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Beſte 
Deulſche 


far — 


Anzeigen. 


1 Gent. 


Telegrapfifche Depefigen. 


Snland. 


Weitere Unwetter Berichte 
Dom Weiten fowie auch vom Often. 


La Erofje, Wis, 16. Sept. Der 
Mififfippi ijt hier während der Nacht 
wieder um 2 Fuß geitiegen, und bie 
Lage in unferer Nahbarfhaft wird 
beunrubigend. 

Der Rootfluß Hat Qaufende von 
Acres Land im County Houston, Min- 
nefota, überfhmemmt, und der Damm 
zußanesboro ift bereit3 arg gefhwädit. 
Die Farmer bringen ihr Vieh nad) den 
höher gelegenen Ländern. 

Maufau, Wis., 16. Sept. Anbal- 
tender Regen hat die. Beforgniffe vor 
einer, Hochfluth noch gefteigert. Der 
Misionfin-Fluß hat bereit3 den Ge- 
fahrpunft erreicht und fteigt rafch noch) | 
meiter. ° Züge auf allen Bahnen lau- 
fen über propiforifche Nothgeleije; e3 
drohen aber noch immer mehr Geleife- 
Ausſchwemmungen. Ym nörblichen 
und meftlichen Theil unfere® Countys 
find minbeftens 50 Brüden ausge— 
ſchwemmt mwörden, und Hunderte von 
Stüd Vieh find ertrunfen! 

Auch) liegen die Telegraphen- und 
Telephondrähte niebder, meshalb das 
Eintreffen näherer Nachrichten fich ſehr 
verzögert. 

&t. Paul, 16. Sept. Anhaltend 
fommen ‚viele Nachrichten aus dem 
Norbmweiten über fchädigenden Froft. 
Nur gerosffe Minnefota’er Puntte find 
davon verfchont geblieben. 

Zu Quperne, Minn., überzog Tich 
Mafler, das in Behältern außerhalb 
der Häufer ftand, bald mit Eis von 
einem Viertelzoll Dide. 

Das Welichtorn hier herum und in 
%oma hat befonders gelitten. 

Cape Henry, Ba., 16. Sept. Der 
Schuner „Sarah D. Bell“, mit Kokos⸗ 


Heitung 


Qluf des Degens Spibe. 


Die bulgarifch = türfifche Sachlage. — Doch 
wartet Bulgarien noch ab, trifft aber 
militärifhe Dorbereitungen. — Mazedo- 
nifhe Rebellen follen mehrere Siege 
errungen baben. 


Sofia, Bulgarien, 16. Sept. Fürft 
Yerbinand ift endlich aus Eurilograd 
bier eingetroffen. 

An einer balbamtlichen Mittheilung 
wird gejagt: 

„Zäglich treffen über Greuelthaten 
türfifcher Truppen Einzelheiten ein, 
melche iiber alle Grenzen der Phantafie 
hinausgehen. Allgemein glaubt man, 


daß Mdrianopel bald gänzli vom 


riftlihen Element entvölfert fein 
wird!“ 

Konftantinopel, 16. Sept. Da3 
Kreuz⸗Feſt ift in Beirut, Syrien, zlüd» 
ih ohne Ruheſtörungen vorüberge— 
gangen, jo daß man menigjtenz in bie- 
fer einen Beziehung erleichtert aufıth- 
met. 

Am Gegenfaß zu den amtlichen 
türfifcehen Berichten, befagen indere 


Nachrichten aus guter Duelle, daß bie | repräfentativ vertreten fein werde. So 


mazebonifchen Rebellen fi an mehre- 
ren Bunkten behaupten und in den Be- 
zirten Norifonfa und Melnit (65 Mei- 
len von Salonifi) den Türken jchmwere 
Niederlagen beibringen. Drei .ürfi- 
che Bataillone in legterem Bezirk fol- 
len faft vollftändig vernichtet worden 
fein. 

Die türfifchenDrtsbehörben in Mo- 
naftir juchen, die ausländbifchen Ron- 
fuln und Korrefpondenten am Ber- 


laffen ver Stadt zu verhindern, unter | 


der Erklärung, daß ihr Leben gefähr- 
bet fei, wenn fie meggingen. 

Es heißt, der Sultan fei fehr pein= 
lich berührt gemefen, al3 er erfahren 
habe, daß albanifche Truppen nach Ad- 
tianopel gefandt worden feien. 

Konftantinopel, 16. Sept. Der ruf- 
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600 Mann gefallen! 
Der jüngfte Sieg maroffanifhher Rebellen. 


Madrid, Spanien, 16. Sept. Pri- 
vat-⸗Nachrichten aus Marokko beſa⸗ 
gen, daß Ben Juſſi, welcher eine Ab⸗ 
theilung derSultanstruppen befehligte, 
und 600 ſeiner Leute in einem neuerli⸗ 
chen Treffen mit den Inſurgenten ge— 
fallen ſeien. Der Sultan ſelber ſoll 
nur mit knapper Noth dem Schickſal 
entgangen ſein, in die Hände des Fein⸗ 
des zu fallen. 

(Dem franzöſiſchen Amt des. Aus⸗ 
wärtigen war am 29. Auguſt aus Ma— 
rokko gemeldet worden, daß eine große 
Sultans - Streitmacht, welche den, 
vom Sultan ſelbſt befehligten Trup— 
pen Entſatz bringen ſollte, von Inſur— 
genten überraſcht und faſt gänzlich 
vernichtet worden ſei.) 

Deutſche KHunft in St. Louis. 


München, 16. Sept. Bedenflich meh: 
ren fich neuerdings die Stimmen, mel= ' 


che fich zmeifelfüchtig bezüglich der Be- 
theiligung Deutfchland an der ©t. 
Louiſer Weltausftelung in mancher 


Beziehung äußern. Seht wird auch in 
Kunſt 


Frage geſtellt, ob die deutſche 


veröffentlichen die „Münchener Neue— 
ſten Nachrichten“ eine Zuſchrift 
Berlin, worin dieſe Frage verneint 
wird. Die Zuſchrift behauptet, die 


Auswahl der deutſchen Kunſtwerke 
werde in auffallenderWeiſe verſchleppt, 


es erſcheine unter den obwaltenden 
Umſtänden zweifelhaft, ob die deutſche 
Kunſt in St. Louis überhaupt vertre— 


ten ſein werde. Das, vom deutſchen 
für die Ausſtel- 


General-Kommiſſär 
lung, Geheimen Oberregierungsrath 
Lewald, gebildete Komite ſei noch gar 
nicht einberufen worden, und ſo ver— 
ſtreiche der Termin, 
eine Auswahl 
ohne daß auch nur das Geringſte ge— 
than werde. 
Gegen die von Herrn Lewald ausge— 


Nüſſen von Cartagena, Kolombia, nach ſiſche und der öſterreichiſche Botſchafter wählte Kunſt-Kommiſſion haben ſich 


Philadelphia beſtimmt, wurde durch 
den heftigen Sturm, der während der 
Nacht über die Küſte dahin fegte, nach 
dem Eingang der Chefapeate-Bai ge: 
trieben. Das XTafelmerf murbe be- 
f&häbigt, und ein Mann verlekt. 
Atlantic City, N. %., 16. Sept. Ein 
heftiger Sübeft-Sturm fegte über bie 
ganze New Serfeyer Kiüfte dahin und 
richtete großen Schaden an. Auf einen 
mwüthenden Winbiturm folgte ein 
fhwerer Regenguß und dann mieber 
ein Orfan, mobei der Wind eine 
Shnelligfeit von 70 Meilen pro 
erreichte. Man heut Ei 
iffe. 
Unfere Stabt hat gegenwärtig gar 
feine telegraphifche “oder telephonifche | 
Verbindung mit der Außenmelt. 
(Das Dbige wurde dur einen 
Bahnzug nad) Philadelphia vermit- 
telt.) 


New Hort, 16. Sept. Am Geftabe 
pon Staten X3land entlang trat heute 
gegen Mittag der ärgfte Wind und bie 
ftürmifchfte See ein, welche feit Jah— 
ren borgefommen find. Die ganze 
Flotte des Jacht-Klubs von Staten 
Island, aus 18 Booten bejtehend ging 
zu Stapleton in Trümmer. Auch it 
eine Flotte fleiner Fahrzeuge 
Dcean- Jacht- Klubs theil3 unterge- 
gangen, theil doch fehmer beichädigt 
worden. Auch das große Zootfen-Boot 
„Hermit“, das einen Werth von $10,- 
000 Hatte, wurde in ein MWrad ver: 
mwanbelt. 

Unmeit Stapleton jtieß ein großer 


dreimaftiger Schuner und eine, amerft= | 
und fie | 


fanifhe Barfe zufammen, 
murben beive nah dem Long’fchen 
DoE zugetrieben und jcheinen, in 
Stüde zu gehen. So heftig war ber 
Sturm, und To hoch ging die See, daß 
fih Niemand vom Gejtade 
wagen konnte, um Betitand zu letften. 


Der Wind wehte Telegraphen- forte | 
elettrifche Lichtleitungs-Pfoften um, | 
und manche der eleftrifchen Straßen | 


babhn-Linten mußten den Dienft ein- 
ftellen. 

Bielfah murden Plattenglas-Fen- 
fter zerfchmettert. 

Roofevelt in Brooflinn. 

Nem York, 16. Sept. Nach einer 
fohweren Fahrt im.Sturm ift die Jadht 
„Sylph“, mit dem Präfiventen Roofes | 
velt an Bord, heute Nachmittag Furz 
vor 2 Uhr am Flotten =» Bauhof zu 
Brooklyn eingetroffen. 

Pet und Cholera! 
80 Peft:Todesfälle aus Manila gemeldet, 


Manila, 16. Sept. (Halb 7 Uhr | 
Abends.) In Zondo, dem nörblich:- | 
B und volkreichſten Vorſtadt⸗ 

iſtrikt, ſind 100 Fälle von Beulen- 
peft-Erfranfungen zu verzeichnen, und 
80 diefer find töbtlich verlaufen. 

Auch müthet gegenwärtig in allen 
Sheilen der Philippinen-Infeln bie 
Cholera, welche befonders durch ben 
Mangel an Regen begünftigt wird. 


sroher Wäldereis,,„Zruit‘‘. 


Milmwautee, 16. Sept. Die Wäfche- 
rei-Befiger im ganzen Lande wollen 
eine große Kombination gründen. 
Diefer Gedante wurde in der, bier 
tagenden Nationalfonvention der Wä- 
herei-Befiter erörtert; der Vollgugs- 

usſchuß wurde ermächtigt, in biejer 


“ und anderen Angelegenheit meitere 


Shritte zu thun und der nächften Kon 
pention, bie in Kanfas City ftattfinden 
fol, darüber zu berichten. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Bancouber von Boſton. uber Azoren und 


mus 
N ü verpoof: Romadic ———— Dominion don 


on; Welternland bon 


en ; — von 


des | 


hinaus | 


haben der türfifchen Regierung ernit- 
liche Vorftellungen megen der Aus 
fhreitungen türfifcher Truppen ge= 
madt. Ein albaniſcher Rädelsführer 
bei denſelben ſoll verbannt werden. 
Sofia, Bulgarien, 16. Sept. Viele 
Gerüchte über die Mobilmachung der 
bulgariſchen⸗Armee ſchwirren in der 
Luft herum. Es heißt, die erſten drei 
Diviſionen der Armee, welche ihr 
Hauptquartier beziehungsweiſe in So— 
fia, Philippopel und Sliwnac haben, 
ſeien bereits ins Feld berufen worden. 
In amtlichen Kreiſen jedoch wird 
erklärt, der einzige Schritt, zu dem 
man ſich thatſächlich entſchloſſen habe, 


beitehe in der NeusEinberufung der 


legten drei Jahren au8 der Armee zu= 
tüdgezogen worden waren, zu 


den Fahnen. Dadurch wird immerhin | 


die Armee um etwa 10,000 Mann ber= 
ftärft, melde hauptfählih an den 
Grenzen entlang verwendet werben fol» 


len. 

Es iſt nicht wahrfcheinlih, daß in 
den jeßigen fritifchen Augenbliden ein 
wichtiger Schritt unternommen wird, 

| bi3 Fürft Ferdinand nach) der Haupt- 
ı den Mächten auf Bulgarien3 jüngite 
| Note oder doch eine diesbezügliche Un- 
deutung eingetroffen ift. 

Man erwartet, dab binnen einer 
MWohe das bulgarifche Minifterium 
wird beurtbeilen fünnen, tie meit fein 
letter fchriftlicher Appell an die Mäch- 
te mwahrjcheinlih Erfolg haben mwird. 

In diplomatifchen Kreifen äußert 


| man Zmeifel darüber, ob die bulga- 


rifche „Note irgendwelche entjcheidende 
Ergebniffe bringen wird; doch ift man 
durchaus geneigt, anzuerfennen, daß 
bie Haltung des Miniftertums eine 
aufrichtige ift, und daafelbe vollfom= 
men berechtigt war, ein derartiges 
SHriftftüd zu erlaffen, angefichts der 
gewaltigen Streitkräfte, melde bie 
Türkei in drohender Nähe der bulga- 
rifhen Grenze aufhäuft. 


Deutſchthum gegen Polenthum. 


Breslau, 16. Sept. Der Zuſam— 
menſchluß der Deutſchen in den, vom 
Polenthum bedrohten preußiſchen 
Landestheilen macht bedeutende Fort— 
ſchritte. In Gleiwitz, Regierungsbe— 
ir 
—* Gruppe des deutſchen Oſtmar— 
ken-Vereins ſtattgefunden. Die Ta— 
ung, welche vorzüglich beſucht war, 


g 
| nahm einen glänzenden Verlauf und 


geftaltete fich durch den Enthufiasmus 
für die qute Sache zu einer impofan= 
fen Kundgebung des Deutichthums. 

E3 wurden Refolutionen angenom- 
men, welche fich für bie kräftige Ab- 
mehr des polniſchen Anſturms aus— 
ſprechen, und auch Beſchlüſſe darüber 
gefaßt, in welcher Weiſe dieſe Abwehr 
auf das Erfolgreichſte vorgenommen 
werden könnte. Beſonders wurde auf 
Oberſchleſien hingewieſen, wo man ſich 
bis noch vorKurzem ſelbſt in den höch— 
ſten Verwaltungsſtellen der polniſchen 
Gefahr gegenüber blind geſtellt hat. 
Jetzt, ſo hieß es, ſei auch Oberſchleſien 
genügend aufgeklärt über die auch ihm 
drohende nationale Gefahr, um ein 
praftifches, mirthichaftliches Eingrei- 
1% aller Kräfte zmed3 Abwehr der Ge- 
abr zu beginnen. 

Dampfernadhrichten. 
Angelommen. 
——— Anchoxia don New Vorlk. 


Southampton: St. Louis von New Vort. 
Cherbourg: Vhoenicia, von Rew VYork nach Ham⸗ 
urg. s 


Abgegangen. 
Cherbourg‘ Kaifer are der Große, von Pre: 
mer nah New rt. (llnter den Baffagieren if 
au Kardınal Gibbon!, der in Cherbourg einftieg.) 


- 


t Oppeln, hat der Gautag der jchle- | 


| von gemwiffer Seite von Anfana an 
ı Einwände erhoben. Diefe Oppofiticn 
fcheint, auch die obige Berliner 
Ichrift zum Vater gehabt zu haben. 


Kolorados Streit-KAuddelmuddel. 


Milizen fügen fich anhaltend den Sivilbenör- 
den nicht. 


| Eripple Ereef, Kolo., 16. Sept. Ge- | 


neral-AXdjutant Bell mird übermorgen 
| perfönlich im Diftritts-Gericht er- 
' fcheinen — wenn nöthig — um bie 
| Habeasforpus-Befehle zu beantmor= 
| ten, melche Richter Seeds gegen ihn 
Gefangenen im Miliz: Wahhausß aus— 
geftellt hatte. General Bell will Tich 


ı eriten drei Divifionen, welche in ben | einfach auf die, in Kolorado feinerzeit 


| angenommenenS$trieg3-Xrtifel berufen; 
| er teilt ich auf den Standpunft, daß 
allein die Miliz, fondern aud) 


| nicht 


alle Bewohner des Dijtrifts ohne Weiz | 


teres dieſen Kriegs-Artikeln unter— 
worfen ſeien, trotzdem im Staat Ko— 
lorado kein formeller Belagerungs— 
Zuſtand verhängt werden kann. 
Sellerie ſchwer gceihädigt. 


Kalamazoo, Mich. 16. Sept. In— 


Stunden iſt der Kalamazoofluß hoch 
| angefhmollen, und die Gellerie- 


i 


aus. 


bis zu mweldhem ' 
getroffen fein müßte, | 


Zu | 


und General Shafe im Interefje der 4 : 


Rechtzeitig im Jelde. 


Kandidaten für die nächſtjährige 
Gonverneurswahl. 


Im Intereſſe Harriſons. 


Seine Leute von der „Chicago Democracy““ 
werden verſuchen, ihm neue Anhänger zu 
erwerben. -- Des Bürgermeifters Heim: 
reiſe. In Sachen des HausmeiftersGilden. 


Ende nächfter Woche findet in Car: 
bondale eine Vereinigung der Vetera- 
nen des Vürgerfrieges aus dem Süben 
des Staates jtatt. Die verjchiedenen 
Anwärter auf die republifanifche Gou- 
| verneurö-FKandidatur werben nicht er- 

mangeln, fi zu diefer Zufammen= 
| funft einzufinden und den Veteranen 
um die verfchiedenen Bärte zu gehen. 
Diefe verlangen es aber auch garnicht 
| anderd, mürben es fogar im Gegen 
theil mahrfcheinlich fehr übel nehmen, 
fall3 einer oder der andere von den 
Herren ed verabfäumen jollte, ji 
ihnen vorzujtellen und fie feiner unge= 
theilten Hohadhtung zu verfichern. 

Auf der Aderbau-Ausjtellung in 
Springfield wird fich daffelbe Schau= 
fpiel in vergrößertem Maßjtabe mie- 
derholen. Man nimmt an, daß fein 
republifanifcher Politiker, der etwas 
im Staate bedeutet oder bedeuten will, 
der Augzjtellung fern bleiben wird. Als 
Anmärter auf die Gouverneurd-Kan- 
didbatur merden bi3 jebt genannt: 
Gouverneur Yates, Staatsanwalt De: 
neen bon Chicago, 
malt Hamlin, Frank DO. Xomden, 8. 


ı 9. Sherman und Sofeph W. Fifer. | 


' Dazu mögen in der Folge noch Richter 


Brown bon Dupage County und ber | 
Kongrekabgeordnete Warner fommen. ' 


Er-Spreder Sherman hofft die 
fämmtlichen 38 Wbgeordneten, die im 


mwählung zum Sprecher des Haufes be- 


fürmortet haben, ala Gäjte bei einem ' 


Bankett zu fehen, welches er fchon jebt 
im ©t. Niholad-Hotel zu Springfield 
für den 30. September beftellt 


bandes ber Shermaniten, atbt vorläu= 


fia an, daß nicht die Wbficht norliege, | 
bei der geplanten Zufammentunft bie.‘ 
Anmefenden zur Unterftüßung von | 


Shermans Unmartfchaft auf die Gou- 
bernetir8-Ranbibatur zu verpflichten. 
Zu einem derartigen Antrag merbe ed 
ja noch Zeit genug fein, nachdem ntan 
fich vergemiffert haben wird, daß er 
nicht auf zu heftigen Wiberftand jto- 
Ben mürbe. 


Die Chicago Democracy trifft Vor= | 


fehrungen zu gaftfreundlichiter Be- 
wirthung ausmärtiger Demofraten, 
melche anläßlih der beporftehenden 
| Sentennarfeier nach Chicago fommen 
| mögen. Zum Empfange der Gäfte hat 
| ber Verein einige Zimmer im Palmer 

Houfe gemiethet, wo offenes Haus ge- 
halten merben fol. Die Mitglieder 


| Gelegenheit angelegen fein laffen, in 
ı allen Tonarten das Lob des Mahors 


Dber-Staatsan: | 


bergangenen Winter feine Wieberer- | 


bat. | 
Harry Didam, der Sekretär des Per: | 


wurben dann von der Gtaatdanmwalt- 

ſchaft ſechsundzwanzig Namen beige— 

bracht, gegen deren Träger dann auch 
Anklagen erhoben worden ſind. 

Die Unterſuchung der gegen den 
Hausmeiſter der Stadthalle, John W. 
Gildea, ſchwebenden Anklagen iſt von 
ber Zivildienſt-Behörde noch nicht ab— 
geſchloſſen worden. Es ſind noch etwa 
ſechzig Zeugen zu vernehmen, und 
man wird damit ſchwerlich vor Freitag 
Abend fertig werden. Bei der geſtri— 
gen Zeugenvernehmung wurde unter 
Anderem feſtgeſtellt, daß der Hilfs— 
Hausmeiſter Moore, ein farbiger 
Gentleman, die Gepflogenheit hatte, 
den in der Stadthalle beſchäftigten 

Scheuerfrauen deren Lohnanweiſungen 
| einzulöfen und ihnen für diefen Dienft 
eine „Gebühr“ zu berechnen. Gildea 
| Joll bierum gewußt und den Miß- 
brauch gebilligt haben. ine der 
| Scheuerfrauen, die Wittme Catherine 
| MeKillopp, fagte aus, dak Gildea fich 
ihr gegenüber oft in unfläthigen 
Yeußerungen ergangen hätte. Um ben 


Derbrauh an Trintwaffer in der | 


| Stadthalle zu mehren, hätte Gilden 

' gelegentlich einen Zehngallonen-Behäl- 
ter von folchem-in irgend einen Kühl- 

| behälter entleert, um dann beflen 

| Krahnen zu öffnen und das Mafler 

| auslaufen zu laffen. Einmal habe fie, 
die Zeugin, einige abgenutte Teppiche 
faufen mollen, die durch neue erjekt 
wurden. Gie bradte 
daß der biedere Moore diefelben ſchon 
auf die Seite gefchafft hatte. 


Gerihtlihes Vorgehen. 


Die Staatsanmwaltfchaft will die Syndifate 
der Bauunternehmer fprengen. 


Wie an anderer Stelle diejeg Blat- 
tes mitgetheilt ift, hat die Staatsan- 
waltſchaft fich zu einem Verfuche ent- 
; Ichloffen, der Preistreiberei, welche an 
geblich von Unternehmer - Synodifaten 
im Baugewerbe eingeführt worden tft, 
auf ftrafrechtlihem Wege ein Ende zu 
machen. Der Staatsanmalt hat feinen 
Chef = Ailiftenten Barnes mit 'der 
Vornahme der nötkgen Erhebungen 
betraut, und fall3 fich die erforberli- 
ı hen Bemweife finden laffen, jo foll ge- 
gen die Kontraftoren, melche fich zur 
Vermeidung der Konkurrenz bei der 
Bewerbung um größere Arbeiten ber- 
einigt haben und angeblich fammt und 
! fonders aus allen derartigen Arbeiten 

Bortheil ziehen, inbem der nach tem 
vorher entworfenen Plan erfolgreiche 
Bieter den Andern etwas von feinem 
Gewinn abgeben muß, ein ähnliches 
| Strafverfahren eingefchlagen merben 
‚ pie im vergangenen Winter gegen bie 
Kohlenhändler, welche ſich zur Auf— 
rechterhaltung beſtimmter Preisraten 
vereinigt hatten. Sie wurden deswe— 
gen derVerſchwörung zu ungeſetzlichem 
Thun angeklagt. Ihre Vertheidiger 
machten geltend, daß es nichts Unge— 
ſetzliches ſei, den Wettbewerb zu aunter— 
| drüden. Die Staatsanmwaltfchaft. ver- 
trat jedoch den Standpunft, daß bie 
| Verhütung der Konkurrenz gleichbe- 
| deutend mit einer Schädigung des öf- 
| fentlichen Wohles und deshalb unftatt- 
| haft fei. Diefer Auffaffung hat fich 
| der Richter Horton in feiner Entjchei- 


ftabt zurüdgefehrt, und eine Antwort | folge der Regenfälle in den Iehten 48 | bes Vereins werben e3 fich bei diefer | dung angefchloffen. Die Angeklagten 


| wurden zu Gelbitrafen verurtheilt. 
| Freilich haben fie aber Berufung ein» 


Marien ſind überſchwemmt. Für Harriſon zu fingen. Ihre Abſicht geht gelegt, und daß der Urtheilsſpruch 


manche Sellerie-Pflanzer 
Verluſt ein vollſtändiger ſein und in 
die Tauſende gehen. 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 

New York: United States nah Kopenhagen; 
Staatendam nah Rotterdam; Majeftic nah Liver- 
pool; New Vorl nah Southampton; Noma nah 
Neapel; Afgban Prince, nad Argentinien, Uruguay 
und Paraguan. 

— — Carpathia, von Liverpool nach New 
ort. 


(Weitere Depefhen u. Notizen auf der YInnenjeite.) 
— — — — — — — — —— — 
EEE 


Lokalbericht. 


Aus den Polizeigerichten. 


Joſeph Purk wegen Mordangriffs den Groß⸗ 
geſchworenen iiberwieien. 

Richter Foſter überwies heute Jo— 
ſeph Purk, Nr. 9000 Superior Abe., 
South Chicago, der am 20. Auguſt den 
Fleiſcher Thomas Young, Nr. 918 
Str., niederknallte und ſchwer ver— 

wundete, unter 31500 Bürgſchaft den 
Großgeſchworenen. 

Purk und Young waren ſeit Jahren 
gute Freunde. Am 20. Auguſt geriethen 


ſie in Purks Zuckerwaarenhandlung der 


wird der dahin, Herrn Harriſon unter den De— 


mokraten in den Landbezirken mög— 
lichſt viele Freunde zu werben, um 
ſeine Erwählung zum Führer der De— 
legation zu ſichern, welche die Partei— 
organiſation des Staates auf dem 
nächſten Nationalkonvent vertreten 
wird. Bekanntlich wünſcht der Mayor, 
auf dieſem Konvent eine leitende Rolle 
zu ſpielen, beſonders was die Ausar— 
beitung der Parteiplattform angeht. 
Er glaubt, ſich auf dieſe Weiſe am be— 
ſten in den Vordergrund der Bühne 
ſtellen zu können, ſo daß man ihn nicht 
gut wird überſehen können, wenn im 
Jahre 1908 zur Auswahl des Präſi— 
dentſchaftskandidaten geſchritten wird. 
Auch wünſcht Herr Harriſon, nächſtes 
Jahr in den National-Ausſchuß der 
| Partei gemählt zu werden. Sich ala 
Gouverneurs-Kandidat aufftellen zu 
laffen, hat der Mayor nicht die min- 
befte Luft. WS möglihe Anmärter 
auf diefe Ehre werben auf demofrati- 
fcher Seite genannt: Samuel Alfchu= 
ler, Elmore Hurft von Rod Yaland, 
Kongreß-Abaeordnete Caldmell 


einer geringfügigen Urfache megen in | und der Konareh-Abaeorbnete Wil 
| Streitigkeiten, in deren Verlauf Young | Tiams, BSG 


angeblich einen Stuhl padte und auf 
Purf eindrang. Leßterer flüchtete hin- 
ter den Zadentifeh, ergriff einen Re- 
bolver und feuerte zwei Schüffe auf 
feinen Angreifer ab. Won den Kugeln 
in den Kopf und in die Brujt getrof- 
fen, brach Young zufammen. Er ift 
inzmwifchen genefen. ©eftern mwurbe er 
unter der Anklage des  thätlichen An= 
griffs verhaftet. Sein Verhör wurde 
auf eine Woche verfchoben. 


Aus Wohnungsſorge. 
Eine Wittwe endigt ihr Daſein mit Gift. 


Frau Ellen Callahan, eine ſeit faſt 
zehn Jahren in der kleinen Holzhütte 
Nr. 267 Blue Island Avenue wohnen⸗ 
de, betagte Wittwe, hatte ihre Miethe 
nicht bezahlt und der Hausbeſitzer ge⸗ 
droht, ſie heute auf die Sttaße ſeten 
zu wollen, falls ſie nicht Zahlung leiſte. 
Heute früh fand man die Frau tobt in 
ihrem Bett. Neben ihr lag ein Fläfch- 
chen, meldhes Karbolfäure enthalten 
hatte. Man vermuthet, daß bie Angjt 
bor der ihr brohenden Schande die 
alte Frau zum Gelbjtmorb trieb. 


| Aus Monida, Ydaho, mird berich- 
tet, dak Mayor Harrifon von dort aus 
| am Montag Abend mit Zurüdlaffung 
| feiner Gefährten und feine Gepäds 
abgereift ift. Die Gefellfehaft war erft 
zum Bahnhof gefommen, ald der Zug 
ih Ion für die Abfahrt in Bewegung 
oefegt hatte. Nur dem fchnellfüßigen 
Bürgermeifter gelang e3 noch, denjel- 
ben zu erreichen und fich gewandt „an 
Bord“ zu fhiwingen. Er fuhr dann 
aber nur bi8 nad) Yutte, Mont., und 
hat dort auf feine Begleiter gewartet. 
Nach einer heute in der Stadthalle ein- 
getroffenen Depefche wird Herr Harri- 
fon morgen Abend bier anlangen. 
Nachträglich wird bekannt, daß 
Staatsanwalt Deneen auf Erſuchen 
ber „Eitizens’ Affociation“ im Juli 
bon ben Gtroßgefchimorenen die Erbe: 
bung bon etwa hundert Antlagen ge- 
gen Spielhausbefiger und Inhaber von 
Zotterie- Automaten verlangt hat, die 
in ben betreffenden Anklagefchriften 
garnicht nambaft gemacht waren. Die 


Großgeſchworenen meigerten fich, zu | 


einem derartigen .ungefeglichen Bor- 


gehen. ihre Hand zu bieten. Schließlich 


x 


bom Staat3-Dbergericht wird beitä- 
| tigt werben, fteht noch keineswegs feſt. 

Der Anwalt Yorreft fucht übrigens 
unabhängig bon der Staatsanwalt» 
fchaft ebenfall3 Bemeismaterial aegen 
die Unternehmer-Syndifate und wird 
da3 Ergebniß feiner Nahforfchungen 
der Grand Jury au in dem Falle ıın= 
terbreiten, daß die Staatdanmaltfıhaft 
ihre Abficht al3 ausfichtölos aufgeben 
Tollte. 

—0 

* Von der Qadung eines an der Erie 
und Haljted Str. eingetroffenen Milch- 
zuge3 wurden 72 Gallonen in dieSoffe 
geichüttet, weil fie entweder vermällert 
oder mit Präfervativmitteln verjegt 
waren. Die Milh mar von 9. ©. 
Meier, Barrington, H. %. Miller, Ba- 
latine, und E. €. Schwart, Urlington 
Heights, verfandt worden. 

* Commander U. DB. Wadhams hat 
das Flotten-Werbeamt auf eine Woche 
von bier nah Duluth, Minn., verlegt, 
um in Nord-Wisfonfin und Minne- 
fota Erfagleute für über taufend See- 
leute anzumerben, welche unlängjt nad 
pierjähriger Dienstzeit ausemulftert 
wurden. Ein Werbeoffizier ift bier, 
im Freimaurertempel, geblieben. E& 
werben Leute für jegliche Art des 
Dienftes aefucht. 

* Smilchen 3000 und 4000 Ber: 
fonen famen gejtern auf der Reife nach 
dem fernen Weiten, dem Süden und 
ber Bazifikfüfte durch Chicago, und 
die Eifenbahnen vermochten diefen An- 
drang faum zu bemältigen. Die Leute 
find Heimftättefucher, und fie machen 
ſich die ſoeben in Kraft getretenen 
billigen Fahrpreiſe, nach Kalifornien 
833, und nach New Orleans und zu— 
rück 8316, zu Nutze. 

* Theodore Meyer, melcher fich 
Montag unter der Anklage des Ein- 


bruchs verantworten follte, aber einen | Britton verrathen zu haben, 


in Erfahrung, | Yinterfuchung zu rechtfertigen, und e3 | 
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Weſtens. 


15. Jahrgang. — No. 220 


Anler ſchwerem Verdadi. 


— 


Drei Verjonen in Verbindung mit 


dem Raubmord verhaftet. 
Sind e8 die Hihtigen? 


Sie wurden auf Grund der Angaben einer 
Frau Ella Johnfton dingfeit gemacht. — 
Die Polizei hält nicht viel von der Wahr: 
heitsliebe der Ungeberin. 


Auf Grund von Angaben, melche 
Frau Ella Kohnfton, Nr. 1221 Wa- 
bafh Ave., gemacht hatte, wurden als | 
des Raubmordes in der Straßenbahn= | 
remife verdächtig der Schankwirth 


Ave, der Erzuchthäusler „Dutch“ | 
Britton und Ray Stemwatt, Nr. 146 
Euftom Houfe Place, Youngs angeb- | 
lihe Geliebte, verhaftet. Belaſtet 
wurde ferner durch die Ausfagen ber 
Frau Kohnfon ein gewifler Tomner. 
Snipeltor Lavin erklärt, daß bie 
Angaben der Frau Johnjton ungemein | 
wichtig feien, wenn fie auf Wahrheit | 


daß Young am Morgen, an dem der. 
Raubmord verübt wurde, um fünf Uhr 
beimfehrte. Er fei nüchtern, aber- un- 
gewöhnlich erregt gemweien und habe 
ihr gebroht, ihr ein Leid anzuthun, 
falls fie jemals erzählen würde, daß 
e. an jenem Morgen ausgemwejen jet. 
Auch hätte er um feine Hand ein blu- 
tiges ITafchentuch gewidelt gehabt. Die 
Polizei fand an Younas Händen feine 
Spuren friiher Wunden. 

Frl. Stewart behauptet, dak Young 
am fraglichen Morgen um ein Uhr 
nad Haufe fam und bis gegen Mittag 
bes nädhjlten Tages in ihrer Gejellichaft 
blieb. Young beiheuert, daß er um 
drei Uhr Morgen3 heimtehrte. 

Inſpektor Lavin ſchenkt Frl. Ste— 
warts Angaben keinen Glauben, da 
Poliziſt John Horan von der Bezirks— 
wache an der 22. Str. Britton und 
Young um zwei Uhr Morgens vor des 


Clyde F. Young, Nr. 1720 Wabaſh letzteren Wirthſchaft begegnete. Beide 


unterhielten fich etwa fünf Minuten 
mit dem Beamten und empfahlen fi 
dann von ihm mit der Bemerkung, 
nah Haufe gehen zu mwollen. Wenn 
Moung um drei Uhr heimgefehrt war, 
fonnte er fich nicht an dem Raubmord 
betheiligt haben, der wenige Minuten 
nad drei Uhr verübt murbe. 

Den Ulten des bdentifizirungs- 


| beruhen, wovon er aber leider nicht ' Bureaus gemäß wurden Harry Brit- 


ı überzeugt jei. 


I 
| 
| 


’ 
! 
! 


Immerhin ſeien fie | 
merthvoll genug, um eine gründliche | 


fei nicht ausgejchlofien, daß das düſtere 
Geheimniß, welches das graufige Ver: | 
brechen umgab, nunmehr gelichtet jei. ' 

Frau Zohnfton konnte in ihrer Woh- | 
nung nit gefunden werden. 3 ver: | 
lautet, daß fie fi) um etwa drei Uhr 
Morgens, nachdem mehrere Detektives 
fie befucht hatten, entfernte. Inſpek- 
tor Zapin erklärte, daß fie nicht in | 
Zeugenhaft genommen jei, und bes | 
theuerte, nicht zu willen, wo fie fich be= | 
finde. 

„Die Yrau lügt wie gedrudt“, jagte 
Anipeftor Lapin. „Sie fröhnt dem ı 
Opiumgenuß, dem auch Young ergeben | 
ift. Beide haben fich feit längerer Zeit | 
gegenfeitig verhaften laflen. Erjt ge- 
tern Abend hat Young in meiner Ge: 
genwart fie befchuldigt, ihm eine ı 
Büchfe Opium entwendet zu haben. | 
Es iſt num die Frage, ob fie nicht aus 
Race ihre Angaben gemacht hat. 

„Young, der auch unter dem Namen | 
George Duffie befannt iit,. war jehon | 
häufig in Schmulitäten. $m Opium- 
rauſch ift er meiner Anfiht nach zu 
Allem fähig. Er befand fi an jenem | 
Sonntag, an dem der Raubmord ber= | 
übt-twurrde, um zwei Uhr Morgens in | 
Brittons Gefelfihaft an 17. Straße | 
und Wabafh Ave. Sie fchritten in 
füdliher Richtung davon. 

„Der Raubmord wurde furz nad 
drei Uhr verübt. Man muthmaßt, | 
daß die Raubmörber eine halbe Stun- 
be zubor in der Nähe der Remife um- 
berlungerten. Diefer Umftand würde 
zu Gunften der Beiden Sprechen. 

„An Youngs Berfon fanden wir 
einen Colt’fchen automatifhen Maga- 
zin-Revolver. Einer foldhen Waffe be- 
diente fich ber Raubmörder, der bie 
Straßenbahnangeftellten nieberfchoß, | 
Young gibt an, daß er fich die Waffe 
nur zulegte, um gegen einen etwaigen 
Raubüberfall in feiner Wirthfchaft ge- 
mabpnet au fein.“ 

Frau O. F. Young, die Mutter 
Elydes, begab fich heute aus ihrem 
Pusgefhäft, Nr. 30 W. 63. Str., nad) | 
ber Stadt, um einen jüngeren Sohn | 
zu Iprechen, der aus der Sommerfrifche 
zurücgefehrt ift, ohne daß fie von 
Elydes Verhaftung eine Ahnung hat!. 
Sie hatte Clyde feit fünf Wochen nicht 
geiprochen. 

„Mir ift ed neu, daß Frau Kohnfton 
wichtige Angaben in Verbindung mit 
dem Raubmorde aemachıt hat,“ fagte 
heute Polizeichef DNeill. „Sch habe | 
mich geitern Abend mit Beamten ver | 
Bezirfamahe an Harrifon Str. tele- 
phonifch unterhalten, ohne daß man 
der Angelegenheit mir gegenüber er= 
mähnt hätte. ch erfuhr davon erft 
heute früh. ch muß aber auch ge- 
ftehen, daß ich derartige „Andeutun- 
gen“, nachdem fo viele fich bei eingehen- 
ber Unterfuhhung ala werthlo3 erwie— 
fen haben, mit einem gemwiffen Mip- 
trauen entgegennehme. {mmerhin ber- 
folgen wir unermüdlich nah mie bor 
jede Spur, die zur Ermittelung ber 
Mordbuben zu führen jcheint, und die 
Hoffnung, der Raubmörder habhaft zu 
werden, habe ich feineswens ufge— 
geben.“ \ 

Frau Yohnfton erzählte der Polizei, 
baß fie zufällig hörte, wie Young einen 
Raubüberfall plante, der ihm, wie er 
fich geäußert habe, feine $4000 ein- 
bringen müßte. ‚Sie fagte, daß Young 
fünf Monate bei ihr logirte und „jenen 
Soma’er Yob“ oft erwähnt habe. Er 
hätte auch verfucht, ihren Mann zu be= 
wegen, fih an einem „ob“ zu be- 
theiligen. 

Dft habe er ihr gegenüber geäußert: 
„Diejer aroße Revolver erwirbt mir 
meinen Lebensunterhalt, warum alfo 
arbeiten?“ 

Sie gab angeblid an, Young und 
meil fie 


Aufſchub Bis geitern ermwirkte, damit er | fih mit Young entzweit habe. Young 
fi) verheirathen fonnte, brachte feine | hatte fie fürzfich unter der Anklage des 


junge Yrau mit in den Gerichtsjaal. ; unorbentlichen Betragens 


Seine Angabe, daß er von einem Mann 
durch Bedrohung mit einem Revolver 
gezwungen worden jei, den Einbruch 
i berüben, fand bei Richter Brentano 
o wenig Glauben, daß er ihn ıbfübz 
ten ließ; jein Uxtheil wird diefer Tage 
Er werben. Frau Meyer ging in 
änen fort, 


berhaften 
laffen. Am Montag rädte fie fi 
dadurch, daß fie Young unter der An- 
lage des Iragens verborgener Waf- 
fen verhaften ließ. Der Angeklagte 
wurde dem Richter Johnfon vorge— 


| führt, der die Verhandlung verfchoben 


t. 
rau Sohnfton behauptet jerner,s 


ton, alias „Dutch,“ und Martin Fea- 
pin am 24. April 1901 unter der An- 
lage verhaftet, einen Einbruch in die 
Wohnung der Frau Xennie Boland, 
Nr. 3356 Nhodes Ape., verfucht zu 
haben. Sie wurden am 18. Juli 1901 
in’3 Zuchthaus gefandt, aus dem fie 
am 3. Mai 1903 entlaffen wurden. m 
März 1895 wurde Britton unter. dem 
Namen Edward Kettell unter der Ans 
tlage des —— den Großgeſchwo⸗ 
renen überwieſen. Letztere aber ver— 
ſetzten ihn nicht in Anklagezuſtand und 
er wurde entlaſſen. Im Auguſt deſſel— 
ben Jahres wurde er unter der Anklage 
des verſuchten Einbruchs dem Krimi— 
nalgericht überwieſen. Später aber 
wurde ſein Name vom Terminkalender 
geſtrichen. 

In Verbindung mit dem Raub— 

morde befindet ſich angeblich noch 
ein Verdächtiger in Haft, deſſen Na— 
men preiszugeben ſich die Polizei wei— 
gert. 

Kapitän Shippy begab ſich nach ei— 
ner Unterredung mit dem Detektive 
Charles O'Donnell von der Bezirle— 
wache in South Chicago nach dem 
zweiten Stock der Bezirkswache in 
Englewood, in der ſich der Verdäch— 
tige angeblich in Haft befindet. Näch 
mehreren Minuten kehrte er zurück und 
unterhielt ſich dann nochmals mit dem 
vorerwähnten Detektive. Er leugnete, 
daß die Unterredung den Raubmord 
betraf und erklärte, daß er nichts 
Neues zur Sache anzugeben habe. 

— — — — 
Feuerpanit. 


Gus. Reiner erlitt ſchwere Verletzungen. 


Infolge Exploſion eines Gaſolin— 
ofens im Golden Eagle Hotel, Nr. 116 
bis 118 N. Clark Str. entſtand dort 
heute einFeuer, welches einen paniſchen 
Schrecken unter den Gäſten verurſachte 
Einer der Gäſte, der 25jährige Gus 
Reiner, ſprang aus einem Fenſter des 
dritten Stockes auf das Dach des an— 
grenzenden, 30 Fuß tiefer gelegenen 
Gebäudes, verrenkte ſich beide Knöchel 
und wurde innerlich verletzt. 

Das Feuer wurde gelöſcht, nachdem 
es $150 Schaden verurjaht hatte. 
Zur Zeit der Erplofion fuhr ein Lei- 
cenzug an dem Hotel vorbei. Die vor 
die lebte Kutjche gefpannten Pferde 
brannten dur. Die Kutjche fippte 
um und wurde theilmeife zertrümmert. 
Die Fahrgäfte famen mit dem bloßen 
Schreden davon. _ 

Die Erplofion erfolgte in einem 
von Kohn Walter und Frau bemohn= 
ten Vorbergimmer. Als der Gehre- 
densruf „Feuer!“ ertönte, bemächtigte 
fich der Gäjte — e3 befanden fich deren 
etwa 40 im Hotel — ein panifcher 
Schreden. Sie eilten, mit Kindern auf 
den Armen ober aber mit ib- 
rer Habe beladen, in milder Haft 
na ch der Straße. Ulle entlamen 
unberfehrt, mit Wudnahme von 
Reiner, der in blindem Eifer 
durch das enter fprang. Er 
wurde bald darauf von Freunden ent» 
dedt, mittel3 einer Leiter vom Dacye 
geholt und nad einer nahegelegenen 
Apothefe getragen, mo feine Wunden 
verbunden murben. Gigenthümer bes 
Hotels ift ein gemifjer &. ECooney. Der 
Schaden ijt nit durch BVerficherung 
gebedt. 


Adentifizirt. 


Die Leiche des Mannes, der geftern 
früh auf einer geladenen Schiene auf 
dem Hochbahngerüjt an der 52. Apenue 
todt eleftrofutiektirt wurde, ift heu= 
te al3 die bed Arbeiter Andrem Ma- 
ciazi, Nr. 766 W. 18. Str., identifi- 
zirt worden. Der nqueft über feinen 
Iod wird am 18. d. Mt3. abgehalten 


werben. 


Das Wetter. 


Ehrcago und Umgegend: Vemöllt und Plihler heute 
Abend, cm Donnerfiag theilmetie beinditt und ars 
haltend *ühl. iriiher bis lebbaiter Norbimeftwinn. 

Illinors und Indiana: Iheilmeife bewölkt, Fühler 
und Froft heute Abend, am DVonneritag tbeilweiie 
bewoift und anbaltend fühl. Friiher Rorbiweittwind. 

Kieder-Mihman: Wabriheinlih Regemfhauer und 
fühler beute Nbend, am Donnerftag theilmwelje be> 
mwöltt und fühler im öftlihen heil. Prifer »is 
lebhafter Rorpweltwind. i 3 

istonfin Im Wlgemeinen fhön heute Mbend 
und Tomnerftag, beute Abend eimas Fihler und 
Sroft. Friicher Rordweſtwind. 

An Ehicaga. feilie. iih der X nd Son 
E big Heute Mittag wie folgt: Abends 6 licr 
3 Grad, Rıhts 12 Uhr 65 Grad, Morgens 6 he 
54 Grad, Mittags 12 Uhr öö Grad, 
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Mitwauker Ävemue AnD PAULINA STREET 


Der ganze Laden athmet Herbitleben—da3 Braunroth und Gold ber Blät- 
ter Shmüdt das ganze Gebäude — Bäume, Mais, Weizenähren und Raub- 


merf aller Art dienen al3 Hintergrund bes Bildes. 


Kürbiffe, Melonen etc., 


bie Boden-Erzeugniffe find hier vertreten inmitten einer großartigen elef- 
_ trifchen Beleuchtung. 


‚ Singende Kanarienvögel erfüllen die Luft mit ihren 
Melodien, nud die fühen Weijen der Mufit vom 
Tomajo » Ordefter machen das Creigniß zu einem 


gefälligen Ganzen. 


Auf unferm dritten Floor und in unferen Fenftern fieht man die große 
Harmhof-Szene, mit Bonies, Schafen, Schweinen und allen lebenden Thies 
ren unter Aufficht eines wirklichen Farmers. 

Yu der That find hier die Schönheiten des Yandlebens 

und die Karmerfreude im Herbit anfs getreneite dar: 

geitellt und dienen ald Rahmen für die Stoffe und 
Kleidungsftüde, die jest für die nene Saijon bereit 


Sebdermann ift mährend unferer Erntetage zu Gaft geladen, um feinen X heil der goldenen Bargain = 


liegen. 


einzubeimfen, die wir hier für unfere Kunden arrangirt haben. 


Schuhe 


Beine Schuhe für Damen — Bici Kid, Bag 
Golf, Telour und Patent Leder — mat 
Dpertheil — Eubans oder Militär = Abs 
a, — 250 un 8.00: 1 
EB, Feen ne nnienenanne im» 

Mönner-Shube — in Bor Galf, Pelour und 
Vici Kid gemacht — ſchwere hervorſtehende 
Sohlen — Union gemacht—alle 
Größen — 82.50 Werth für 5 

Little Gents' Schnürſchuhe — Satin Calf mit 
ſchweren hervorſtehenden Sohlen — reguläe 
rer bI.23 Werth — 9 bis 133ÿ 
während unſerer Herbſt-Tage 


Strumpfwaaren⸗Ipt. 


Feine ſchwarze Strümpfe für Damen — naht⸗ 
los — Lisle Appretur — doppelter Fer⸗ 
ſen und Zehe — regulärer Be 15€ 

Werth 


Schwarze gerippte baummollene Strümpfe für 
Kinder — nabiloee — mit doppeltem Knie 
— Grögen 5 bis A—18 Wth. 
für 

Nabtlofe mwollene Soden für Männer — affors 
tirte Yyarben und Größen — 20c 
Wer:b, fiir 


Korfels und Alnlerröcke 


460 Baar Kabo Krrfet® — hochmoderne gerade 
front — drab und weiß — nur in Grös 


18 Dutend Unterröde fin Dam on mer 
ccrized ſchwar zem SarekntWehrhe — 
Ruffle befegr — Accordion platteb 50€ 
Flounce — $1.%. Werth 


Spiken-Jardinen, Stangen 


Nottingham Spitzen — — paſſend 
lafzi r⸗ di — 2 
* Schlafzimmer⸗Gardinen 69€ 


Feine Nottingham Spiken:Gardinen — 60 Zoll 
reit — elegante Muiter — 1 39 
2.25 Werth, das Paar * 

Net, Bruſſels und feine Nottingham 

Gardinen — 15 verfhiedene Mufter zur 

Auswahl, — 2.59 bie 8 

Werthe, für 

Gardinen Smwiß—fancy gemuftert u. Streifen: 
Muiter, 123: Wertb — die Yard 31 
i 5e 

he verf @ 1 Si, 

rohe verfilberte Enden — lc f 
erth, —— ‚rc 


J Cable 


Das Gaſthaus am Slrande. 


Roman von Florence Warden. 


(11. Yortjegung.) 


Das ſchattenhafte Weſen ſtand ſtill. 


Ein Schrei entfuhr ihm, ein gebämpf- 
ter Schrei de3 Iriumpb3, als er er- 
fannte, daß er den Gegenjtand feiner 
Verfolgung einholen würde. Im näch⸗ 
ſten Augenblick jedoch ſtieß er einen 
Schrei ganz anderer Art aus, und 
zwar einen viel lauteren, weil er ſich 
ganz plötzlich in einem Bade eiskalten 
Waſſers befand. 

Da er nicht die geringſte Ortskennt⸗ 
niß hatte, war er geradeswegs in den 
kleinen Fluß gerathen. Sein Auf—⸗ 
ſchrei und ſeine Rufe zogen raſch Hilfe 
herbei, denn der Wirth, der ſchon durch 
bas Einbrechen der Treppenthür oben 
geweckt worden war, ſtürzte halb an— 
gezogen heraus und zog ihn mit einem 
Bootshaten wieder auf's Land. 

„Der Dieb!“ fprudelte der Amateur- 
deteftive aus flappernden Zähnen ber» 
por. „Der Dieb! Ach hab’ ihn er= 
tappt. ch hab’ ihn ertappt.” 

„Welher Dieb?“ fagte Claris 
barfch, indem er den zitternden Mann 
mit nicht eben fanfter Hand nad) ber 

interthür des Gaſthofs ſchleppte. 
— 8 meinen Sie mit dem Dieb, Sie 
einfältiger Menjch?“ 

87 Sie werden — Sie iverden e3 mor= 

Gen  ichon eben,“ erwiderte un» 


* der Andere, der in der Er- 


tegung jeine eigene mißlihe Qage gar 
nicht bemerkte, 
„Wem. gehört . Daß Schlafzimmer 
—— ganz oben techts an der 
reppe? Re, 
. ift das Pimmer meiner 
Nichte,“ jagte EClaris finfter. „Und 
wenn Sie anzubeuten wagen, daß fie 
mit Ihrem tollen nächtlichen Ausflug 
etwas zu thun habe, fo werde ich Ihnen 
dad: biöchen Verftand, das Sie haben, 
aus bem Leibe herausfchütteln.“ 
„Das mögen Site herzlich gern thun, 
wenn 8 fich nicht beitätigt, daß fie ihr 
verlaſſen und ſich durch's Fen⸗ 
forigemacht hat. — Ah!“ Plöðtz⸗ 


ich blieb er mitten im Kohlgarten, 
— — 
— 


Neue Herbſt-Anzüge für Männer — von eleganten 
Muitern gemaht — in Caſſimere oder 
Tiweeds — gut geichneidert und 7 
garantirt zu, pafien—für + 


Moderne Herbit: Anzüge für junge Männer — 14 
bis 20 Nahre, jümmtlih neue Mufter — 
in mittleren. Dunflen Scattie m 
rungen — fü 


3 Stud Schul-Anzüge für Knaben — Rod, Welte | 


und Kniehojien — von jchiverem  jchiwarzen 

twollenen Cheviot gemadt — 9 biß 16 Jahre 
— der Herbſt⸗-Tage 

ür 


Zlanelle, Battune 


Canton Flanell — die ift eine ertra fehwere Sor« 


rend der Herbit = Tage, m 
en esyaaa oc 
Indigo blaue Kalitos — dies find Standard 
rintg — 6c. und Tc wertb — wäh: 3°c 

rend unierer Herbit:Tage, Yd 4 


Extra feines Long Gloth — eine Sorte, welche Ihe 
mwerth ift — während unferer 
SHerbit:Tage 


Grocery -Bargains 


während unferer Erntelage 


Wieboldts Beſt XKXXX | Briih geröftete 5 
und Gold MedalMteht, Peanuts, Quart... c 
1.19 Hpujehold Gelatine, 8 
Vackete 25 
Franklin ganzes Wei— fü —R 


a c gera California Kopfs 


eig, 3 Pfund 23c 
9% 


N . X. Erbien oder 
| Gimprek Sugar Corn, p. 
1 


9. und ‚E. granulirter | f 
Zuder, 6 eı 
fr. fir | 


Monarch reine amd 


Dus. 1.00 — 
oder Biichie 


Speziell: Auflern. . 
täglih von Baltimore 
erhalten. 
GrtrafancyPe» 
bert i 


Amportirtes 


Oliven⸗ 
Tel, Pint- « 


23c 
2. u. 8. Mecrrettig 
Se. Tlinzen= 10c 


| 

| 

T2e 

Hetzels feine Pork⸗ | 


un 6 Cream Java Kaffee — 4 
für 2€ 


fund f. 1.00 — 
* Pfund 28c 


„Iſt das Shre Nichte — ober ift fie 
eö nicht?” brüllte der junge Dann 
aufgeregt, indem er mit zitternbem 
Finger nach der verſchwindenden meib- 
lichen Geſtalt zeigte. 

Statt zu antworten, ſprang George 
Claris auf ſie los und erfaßte das 
Mädchen beim Handgelenk, gerade als 
ſie den Schutz des Hauſes erreichte. 

„Nell!“ ſchrie der Mann in einem 
ſo rauhen, ſo ſchrecklichen Tone, daß 
er wie der eines Fremden klang. 

Das zitternde Mädchen aber ſtam— 
melte nur und ließ ihn vergeblich auf 
Antwort warten. 


VD. Kapitel. 
Ein gepreliter Berfchwörer. 


Wenn jemal3 Schuld auf einem 
menjhlichen Gefichte zu lejen war, fo 
mar e3 ficher auf dem Nells, als fie, 
heftig. bon ihrem Ontel ergriffen, zit- 
ternd und jtammelnd an der Innen= 
feite der Hintertbür des Gajthofes 
ftand. ' 

dachte Jack Lowndes, der 
Freund, den Otto Conyhbeare in der 
Eigenſchaft eines Amateurdeiektives 
hergeſchickt hatte, als er fröſtelnd und 
triefend, mit appernden Zähnen und 
ftarren Augen. vor ihr ftand. 

„Was batteft Du da draußen zu 
thun, Mädchen? Was Hatteft Du da 
draußen zu biefer Nachtzeit zu thun?“ 
fchrie der Onfel mit einem Ernite, ber 
Zomnde3 von feiner Unfhuld an dem 
Diebſtahlsanſchlage überzeugte. 

„3 — fam heraus — zu jehen — 
mas e3 bier gäbe,“ jtammelte das 
Mädchen, deffen Stimme jhmah und 
bebend mar. 

Der Ontel ftarrte fie faft an, ala ob 
ein Zweifel an ihr jelbit jeine Seele zu 
verbüftern begonnen hätte... E83 war in 
einem anderen, fajt fie vertheibigenben 
Tone, in bem er fi dann an ben 
Fremden wendete. 

Nun, das iſt eine Antwort, die 
ſicher verſtändig genug iſt, denn ich bin 
überzeugt, nach dem Lärm zu 
ſchließen, den Sie vollführt haben, die 
Pfarrkirche hätie in Flammen ſtehen 
tönnen.“ : 

Doch der fröftelnde Mann fing an 
zb fühlen, daß trodene Kleider und 
ein märmenbes 


I 46r3öll. 
te und wird regulär filr &c verlauft — mähs | 


Feuer alles Andere in- 
feinem Geiſt überwogen. ” 


Damen-Suils, Conts 


Loofe Bad Por Coats — gute Dual. Melton— 
Schulter Gape—mit Sammet beiegt—merces 
rized gefüttert—ichivary, Gaftor, Orford und 

und Mädchengröhen > 

. 


«_ 3. od 


Rerien Gapes für Damen—2%7 Zoll Tang — vols 
fer Eweedn--inverted Platt — durchweg ge⸗ 
füttert— 5 Wertb— während 53 -. 
unjerer Grntetage >42 


Roval— Danten: 


Spezieller Suit Werth während unferer Ernte: 
Zage—$l5 Suit— 
EEE RP ETN. Y oe 


Neue Herüfl-Kteiderlofe 


„reinmwollene importirte Zibelines —hoch⸗ 
alänzend. Finifp—alle befannten Schat: 
tirungen—$1.0 MWertb— 9 
per Yard c 


54⸗zll. reinwollene extra ſchwere Cheviots und 
Serges—in blau und ihmwarz—als ein guter 
$1.25 Werth angejchen— während 
der Ernte:-Tage zu 


40:3Öllige Zibelines — Snow Plate. Effeft und 
‘ 


ihott. Suitings--58c Werth 
Erntetage-Berlauf 39 


Zriſche Jiſtche. Fleiſch 


und Proviſionen 


Friſcher Lalke Perch — 
ver Ar 


nen 420 
Beſte Boſton Flundern, 
> 

€, 6!c 


Prima Chud MRoaft, 
Bei’ 3 
| Seber magere Rort 


Shoulders, 8! c 
> 


Lay Häring — — — 
| hen zu dt 

I Zrout — friih | 
und groß, 1 | 
Rio c | 


> 


| Große Krauttöpfe — 


Round ı | 

Y:c 

Stem 
Lamm: | 

juet—per 10: 

Did. Eimer. 
Speyieller 
ertauf dv 
em fancy Obft. 


Friſches 
oder 
Stem— 


Spezieller Ber: 
taufp» frifhem, 
loſem Leaf Lard. 
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meinen Taſchen. Ich fuhr auf und 
Is lief aus dem Zimmer. Wie ich 

Kon fagte, war ich Teinesiwegd un- 
borbereitet, und ich rannte ihr nach, 
fah fie in das Hinterzimmer ganz oben 
gehen und hörte fie e8 verfchließen; ich 
Tprengte die Thür auf und fah fie ge- 
‚rabe, ala ich in’3. Zimmer trat, durch’3 
Fenſter hinausſchlüpfen. Ich eilte ihr 
nach, ſah ſie noch einmal, als ich am 
Boden lag; und das Nächſte, deſſen ich 
mich bewußt ward, war, daß ich mich 
im Waſſer befand.“ 

„Run, ed ernüchterte Sie jeben- 
falls,“ jagte George Claris kurz. „Und 
jet bleibt nicht3 weiter übrig zu thun, 
als uns zu jagen, mie viel Geld fie ge- 
nommen hat. Geien Sie nicht Tchücdh- 
tern, laflen Sie’3 hundert fein ober 
fagen Sie zmeihundert. Wir haben 
ihon früher bluten müffen und können 
ohne Zweifel noch mehr aushalten.“ 

Dem jungen Manne jchien etwas 


5 Rührendes im Tone der rohen ronie 


* ae Se / 
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Ernte 


Reue Hüle, Halslrachlen 


Wieboldts „Special“ Hut — neue Herbſt-Facon, B 
jetzt fertig — fo gut wie irgend ein $2.50 
oder 8.M Hut — — Union @ 
maht — mährend unjerer R , 
Herbit-Tage S1. oO 

Hochfeine ſeidene und Atlas-Halstrachten — 
neue Facons Tecks, 4-in-Hands, Band und 
Shield Bows — regulärer 506— 25c 
Werth — Herbit:Tage — 

Männer-Hoſenträger — importirte fancy 
Seide, Atlas u. GlafticWebbingg—vergo.s E 
dete und Nidel-Trimmingg — 50 Werth 

während unjerer Serbit:Tage 25c 


03 
- 


für 


B  fagen Haben? Nun, Nell, age Du 
4 uns jet, wa3 Du gefehen haft.“ 


Ehatelaine und Wrift Pag: für 
jollten für 50 und $1.09 ver DM 
fauft werden — für 25 


Glaftic_Gürteln fiir Damen — mit oridirten 
Schnallen, — für 5c 
Ganzfeidene Clafti: „Heofon" Strumpfbärder f. 
Damen — ce Werth, 
für 15€ 


Epezialitäten in Barfüm — SHil 
berts Parfüm, 2Oe die Iinze. 


Seine 2%.Damen- Mais | 


‚165 Sciven-Waifts für Damen—alle Farben u. 


ihiwargz—mwertb“ $4.0-—mwäbhreup Tfaurjeres J 
Ernte-Vertaufs 


für nur * v0 
36 Dusend Damen: Waifts—gemad t Hr 


& it: 
en ar == $1.50 ı 3 
während unferer Erntetage = 
7 SAT RS Neuss aded 4öc 


Spipen, Taftientücher ec. | 


Schr feine Auswahl don Gream und tmeiken 
Appligne Spigenfragen für Damen—in B 


den neueiten Facons— AS 
810 bis herunter auf 45€ 


Plat Qalsnciennes Epigen und dazu paifende 
Ginfäge—bi8 zu 5 Boll breit— 5e ne 
wertb 10c— zu e ” 

Stiderei:Befag—alle neuen und hübjchen 

fter—wertb bis zu 1 


Mu: 
Ic 


Weiße hohlgeſäumte Damentafdhen: 
tüher—iolange 200 Dutzend 
borbalten—per Stüd 

Sceidene beitidte Turnover Kragen für Darnen-- 


überall zu 25c verlauft — 


„Laflen Sie mich hinein,“ ftammelte | fcheint, daß Sie die — Trrechheit hat- 
er, „und wenn ich wieder troden bin, | ten, die Ihür bes Zimmers meiner 


will ich weiter mit $hnen reden.“ 


| Nichte einzufchlagen, und daß Sie 


„Hier bebarf’s einer Aufklärung,“ | dann wie ein Verrücter durch’3 Yyen- 


tief Clari® mit plöglich erwachendem | fter hinausftürzten! Nun, was haben | 
„Sie find nicht zu Bette | Sie zu Jhrer Rechtfertigung zu jagen? 


Verdachte. 
gegangen. Wer ſind Sie?“ fragte er 
in verändertem Ton, den Eintritt in's 
Haus mit ſeiner dicken Figur verſper— 
rend. „Wer ſind Sie? Und weshalb 
kamen Sie her? Nun, heraus mit der 
Sprache? Wurden Sie hergeſchickt, 
ehrlichen Leuten Fallen zu ſtellen? 
Reden Sie, Mann, oder Sie werden 
nohmal3 Befanntichaft mit dem Waf- 
fer machen.“ 

Dabei padte Claris® mit fräftigem 
Griffe den unglüdlichen Comndes und 
brängte ihn ein paar Schritte zurüd 
nad dem Flübchen hin. 

Sndeffen hatte Nell zum Theil ihre 
Faflung zurüderlangt. Sie ſprach 
jegt mit rubigerer Stimme zu ihrem 
Onkel. 

„Laß ihn herein, Onkel George,“ 
ſagte ſie, „laß ihn herein, damit er die 
naſſen Kleider wechſeln kann, und 
dann mag er über ſich ſelbſt Rechen— 
ſchaft ablegen, wenn er dazu im— 
ſtande iſt.“ 

Mit anſcheinendem Widerſtreben 
folgte der Wirth dem Rath ſeiner 
Nichte, führte Lowndes zu ſeinem 
Zimmer hinauf, als ob er ein Gefan— 
gener wäre, ſchloß ihn dann ein und 
hielt vor der Thüre draußen Wache, 
bis jener fertig mit Umkleiden wäre. 

Jack Lowndes konnte hören, wie 
Onkel und Nichte auf dem Treppen⸗ 
abſatz flüſternd Berathung pflogen, 
und murmelte einige Flüche gegen „die 
verſchmitzte kleine Dirne,“ als er an 
dem wachſenden Zorn in den Reden 
des Wirthes entdeckte, daß das Mäd— 
chen ihn immer wüthender machte. 

Ein donnernder Schlag an ſeine 
Thür, der ſie ebenſo ſchnell einzuſchla⸗ 
gen drohte, wie Lowndes ſelbſt die 
Thüre des oberen Zimmers eingeſchla⸗— 
gen hatte, mahnte ihn daran, daß es 
Zeit für ihn ſei, ſich zu zeigen, dem 
entrüfteten Paare gegenüberzutreten. 

„Run, Sir,“ brüllte Claris, Lown⸗ 
des laum Zeit laſſend, die Treppe hin⸗ 


unterzugehen, ehe er ſeinen Angriff. 


begann, was haben Sie zu Ihrer 


Rechtfertigung vorzubringen? Es 


— 


Erinnern Sie ſich deſſen oder nicht?“ 

Und George Claris, der ein Licht 
angezündet hatte, deſſen blaſſer Schein 
in dem damit ringenden Lichte der 
Dämmerung nicht zu leuchten ſchien, 
ſpähte neugierig in das verſtörte Ge— 
ſicht des Fremden. 

„Erinnern? 


Frauensperſon und ſie ging da hinein. 


Da fie von innen die Thür zufchloß, | 


fo mußte ich fie denn aufbrechen.“ 
Als er der Frauensperſon gedachte, 
brach aus Nells Lippen ein ſo kläg— 
licher Schrei hervor, daß Lowndes ſich 
nach ihr umwandte und mit Beſtür— 
zung erfüllt wurde. Völlig durchdrun— 
gen vom Glauben an ihre Schuld, wie 
er war, nur in der Abſicht hierher— 
gekommen, ſie zu entlarven, wurde er 
in dieſem Augenblicke zu einem un— 
bedingten Glauben an ihre Unſchuld 
bekehrt. Und doch würde er nicht zu 
erklären vermocht haben, wie es kam, 
daß der Anblick ihres Geſichts, daß 
der Klang ihrer Stimme, als ſie den 
Schrei ausſtieß, dieſe augenblickliche 
und entſchiedene Wirkung auf ihn aus— 
übten. So tief war er in die Betrach— 
tung dieſer neuen Auffaſſung der 
Sache verſunken, daß er Anfangs die 
nächſten Worte des Wirths nicht hörte 
oder nicht beachtete. 

„Frauensperſon? Was für einer 
Frauensperſon? Sie haben noch 
nichts von einer Frau geſagt.“ 

Ich weiß ſelbſt nicht, was für eine 
Frau es war,“ erwiderie Lowndes in 
einem Tone, aus dem von Neuem 
Zweifel und Unſchlüſſigkeit heraus— 
Hangen. „Sicher aber iſt, daß eine 
Frau während der Nacht in mein Zim⸗ 
mer kam.“ George Claris machte eine 
Bewegung der Ungeduld. „Ich ſage 
nicht, daß ich das nicht erwariet hatte, 
ich kann aber ſchwören: ſie iſt gekom⸗ 
men. Sie hob meine Kleider auf und 


ich hörte den Klang des Kleingelbes in 


| Berer Beitimmtheit, „deflen bin ich ges 


Damen — | 


| und das graue Licht de Morgens fiel 


4 | mit Yunflen Ringen unter den Augen, 
J ſahen. 
ungewöhnlicher Weiſe den Stempel 


J de⸗ Fenſter hinausſteigen. Ich ſprang 


J ſehen, was es denn 


* | ge 
Onkel.“ 


Natürlich erinnere ich 
mich. Wie ſollte ich wiſſen, daß es 
das Zimmer Ihrer Nichte war? Kam— 
ich doch erſt vor zwei Tagen zum erſten 
Male hier in's Haus. Ich folgte der 


des Mannes zu liegen; er fing an, 


einiges Leidweſen und Scham darüber 


zu fühlen, daß er ſich zu dieſem Aben⸗ 


teuer hatte bereden laſſen. Das ſchöne 


blaſſe Mädchen, das ſtumm hinter dem 


Onkel ſtand, der Onkel ſelbſt mit der 
trübſeligen Verwirrung in den Augen, 
ſchienen ihm in dem geſpenſtigen Lichte 
des frühen Morgens ſo völlig ge— 
brochen, ſo verſtört und ſo elend, daß 
er ſich gern davongeſchlichen hätte, ohne 
ein Wort mit ihnen weiter zu wechſeln. 
Doch konnte davon nicht die Rede ſein. 

„Es iſt mir nichts entwendet wor—⸗ 
den,“ ſagte er raſch, „nicht das Ge— 
ringſte.“ 

„Sie glauben alſo, die Perſon möge 
ſich nur zum Zeitvertreib etwas um— 
geſehen haben?“ warf Claris noch in 
demſelben beißenden Tone hier ein. 

Lowndes ſchwieg. 

| „Und bitte, wenn ich fo frei fein 
darf,“ fuhr der Gaftwirth nad) einer 

' Paufe mit drohender Stimme fort, 
„wie fah biefes Frauenzimmer aus?“ 

08% konnt’ es nicht jehen. E&3 var, 

‚ mie Sie mwiffen, finiter.“ 

| „Sie find aber natürlich ganz ficher, 
daß es ein rauenzimmer war?“ 

' Diesmal lag vielleicht etwas von 

Intereſſe in der Jronie des Ontels. 

„Na,“ antwortete Qorondes mit grö- 


ı miß. Gie bemegte fich wie eine Frau 
ı und hatte ben Kopf einer Frau und 
‚ bei Rod einer Frau. Yh fah ihre 
; Röde vor mir fliegen, al3 ich Draußen 
' am Boden lag.“ 

„Und das ijt Alles, was Sie zu 


Und er wendete fich zu feiner Nichte. 
Nell jtand dem Fenfter gegenüber, 


ı über den Rand ber Läben voll auf ihr 
Gefiht. E3 mar mei, abgejpannt, 


ı bie niebergefchlagen und glanzlos aus— 
| Sedes Wort, das fie Tprad), 
' trug, wie der junge Mann dachte, in 


der Wahrheit und Aufrichtigkeit. 
Ich wachte plötzlich über einen lau— 
ten Zärm, den ich hörte, auf. Dann 
| Tah ich die Ihür zufammenbrechen und 
| Jemand vorüberhuffien und durch 


‚auf und blidte hinaus und jah diefen 
Herrn bom Dacde des Hinterhaufes 
binabgleiten.“ 

„sh Tah Sie nicht,“ unterbradh 
Zomndes fie fcharf mit wider ermadhen- 
dem Smeifel. 

„Sie fahen fich nicht um,“ ermwiberte 
das Mädchen gefaßt. „Sie liefen nad 
teht3 Durch den Garten. Ach zog mich 
rafd an, lief die Treppe hinab und 
durch die Hinterthüre hinaus, um zu 
gäbe. Als ich hin- 
| ausfam, waren Sie auf’3 Ufer herauf: 

fleitert und fprachen mit meinem 


(Fortfegung folgt.) 


Was die Bölker effen. 


|  Eigenartige Betrachtungen über den 
| Zufammenhang zwifchen der Ernäb: 
rungsmeije ber Völker und ihrer Stel- 
' lung in der Welt ftelt ein englischer 
; Nationalöfonom an. Die Wahrheit des 
Ausſpruches, der Menfch jei das Pro- 
| dult deilen; mas er gegejlen hat, 
' fehreibt er, wird dur die Gtatiftit 
| überrafchend beftätigt. „Sei ein gutes 
Thier“, ift auch Herbert Spencers erfte 
ı Regel für den Erfolg. Die blie und 


Bwei böfe Hebel! 


Su vieles und zu fchnelles 
fen ift häufig die Haupts 
urjache von 


Unverduulichkeit 


Das Eſſen unverdaulicher 
Nahrung und Mangel an 
Bewegung bewirken 


Verſtopfung. 


Das beſte Heilmittel 
für dieſe Leiden if 


Br. Augıt Kings 
Hamburger 
Tropfen. 
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news-Stands, is answered squarely the question of 


— z 
Wi the issuance of the October number, now on the 


supremacy among the magazines for woman and home. 
In your seledtion of a magazine you may choose from two 
classes—those you need and those you read for recreation— 
or else you take THE DELINEATOR and combine both. 
If the word “necessary” is susceptible of a superlative, THE 
DELINEATOR is beyond all question the “most necessary” 
of all the magazines published for Woman. 
Nine hundred thousand families proved this to be so last 
month; and each month brings its new thousands of members 
into the ever-growing DELINEATOR FAMILY. 
Among the fashions it is the “most necessary” because it is 
all the fashion magazines in one, with their mistakes eliminated 
— their — corredted, and the really successful novel- 


ties ftam 


with the seal of authoritative approval—for if it is 


pidtured in THE DELINEATOR it is “good form.” Iris 
equally the “most necessary” in the Nursery, in the Sewing- 
Room, in the Kitchen—throughout the whole house and out of 


doors in city and in country. 


THE PARTIAL LIST OF CONTENTS BELOW 
can only hint at the interest underlying every line : 
The Evolution of a Club Woman, by Agnes Surbridge, begins in this number. It is 


herr and is the predieted success of the year. 
an autobiography and is ie u een remarkable series of 


world-famed camera expert, 


J. C. Hemmest, the 
Photographic 


articles ever presented. They relate to his personal adventures at home and in foreign 


lands. @ The Silent Partner, by Lynn 


Roby Meekins; A Florida Cracker, by Virginia 


Frazer Boyle, are prominent among the fidtion features, while the departments are fuller 
than ;uswal of ‚good Ahingg,;with especjal interest centring in the children's pages. 


If the “most necessary” of the magazines for Woman ‚ig ‚that 
one which helps most in every hour of “her” and brings its 


after-hour of fascinating leisure-reading when 


e day is.ay 


then, surely, “JUST GET THE DELINEATOR.N &t 
your newsdealer or any Butterick agent, or of the publishers, 
at fifteen cents a copy, or one dollar for the entire year. 


THE BUTTERICK PUBLISHING COMPANY, LTD., 17 West 13th St., New York « 
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die neue Gefchichte zeigen, daß die Völ- | eins unbejtreitbar, daß die Völker, die 


fer mit ftarfem Appefit die Erbe erben. | 
Im Kampf geht der Asfet unter, und | 


die Macht der Tafelfreuden über bie 
herrſchenden Raſſen zeigt ſich in der 
Neigung aller Reiche, epikuräiſch zu 
werden. Ein Beifpiel dafür find Rom 
und Großbritannien. Zahlen beweijen, 
dah die Wölfer, die qut effen, an erjter 
Stelle fommen. Man fehe folgendeTa- 
belle der täglichen Ausgabe für Nah- 
rung auf den Kopf der Benölferung im 
Vergleich mit dem Erport des betref- 
fenden Zandes: 

Jüährl. Erport 
in Millionen 
Mark: 
5980 
5600 
4420 


Ausgabe für 
Nabrung 
pro Kopf: 


Ber. Staaten... 246 Pf. 
Ber. Königreich. . 195 Pf. 
Deutfhland .... 178 Pf. 
Tranfreih .....161Pf. 3320 
Stalien 76Pf. 1080 


E3 it faft ein direktes Verhältniß 


zwifchen den täglichen Unfojten für | 


Nahrung (mie Mulhall fie angibt) und 
den Zahlen für den Außenhandel. Auch 
die Art der Nahrung hat eine deutliche 
Beziehung zum Nationalcharafter. Vor 
fünf Jahren mies SirWilliamCroofes 
darauf hin, daß Weizen die befondere 
Nahrung der herrfchenden Raflen, der 
Angelfachfen und Deutfchen, ift, und 
er betonte die Gefahr, die Weizen 
bauenden Länder durch unfere forglofe 
Verfehwendung der Nitrate zu er- 
Thöpfen. Umgekehrt beiteht die That— 
fache, daß ein Drittel der Menfchheit 
bon Reis lebt und den Weizenejjern 
fihtbar untergeordnet ift. Ein Beweis 
dafür find die Chinefen und Hinbus. 
‘apan bildet mit feinem fchnellenSiei- 
gen der Macht eine Ausnahme, bie Die 
Regel betätigt; denn mit der ausge- 
prochenen Abficht nationaler Vernoll- 
fommnung haben die Japaner ihrer 


fajt reinen Pflanzentoit Fleiſch hinzu⸗ 


am meijten trinten, die berrjchenden 
Mächte find. Im Theeverbrauch ſteht 
allen Völkern voran der Auſtralier mit 
78 Pfd. Thee in einem Jahre; dann 
folgen der Kanadier und Engländer 
mit je 6 Pfd. Der Amerikaner hat eine 
Vorliebe für Kaffee, der mit dem Thee 
zuſammen ſoviel ausmacht, wie das, 
was der Brite trinkt. Der Deutſche 
braucht nur zwei Unzen Thee jährlich, 
der Ruſſe ein Pfd., und der Spanier 
trinkt nur ein halbes Pint jährlich. 
In den Ver. Staaten wird dagegen 
weniger als die Hälfte des in Deutſch— 
land, Frankreich und Großbritanniens 
getrunkenen Alkohols gebraucht 

Andererſeits verſinken die ganz ent— 
halſamen Raſſen immer mehr. Jetzt 
wie immer führen die trinkendenVölker 
den Fortſchritt der Menſchheit. Die 
Juden tranken und gaben uns 
den Monotheismus. Die Grie— 
chen tranken und ſchenkten uns 
Kunſt und Literatur. Die Römer 
tranken und gaben uns das Recht. Die 
Germanen tranken und gaben uns die 
Freiheit. Großbritannien hat getrun— 
ken (nicht immer vernünftig) und be— 
gründete den Handel. Was haben die 
abſtinenten Raſſen für die Verbeſſerung 
der Völker gethan? Was für Tugen— 
den haben die abſtinenten Araber, Tür— 
ken, Hindus und Chineſen aufzuwei— 
ien?... Die Thatſache iſt jedenfalls 
bemerkenswerth, auch wenn damit nicht 
ein verartiger direfier Zufammenhang 
zwifchen dem Altoholgenuß und’ ben 
Leiftungsfähigkeiten der Völfer feitae- 
ftellt werben foll ... . Ueberhaupt find 
diefe Röffelfprünge der Statiftif mit 
Borficht zu deuten; die Trugichlüffe 
der falfchen Urfachlichkeit liegen da gar 


zu. nahe. 
— oo — 


— Augenfcheinlih. — Bauer (nad) 


gefügt. Die Auftralier effen mehr | Beendigung eines großen Prozeffes): 


Trleifch als alle anderen Völfer. Der 
Anfiedler dort verzehrt jährlich 276 
(engl.) Bid. Fleifh. Dan vergleiche da- 
mit die 23 Pfd. jährlich des Sialienerz, 
und man erklärt fich die Kraft und 
Energie, die Auftrelien von einer 
ſchmutzigen Straffolonie zu einer 
ftarten Republif erhoben haben. Dabei 
ift das Klima beider Länder ziemlich 
ähnlich, der Kolonift tft ganz richtig 
als italienifirter Engländer befchrieben 
worden. Diefelbe Thatkraft findet 
man in den Ber. Staaten. Der Ane- 
tifaner ift möchentlih 3 Pfb. Fleifch, 
Sohn Bull 2 Pfd. 5 Ungzen, der Fyran- 
aofe 1% Pfb,;, etwas mehr als der 
Deutfche, der ARuffe nur 1 Pf. Der 
Zuder dagegen ſchafft ſozuſagen See- 
madht. 


Was die Getränfe anbetrifft, jo ift 


„So an PBrozeh wann'ſt durchmachſt. 
da biſt alleweil halbet ſtudirt!“ 

— Schlau. — „Fritz, Du erzählſt 
doch Niemandem was, wenn Papa und 
Mama ſich 'mal zanken?“ — „Nee— 
bloß wenn Ihr Euch wieder vertragt.“ 

— Modern. — ,‚Was, Herrt Rechts 
anwalt, Sie wollen ſich ſchon ſcheiden 
laſſen?“ — „Ja, Frau hat eine un— 
überwindliche Zuneigung zu mir.“ 


CASTORIA 
Dis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt : 


Trägt die 
Unterschrift von 





i Indianer ftreiten. 
Waſhington, D. K., 16. Sept. Aus 
Kalifornien. wird dem Departement 
bes Innern gemeldet, daß die Warners 
„Rand“-Indianer am Streit fin.. 
Diefelben waren fürzlich, nach jahre- 
langem Ungemad, von der Pala’fchen 
Rand nach der Warner’fhen Rand) 
berjeßt worden, um dort einen Waffer- 
borrath zu entwickeln undBerieſelungs⸗ 
Gräben anzulegen, die zum Beiten der 
Anbianer felbft beftimmt find. Jüngit 
wurden nun 8 Indianer bei diefer Ar- 
beit angeftellt, zu $1.25 pro Tag, unter 
dem Versprechen, daß alle angejtellt 
merben würden, ſobald die Ausdehnung 
der Arbeit Solches rechtfertige. Aber 
die Engagirten weigerten ſich, die Ar— 
beit überhaupt aufzunehmen, weil in 
einem Stammesrath beſchloſſen wor— 
den ſei, daß entweder alle oder gar 
keine Mitglieder beſchäftigt werden 
ſollten. Der Berieſelungs-Superin⸗ 
tendent George Butler ſagt in ſeinem 
diesbezüglichen Bericht, dieſer Stamm 
ſei ſehr ungefügig und wolle die Ar— 
beits-Bedingungen und die ganze Po— 
litik auf der Reſervation diktiren. 
Farmer geges Antomobeltfahrer. 


Kenoſha, Wis. 16. Sept. Die 
Farmer von Pleaſant Prairie haben 
ſich organſirt und mit Schrotflinten 
bewaffnet, um die Automobiliſten am 
zu ſchnellen Fahren auf den Land— 
ſtraßen zu verhindern. Unter Umſtän— 
den wollen ſie neben den Flinten auch 
Heu- und Miſtgabeln als Waffen an- 
wenden. Sie klagen ſehr, daß ihre 
Pferde durch das raſende Fahren der 
„Autler“ ſcheu gemacht, und viele Un— 
fälle und Schädigungen verurſacht 
würden, und ſie erklären ihren feſten 
Entſchluß, dieſem Unweſen ein- für 
allemal ein Ende zu machen, nachdem 
„mildes Zureden“ nichts gefruchtet 
habe. Sie wollen, wenn die „Autler“ 
nicht langſamer fahren, die Gummi— 
Radreifen voll Löcher ſchießen. 

Der jangite aoa m e «ec dzun. 


Zadfon, Ky., 16. Sept. Die reli- 
gids-militärifchen Veranftaltungen der 
Heilsarmee, melde befanntlih eine 
Iour durh den Fehde-Diftrift Ken- 
tudys und benachbarter Staaten be- 
gonnen hat, loden eine jehr große 
Bolfsmenge aus den Gebirgen hierher. 
Schon die Parade und die gottesdienft- 
Iihen Uebungen geitern Abend hatten 
ein zahblreiches Publitum angerogen; 
heute fam aber noch eine Mafje Men- 
Then vom Lande herbei geritten, ge- 
fahren oder gegangen. Bis jet find 
die Heilsfoldaten mit ihrem Erfolg 
ſehr zufrieden. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 

New PYort: Aurxania und Georgic nach Liverpool. 

ar vorbei: Ganada, von Yiverpool nad 


- 
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Die Kunft zu ruhen. 


Kann ermorden und mit großem Außen 
5 ne ‚geßraudt: werden. 

* Vouftändige und erquickende 
Ruhe von Geiſt und Körper iſt eine 
Kunſt, die nicht leicht zu erlernen iſt. 

Nichts bringt einem vielleicht ſo 
viel Befriedigung, Annehmlichkeit, Zu—⸗ 
friedenheit und Vergnügen, als jener 
Zuſtänd eines leichten, ruhigen, ſchö— 
pferiſchen und gleichmäßigen Gemüths 
und Körpers, der Arbeit zu einem 
Vergnügen und das tägliche Leben 
glücklich und zufrieden macht. 

Die nervöſe Hausfrau mit hundert 
Pflichten und der Ueberwachung der 
Kinder beſchäftigt; der fleißige Ge— 
ſchäftsmann, von der täglichen Arbeit, 
Schulden ufm. überbürdet, serinag 
den Frieden und die erquidende Ruhe 
und das gejunde Gleichgewicht nicht zu 
finden, außer fie mwiljen tie. 

E3 gibt einen Weg. Erftens muß 
vor allen Dingen der Magen konful- 
tirt werden. Das heißt dem Kaffee 
abjolut entjfagt werden, denn die zeii- 
ieilige Anregung und die darauffol- 
gende Bedrüdung ruinirt das Ner- 
benjpftem, und Gejundheit und Glüd 
hängt vom Magen, Nerven und Geijt 
ab. 

Beginnt mit dem Magen, er it der 
Edftein zu dem ganzen Bau. Genießt 
feine Sachen, welche ihm feiner Straft 
berauben, die Nerven-Energie erjchüt- 
tern und die richtige Verdauung der 
Speifen verhindern und folglich fein 
gejundes Blut und Nerven-Gehirn 
und Gemebe erzeugen. 

Denn hr mit Kaffee aufhört, 
trinkt Poftum Food Kaffee. Dies ift 
ebenfo, al wenn Yhr aufhört Zinjen 
zu bezahlen und damit beginnt, Geld 
zu verleihen und Zinfen zu erhalten. 
Die guten Refultate find doppelt. Yhr 
bört auf, den Körper mit Kaffee zu 
bergiften und beginnt die zerrütteten 
Nervenzellen wieder aufzubauen durch 
die Elemente, welche im Poftum ent- 
halten find. Dies find reine Nahrungs» 
Elemente, ausgewählt von Erperten 
zu bem Zmed, gerade das zu liefern, 
was die Natur braudt, um niefen 
Wiederaufbau auszuführen. 

Dies find feite begründete Ihatfa- 
chen und ein jeder fann fih vollauf 
babon überzeugen durch perfönlichen 
Verfuch. Nehmt jelbit den MWechjel vor 
und beachtet, wie der frühere Zuftand 
ber zerrütteten Nerven und Nieberge- 
fchlagenheit einem Gefühl erquidender 
Ruhe und . ftarfen Nervenfpftens 
weicht. 

Der leitende Arzt eine Ganitari- 
ums in Indiana fagte, daß jeit fünf 
Jahren er in feiner Prari® \mmer 
darauf beitand, daß die Patienten bem 
Kaffee entfagen und Boftum Food 
Kaffee trinten, mit pofitiven und fchr 
erfennbaren Refultaten und zur Be- 
friebigung der eingefleifchten Kaffee- 
trinter. 

"Den Namen des Dotiors erfährt uran 
bon der - PBoftum Eo., Lid,, - Battle 
Creet, Mid. 

In jebem Padet befindet fi ein 
& ar des berühmten kleinen Bu⸗ 
> ed: „Der Weg nad Wohlitadt“. 


® 
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iede freiheit in Portoriko. 
Sen ſationelle Entſcheidung eines Richters. 
San Juan, Portoriko, 16. Sept. 
Eduardo Condo und Leonidas Guillet, 
zwei Sozialiſten, welche in einer kürz⸗ 
lichen Verſammlung der Amerikani⸗ 
ſchen Gewerkſchaften ⸗Föderation Re⸗ 
den hielien, wurden wegen „Inſulti— 
rung der amerikaniſchen Flagge und 


Bedrohung des Lebens von Gouver⸗ 


I 
ı 


ı beanfpruden, die Maffen antmidere, | 


neur Hunt“ zu je jeh3 Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt. Der Richter er- 
Härte, Die Flagge ftehe ü ber dem Ge= 
je, und „Anardiften“ brauchten bei 
ihm auf feine Nachficht zu rechnen. Die 
Berurtbeilten haben Berufung ınge= 
meldet, da e3.tein Gefe gebe, welches 
ihre angeblichen Vergehen dede, und 
der Richter in diefer Sache gar nicht 
fompetent fei. Das Urtheil bildet je- 
denfall® einen Präzebenzfall, und 
wenn e3 aufrecht erhalten wird, bebeu- 
tet e8, daß in Portoriko fünftig feine 
Angriffe auf die amerifanifche Flagge 
und die Regierung geftattet find. Man 
ift auf den weiteren Verlauf der Sache 
geipannt. 

Nägfter Berliner Sänger » Wett: 

ftreit. 


Berlin, 16. Sept. Derfelbe Verein, 
melcher zu dem, fo prächtig verlaufenen 
Berliner Sänger - Wettjtreit 
Pflege des Volksliedes den Anſtoß 
gegeben hatte, nämlich der „Rheiniſche 
Männergeſang-Verein“, regt jetzt auch 
die Wiederholung desſelben an. Er 


trifft ſchon Vorbereitungen für einen, 


nächſtes Jahr abzuhaltenden Sänger⸗ 
Mettftreit der gleichen Art, aber in 


noch gröherem Stil. Zwar ift noch fein | 


feftes Programm aufgeftellt, doch bie 
Idee ſelbſt hat 
nahme gefunden. Bedauert wurde nur, 


daß ſich gerade die Vereine mit 


wurde ſeitens der Anweſenden lebhaft 
kommentirt. Den abweſenden Ver— 
einen wurde vorgeworfen, ſie ſeien 
niemals zu haben, wenn es gelte, die 
Intereſſen der kleineren Vereine wahr— 
zunehmen. Die Verſammlung beſchloß 
einen allgemeinen Aufruf zu erlaſſen, 
um die fernſtehenden Vereine heranzu— 
ziehen. Ferner wurde beſchloſſen, un— 
verzüglich die Konkurrenz für den 
Preischor auszuſchreiben. 

An dem ganzen Plan iſt das Be— 
merkenswertheſte die ſteigende Ten— 
denz, die kleineren und mittleren Ver— 
eine, welche ſich an dem großen Wett— 
ſtreiten nicht betheiligen können, anzu— 
ſpornen und ihnen die Gelegenheit zu 
geben, ihr Können zu zeigen. Wie bei 
den diesjährigen erſten Berliner Sän— 
ger-Wettſtreit, handelt es ſich bei dem, 
für nächſtes Jahr geplanten um kleine 
und mittlere Vereine. 


Bebel gegen die Reviſioniſten 


Dresden, 16. Sept. Drei Stunden 
lang ſprach Bebel auf dem deutſchen 
Sozialiſtentag gegen die „Reviſioni— 
ſten“ in“der Partei. Er ſagte, Die 
Maſſen ſeien von „vulkaniſcher Entrü— 
ſtung erfüllt ob des Verhaltens und der 
Schriften der gelehrten Verfaſſer und 
Journaliſten, die zur Erreichung per— 
ſönlicher Zwecke ſich an die Spitze der 
Partei gedrängt und jede Fühlung 
mit dem Proletariat verloren hätten.“ 
Auf die perſönlichen Angriffe gegen 
ihn eingehend, erklärte Bebel unter be— 
geiſtertem Beifall der meiſten Zuhörer, 
daß das Geheimniß ſeiner Stärke in 
ſeiner Moralität liege. In fünfzig 
Jahren, ſagte er, habe er viele Fehler 
begangen, aber ſein bitterſter Feind 
könne ihm nicht einen Flecken an ſeiner 
Ehre nachweiſen oder ihn der Unauf— 
richtigkeit zeihen. Die Akademiker, 
fuhr er fort, deren ehrloſe Artikel die 
Grundſätze der Sache verrathen hät— 
ten, bildeten ein krebsartiges Gewächs, 
deſſen Beſeitigung nur durch eine 
ſcharfe Operation erfolgen könne. Die 
Akademiker dürften nicht vergeſſen, 
daß die ſozialdemokratiſche Partei 
nicht wie die deutſche Armee von Ge— 
nerälen kommandirt werde; ihre Füh— 
rer ſeien ihre Diener, nicht ihre Herren. 

Ein engliſcher Delegat Namens As— 
kew äußerte in einem Interview, daß 
der Vorſchlag der Reviſioniſten, eine 
Vizepräſidentenſtelle im Reichstage zu 


für welche den Reviſioniſten 
Verſtändniß fehle. 


Mosſslem⸗Greuel in Jeruſalem! 


Berlin, 15. Sept. Eine Depeſche 
des „Berliner Tageblatt“ aus Kon— 
ſtantinopel meldet, daß das ruſſiſche 
Kloſter in Jeruſalem von Moslem 
ausgeplündert worden ſei, und alle 
Mönche daſelbſt ermordet worden ſeien. 

ag 


„wRaffenitititann‘ ım „abinet 


Zondon, 16. Sept. Wie die „Pal 
Mal Gazette” wiffen mwill, haben die 
jüngften vertraulichen Berathungen im 
britifchen Kabinet vorläufig zu einem 
MWaffenftillftand geführt, und merben 
mabrjcheinli erjt fpät im SHerbft 
wieder Kabinet3-Sikungen  ftattfin- 
den. Kolonialjefretär * Chamberlain 
fol feine Zollvorfchläge gemäßigt und 
mit Premier Balfours Anfichten, mie 
fie in deffen neuejter Veröffentlichung 
„Snfular Free Trade“ ausgeführt 
find, in Einflang gebradt haben. 
Auch fol die Erwägung des Berichts 
der Kriegskommiſſion zurückgelegt 
worden ſein. Gleichwohl hält es das 
genannte Blatt noch für möglich, daß 
mehr als eine Miniſter-Abdankung 
erfolgen wird. 

Smah entläßt den Großweſir. 


Paris, 16. Sept. Das franzöſiſche 
Amt des Auswärtigen iſt benachrich— 
tigt worden, daß der Schah von Per- 
ſien ſeinen Großweſir entlaſſen hat. 
Ueber die Gründe hierfür wird noch 
nichts Beſtimmtes mitgetheilt. 


Dampfernachrichten. 
Yngelommen. 


New Hort: Oceanic von Liverpool. 
- New Port: Lahn von Genua u. } w. 
ort:  Kaiier Wilhelm II. von Bremen. 
Rhynland von Antwerpen. 
iste: Nafafarn von Konolulu. 
eu: Süd:Malt: U i 
couper, P®. A, Über Honolulu und Britdare, 
Audlard, Nenieeland: Sierra, von Sar Frans 
aisto- über Sonolulu nah Syducy. 


jegliches 


behufs | 


enthufiaftriche Auf | 
der | 


größten Mitgliederzahl von der Vorbes | 
Iprehung ferngehalten hatten. Das 


orongi von Van⸗ 
3 1 


Inlaund. 

— Froſt und leichter Schneefall 
wurde aus dem nordweſtlichen Ne— 
braska gemeldet. 

— Im texaniſchen County Jones 
fiel die Temperatur während der Nacht 
um 40 Grad! 

— In Mexikto wurde geſtern der 
Geburtstag des Präſidenten Diaz ge— 
feiert, und heute trat der mexikaniſche 
Kongreß zuſammen. 

— Richter Sneed in Knoxville, 
Tenn., erließ einen Einhaltsbefehl ge— 
gen das Belleneines Hundes, 
der einem Leihſtallbeſitzer gehört. 

— Aus Keyport, N. J., verſchwand 
der Bürgermeiſter und angeſehene Ad— 
vokat Benjamin J. Ogden mit Hin— 
terlaſſung von 8100, 000 fauler Schul⸗ 
den. 

— Zu Centerville, Miſſ., wurde der 
Neger W. Williams gelynchmordet, 
nachdem er einen Weißen NamensGer—⸗ 
many im Verlauf eines Wortwechſels 
erſchoſſen hatte. 

— In Sault St. Marie, Mich., 
verurſachte eine große Feuersbrunſt, 
die im Kloſſer'ſchen Zuckerwaaren-Ge— 
ſchäft ausbrach, einen Schaden von 
etwa 8700,000. 


| 
| 


| — Die St. LRouifer 

lungs = Gejellfchaft hat bis jet $10,- 
| 037,949 verausgabt. Der Srinanzfe- 
; fretär mies die, vom Kongreß bewil- 
ligten 5 Millionen Dollars zur Zah 


Meltausftel- 


Meihfappen = Bande, melche fich die 
ı Einfhüdhterung und Vertreibung al- 
er Neger des Countys zur Aufgabe 
! gemacht haben foll, wurden zu Troy, 
Yla., verhaftet. 

— Geftrigee Bafeball- Spiele: 
„Rational League” — Pittsburg 7, 
, Bofton 4; Bofton 3, Pittöburg 1; Ein 
| cinnati 8, New York 1. „American 
| League” — Bojton 12, Nem York 3; 
| Wafhington 4, Philadelphia 2. 
| — Zum Abjehluß gelangte der Ston= 
| ent des deutfch - amerifanifchen Nta- 
| tionalverbandes in Baltimore, und der 
| nächte wird in Indianapolis jtattfin- 
ı den. Man befürmortete, auf der St. 
| Zouifer Weltausftellung den 6. Dfto- 
| ber 1904 ala deutfchen Tag zu feiern. 
| — In San Franzieto entleibte fich 
| Iom Sing Yung, Militär-Attache ber 

hinefifhen Gefandtichaft in Wafhing: 

ton und zugleich Sekretär der inefi- 
; Then Konfuls in San Franzisko, weil 
ı er wegen unordentlihen Betragens 
verhaftet worden mar. 

— Zu Memphis, Ienn., murben 
zwei frühere Sträflinge Namens |r= 
wine Tolley und Lufe Ray, fomwie ein 
gewiſſer Willis unter der Anklage der 
Papiergeld = Yalfchmünzerei verhaftet; 

' feit über einem Monat hatte man auf 

| ihn Jagd gemadht. 

|  — In Milwaufee ftieß einStraßen- 

ı bahnmagen mit einem Güterziig: der 

| Chicago & Northmeitern = Bahn zu= 
fammen und wurde demolirt; 9 Per: 
fonen wurden verlegt, am jchmerften 

Louis Derheimer, Albert Zabel, Chas. 
| Nelfon, €. 9. Teyan und der Stra- 
ßenbahnwagen-Kondukteur Chriſtian— 
ſen. 

— Infolge einesKartenſpiel-Streits 
erſchoß Jack Hanley in Dayton bei 
Sheridan, Wyo., den Schankwirth H. 
Schroeder und verwundete deſſen Kell— 
ner Sims ſchwer. Darauf zwang er 
den Eigenthümer eines Leihſtalls, ihm 
ein Pferd zu ſatteln, und ſprengte da— 
von. Er wurde aber gefangen, vach— 
dem das Pferd erſchoſſen und er ſelber 
verwundet worden war. 

— Den amerikaniſche Behörden in 
Manila fiel ein Brief in die Hände, 
welcher an Artemio Artice, den ehema— 
ligen, jetzt in Hongkong wohnenden 
Inſurgenten-General gerichtet iſt und 
ihm eine Geldſendung in Ausſicht 
ſtellt. Der Brief iſt von vielen pro— 
minenten Eingeborenen Manilas un— 
terzeichnet. 

— Arg beſchädigt lief der, von Gal— 
veſton nach Liverpool beſtimmte briti— 
ſche Dampfer „Traveler“ in Newport 
News, Va., ein. Er war in den jüng— 
ſten tropiſchen Sturm gerathen! Der 
Kapitän des, aus New Morf in Ha— 
| vanc angelangten Dampfers „Vigi- 
| Iancta“ hatte an der Florida’er Külte 
viele Wrads gejehen. 


Ausland. 


| — Die holländifchen Generalftaaten 

| murben geitern eröffnet. 

|  — Die Confols, die leitenden Pa— 

| piere an der Zondoner Börfe, fanfen 

| gejtern bis auf 89.3-16. 

— Im Genat des folombifchen 

' Kongreffes herricht noch immer Oppo= 

| fition gegen den Kanal-Vertrag, aud 

in feiner neuen Geftalt. | 

— In Berlin jtarb Frl. Morgan, 

' die Vermwalterin des Amerikanijchen 
Yrauentlubs und hervorragende Men: 
Tchenfreundin. 

— In Berlin ift jet das Modell 
ausgejtellt, nah Krichem das Deutfche 
Haus für die St. Louijer Weltaus- 
ftellung gebaut wird. 

— In Lima, Peru, mirb amtlic) 
mitgetheilt, daß feit 4 Tagen in Mol- 
lendo und PBacamayo feine neuen Peit- 
Fälle vorgefommen find. 

— Einer Belgrader Depejche zufol- 
ge haben die militärifchen Verfchmore- 
nen den Plan des Königs Peter verei- 
telt, jeinen Bruder zum Oberbefehle- 
baber der Armee zu ernennen. 

,„ — Unter dem jüngjten Unwetter in 
verſchiedenen Theilen Deutſchlands 
hatten am ſchwerſten die Gebiete der 
Ems zu leiden. Die Waſſer des Fluſ⸗ 
ſes ſind über ihre Ufer getreten und 
haben die Niederungen⸗ weithin über— 
Ihwemmt. Den größten Schaden er- 
litt die Graffchaft Bentheim im’ Re- 

gierungsbezirk Osnabrück. 


CASTORIA üsüugingnundKinr 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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_ — Der Präfident des ruflifchen 
Minifterrathes, Hr. Witte, traf in 
Berlin ein. Sein Befuch fteht angeblich 
mit dem hanbelspolitifchen Meinungs- 
Austaufh zmifchen Deutfchland und 
Rußland in Verbindung. 

— Bon Santjago, Kuba, aus find 
noch mehr Landgendarmen gegen bie 
Banbditen abgefandt worden, an beren 
Spite ein ehemaliger Führer derland- 
gendarmerie fteht. Drei ber Letzteren 
wurden in einem Gefecht verwundet. 


— Den beutfchen Kaifer-Manövern 
ift, wie immer, ein Preß- Feldzug ge: 
folgt. Diesmal werben die, vom Kai— 
fer beliebten großen Kavallerie - An- 
griffe fogar von fonfervativen Blät- 
tern abfällig fritifirt. 

— Der Premier Sebbon bradte in 
ber Gefeßgebung von Neufeeland eine 
fehr Strenge Vorlage zur Verhütung 
bon Monopolen ein. Sie verfügt die 
Bildung eines Monopol-Gerichtes, das 
mit umfaffenden Gemalten ausgeftat- 
tet fein fol. 

— Mie die Londoner „Daily Mail“ 
behauptet, verzichtet der Kolonialjefre- 
tär Chamberlain nothgedrungen da— 
rauf, mit feinem Zoll-Programm zu 
drängen, wird jedoch nicht eingeftehen, 
daß feine Pläne vorläufig fallen ge- 
lafien morben feien. Der Premier 
Balfour hat übrigens eine Brofchüre 
unter dem Titel „Infular Free Trade“ 
zugunften einer theilmeifen Uenderung 
der britifchen Fiskal- Politik erfcheinen 
laſſen. 


Lolalbericht. 


Wer iſt die Todte? 


— 


Eine Unbefannte im Triangle Hotel ‚an 
Seuchtacs erfticht. 

In einem Fremdenzimmer des Tti- 
angle-Hotelde, Nr. 268 Milmaufee 
Uve., wurde geitern Abend eine linbe- 
fannte bon Leuchtgas übermältigt, 
da3 einem offenen Brenner entjtrömte, 
aufgefunden. Sie wurde nad) dem 
County-Hoſpital geſchafft, mo fie zei 
Stunden nad) ihrer Einlieferung ftarb. 
Die Polizei ift der Anfiht, daß fie 
Gelbftmord begangen hat. An ihrer 
Perfon wurde nicht3 gefunden, was 
die Feitftelung ihrer Perfonalien er= 
mödglicht hätte, Sie hatte anfcheinlich 
alle Spuren, die ihre Jdentifizirung 
ermöglicht hätten, forafältig vernichtet, 
aber überfehen, daß fich in einem Sra= 
gen eingefticdt, ver Buchftaben „A“ be- 
findet. 

Die Veritorbene, melche mit einem 
auf Beſtellung gearbeiteten, fehmarzen 
Koftiim bekleidet war, nahm vorgeitern 
Abend das Zimmer im Triangle-Ho= 
tel. . Sie fchien aufgeregt zu fein und 
fagte, als fie fich zurüdzog: „Ih »ün= 
fche, nicht geftört zu werden. ch bin 
müde und will ruhen.“ Geftern wurde 
Gasgeruhh mahrgenommen, der aus 
ihrem Zimmer zu dringen dien. 
Lebteres wurde geöffnet, und die An- 
geitellten fanden die rau theiliveife 
amgekleihdt; - ;betänbt quer über em 
Bett liegend, vor. 

Die Verftorbene, deren Leiche ın ber 
County Mörgue ihrer Jdentifizirung 
barrt, (Hit>&fma 31 Jahre alt, 5 Fuß 8 
Zoll droß, . 160 Pfund fhmer und 
blond. Sie mar mit einem fchmarzen 
Kleid und einem mit einer rothen 
Rofe garnirten „Picture“-Hut beflei- 
det und trug eine Brille. 


Abſperrung einer Straße. 


Zum Schub der Stadt aegeı Schadenerfatz: 
flagen mw ıd die Sp>rruna der Woft 
Mad for Str, vo wefchlaar. 

Stabdtrathämitglied John Br’nnan 
bon der actzehnten Ward erklärte 
heute, er merde die Ubfperrung der 
Weit Madifon Str. alfo der Haupt: 
verfehr@ader auf der Meitfeite, bean- 
tragen, falls nicht bald Schritte ge- 
than würden, um die Straße zu pfla-= 
ftern oder aründli auäzubeffern. 
Diefen Vorfehlag begründet der ge- 
nannte Stadtvater mit einem Hinmwei3 
auf die ficher zu erwartenden zahlrei- 
chen Schadenerſatzklagen gegen die 
Stadt, welche die Fortdauer des ge— 
genwärtigen Zuſtandes der Straße 
deranlaſſen würde. 

„Von der Canal Straße bis zur 
Center Ave. iſt die Straße in ganz 
ſchauerlichem Zuſtande,“ ſagte Herr 
Brennan. „Im Asphalt ſind große 
Löcher, und die Zeit, in welcher der 
Kontraftor das Pflafter in gutem 
Auftande erhalten muß, ift abaelaufen. 
So lange der Kontraftor, die Bar- 
ber Asphalt Eo., haftbar mar, forgte 
ih für die Anftandhaltung der Stra: 
Be, indem ich die Vergebung meiterer 
Strafenbauarbeiten an jene Firma 
verhinderte, bis die Weſt Madiſon 
Straße wieder und qut ausgebeffert 
war. Angebote auf die Pflafterung 
der Straße find jchon eingefordert 
morden, die Arbeit fann aber nicht 
beraeben werden, bis die Straßen: 
bahnaefelihaft die Neuanlage ihrer 
Geleife ausgeführt hat. Die Barber 
Asphalt Co. hat $2.10 und die Con- 
man Eo. $2.30 die QDuadratpyard ber- 
lannt. mb $5, mo dad Grundpflafter 
zerstört ift.” 


Neuer Parkdiſtrikt. 


Swfchen der 9., 119., Balfted Str. und 
m »tern Av: 

Die Bemohner des Gebietes, welches 
bon der 99., 119., Haljteb Str. und 
Meitern pe. begrenzt wird, haben in 
einer diefer Tage abgehaltenen Spe- 
zialmahl, deren Ergebniß heute be- 
fannt murde, bejchloffen, jenes Ge- 
biet zu einem eigenen PBarfbezirf zu 
machen, mie bies durch ein wor acht 
Jahren erlaffenes Staatögefeß geitat- 
tet wird. Zu Barffomiffären wurden 
gemählt 3. ©. Bladwelder, Henry 3. 
Bohn, Edward T. Elifod, W. D. 
Gregion und Auftin Wiswal. Von 
je 100 Stimmgebern ftimmten 75 für 
den Plan; für die Anlage von Parka 
und Boulevard3 mwird eine Steuer von 
0.4 Prozent erhoben werden fünnen. 

=—1)>0 —— 


Trägt die 
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" Schmwindfudht.“ 


„Aud die beſten Chicagoer Shwindfudt- 
Spezialiften fagten, ih Rönne in Ehi- 
cago nicht Leben und fie Könnten 
nigts für mid thun.* 

„Ich hatte ftarfe Blutungen, Nahtihweik 
und ieber, und verlor jo jchnell an Gewicht 
und Kraft, daß es beunruhigend war. 

„Ich Huftete große Duantitäten Schleim 
aus und meine Verwandten und Freunde 
zweifelten an meinemQAuflommen, aber Gott 
jet Dant, ih hatte von anderen gehört, die 
ebenfo jhlimm waren, wie ich und von der 
Koch Lung Cure in 146 State Str., Chicago, 
furirt wurden. 

„Ih begann ınit der Koh’ihen Behand: 
lung, athmete die heilenden, öligen Dämpfe 
Direft ın meine Nungen ein. Als ich Diejes 
wunderbare Mittel in meine Quftröhren ein= 
athmete, verjpürte ich Die antijeptifhe und 
heilende Wirkung auf die wunden Stellen, 
welche bald heilten. 

„Diefe Schwindjudt hatte meine Kehle af: 
fizirt und ich verlor meine Stimme, jo daß 
id) nur nod) lispeln Fonnte, aber bald konn— 
te ich wieder jprechen jo gut wie jeder. 

„Ih wünjche zu jagen, daß die Aerzte der 
Koch Yung Eure, in 146 State Str., Chica- 
ao, mich heilten und dab ich in jeder Be: 
zjiehung wieder gejund bin. 

„Sch wohne 667 Nord Meftern Ape., Chi: 
cago, und ich heiße rau Katie Jacobs. 
„Ierder kann jich Die Wahrheit diejer An 
gabe beftätigen laffen, wenn er bei mir oder 
meinen Nachbarn vorjpridt. Meine Freunde 
jagen alle, e& ift wunderbar, daf mein Le: 
ben gerettet iwurde. 


Um cine Banferoıtmafle. 


Eine neue Anflare acg’n die Kleider: 
händler MWorf und Shattnd. 


Sn einer im Bundesgericht heute 
bon Anwalt Herman Trank, Recht: 
berather der Chicago Title and Truft 
&o., VBermalterin der Mafle von 
Wort Bros. & Eo., eingereichten Kla- 
geihrift wird gegen Andrew ©. Wort 
und Chad. 2. Shattud die Beichuldi- 
gung erhoben, die Work Brothers Co. 
nur zu dem Zmede gegründet zu has 
ben, um die Beftände ihres früheren 
Gefchäftes in die Hände zu befom- 
men, ohne für die alten Verbindlid)- 
feiten haftbar zu jein. Der Kläger er= 
fuht nun das Gericht, Work und 
Shattud den Verkauf irgendmelchen 
Gigenthbum3 der neuen Gefelichaft zu 
berbieten, außer durch die üblichen Ge- 
Tchäftsmethoden. Die Wort Brothers 
Company, melche jet ein Sleiderge- 
ſchäft an der ae betreibt, ijt nicht 
in das Banterottvetfähren eingeihlof- 
fen, welches Anfangs Auguft gegen die 
Iheilhaberjchaft eingeleitet mwurde.Die 
Geſellſchaft beſitzt jedoch dieGeſchäfts— 
bücher der Theilhaberſchaft und wei— 
gert ſich, dem Maſſenverwalter Ein— 
blick in dieſelben zu gewähren, und 
darüber wird am Freitag vor dem Ge— 
richtsreferenten Eaſtman verhandelt 
werden. 

In der Klageſchrift wird behauptet, 
daß Work und Shattuck im letzten 
März, als die Handelsgeſellſchaft ge— 
gründet wurde, zahlungsunfähig ge— 
weſen ſeien und ihre Schuldenmaſſe 
$177,000 betragen babe; davon fielen 
auf die Erfte Nationalbant $35,009 
und auf die Broadway National Bant 
in New Yorf $55,000. Als die Han- 
delögefellichaft gegründet murde, fol: 
len, laut der Klaaefchrift, Worf und 
Shattud faft das ganze Aktienkapital 
an fi gebraht und das Lager ber 
Theilhaberfchaft an die neue Gefell- 
Ihaft übertragen haben, um fidh fo 
gegen die Gläubiger zu fehügen. An- 
drem Morf wird bezichtigt, damals 
feine Untheilfcheine zumSchein an fei- 
ne Bruder übertragen zu haben, an 
geblih zur Bezahlung einer Tyorbe- 
rung von $30,000. Des Weiteren fol 
die Handelsgefelihaft die Verbind- 
lichkeiten der früheren Xheilbaber- 
Tchaft gegenüber der Broadway Natio- 
nal Banf übernommen und von der 
Yorderung der Erften Nationalbant 
$23,000 bezahlt, alfo diefe Gläubiger 
bevorzugt haben. Außerdem jollen 
Morf und Shattud fich $12,000 und 
$6,000 Sahresgehalt ausgeſetzt ha— 
ben. 

Der Kläger will nun durch fein 
Vorgehen weitere Zahlungen an die 
-Banfen oder an andere Gläubiger aus 
den Beftänden ver Gejellichaft verhin- 
tern und forderi, daß der leßterenYab 
und Gut beifammen bleibe, bi3 der 
Maflenverwalter die Gefchäftsbücher 
der Theilhaberfchaft geprüft hat. 

Da Richter Kohlfaat verreift ift, fo 
veranlaßte der Referent für Bante- 
rottfahen, Eaftman, die Anmälte der 
Verklaaten, diefem Antrag zu ent- 
ſprechen. 


—- 190 — 
Tonriftenshlafwagen nad 
Nolorado. 

Nullman Touriften-Schlafwaggons fahren 
täglih von Chicago ab nad) Denver mit dem 
Zug um 11:30 Nachts, Chicago & Northive: 
ftern Bahn. Nur 82.50. für Toppel-Bett. 
Perjönlid beaufjichtigte Touren zweimal 
wöchentlih. Keine Grtra = Berechnung. Be: 
fte Bedienung. Zwei Züge täglid. Sehr 
niedrige Raten jest zu haben. Tidets 2312 
Glart Str. und Wells Str.:Bahnhof. (Tel.: 
Gent. 721.) iep4,8,12,16,19,24.28 


— — — 


Kurz uns Ren. 


* Die Weare Grain Eo. hat ihre 
jüngjten Unannehmlichkeiten an der 
Börfe durch Bermittelung der Firma 
. W. Rodgers & Eo. befeitigt; Rod- 
ger? & Eo. haben die Verpflichtungen 
übernommen, welche fich au8 allen Ab- 
fhlüffen der MWeare Grain Eo. in den 
legten brei oder vier Tagen ergaben. 


—— ——— 


Zwei Milionen Amerifaner erdulden die Duas 
Ien der Unverdaulichfeit. Völlig unnötbig. 
dod Blood PBitters yeilt. In jeder Apotheke. 

momift 


„3 balte Behlkopf- | 


Fr 


. Nohlenpreife. 
Wie dietelben ſich in den Lie ferungs⸗Ange⸗ 
boten für die County · Verwaltung 

ftellen. 

Der Gefchäftsführer der Countyper= 
mwaltung hat nunmehr die Angebote 
georbnet, welche auf die Lieferung von 
Kohlen an die. County-Vermwaltung 
eingelaufen find. E83 war das kein 
ganz leichtes Stüd Arbeit, da bei jeder 
angebotenen Koblenforte außer dem 
Preife genau anzugeben gemwefen ift, 
tmoher fie fommt, wie viel Wafler mit- 
tel3 eines Pfundes davon zum Ber: 
bampfen gebracht werden fann, und 
wie viel ed foften würde, damit 1000 
Pfund Waffer zum VBerdampfen zu 
bringen. Für die Lieferung der Koh: 
len an die Armenpflege warten bejon= 
bere Angebote eingeforbert worden. 

Um die Koblenlieferung für bie 
County = Anftalten in Dunning be- 
merben jich die Chicago & Yndiana 
Coal Co. D. D. Healy & Eo., D’Ga= 
ra, King & Eo. und die Weaver Coal 
Co. Die Chicago & Yndiana Co. bie» 
tet fünf verfchiebene Sorten an, von 
denen die billigfte (Indiana „Qump“ 
oder „Eaa“) fi) auf $2.80 die Tonne 
ftelen würde. Healy & Co. laffen der 
County = Verwaltung 14 Sorten zur 
Auswahl, und D’Gara, King & Eo. 
fogar deren 30, während die Weaver 
&o. nur 5 Sorten anbietet. Die erit- 
genannte Firma verlangt für die -bil= 
ligite Sorte $2.73, die zweite$2.15 und 
die dritte $2.67. 

Auf die Lieferung für das County» 
gebäude haben neun Firmen Angebote 
eingereicht: Baler Bros. (2 Sorten, 
Mindeitpreis $2.70); Chicago & In» 
biana Coal Ev. ($2.95); J. T. Ton— 
nern (10 — $2.63); Thomas X. Syik- 
gerald (20 — $2.22); D. D. Healy & 
&o. (14 — $2.78); O’Oara, King & 
Co. (30 — $2.25); Weaver Coal Co. 
(5 — $2.82.) 

Diefelben Firmen bieten, ‚mit ähn- 


lihen Angeboten, auch für die Liefer- | 


ungen nach dem SKriminalgerichtsge- 
bäude und dem County-Hofpital. 


Sahverftändine auf Reifen. 


Die Abwafferbehörde und ihre Sachrerftän: 
digen befahren den Abwaficr'a al 
und feine Unsläufer. 

Die Mitglieder der Abmafferbehörde, 
ihr Anwalt, Yames3 Todd, und eine 
Anzahl fachverjtändige Chemiker, Bat: 
teriologen und Spezialiften der Ge- 
fundheitslehre haben heute Morgen 
auf dem Schlepppampfer „Robert €. 
Burke“ eine Fahrt über ven Abmwaffer- 
fanal angetreten, die von Zodport aus 
mittels elektriſcher Landbahn, ſpäter 
mit der Eiſenbahn und ſchließlich auf 
einem größeren Dampfer nach St. 


Louis fortgeſetzt, und bei der die Ein— | 


wirkung der Abmwaflermaffe auf das 
natürliche Waffer des Chicago-Fluffes, 
bezw. Michiganfees, des Allinois und 
des Miffiffippi, unterfucht werben fol. 
Die 367 Meilen meite Reife dürfte 
drei Zaae in Anspruch nehmen. 

-Die Ermittelungen der fachperftän- 
digen Reifegenoffen werben pon Bun- 
bestommiffär Briaht von Wafhington 
zu Protofoll genommen werden. Herr 
Bright wird am Montag in befonders 
hierfür gemietheten Zimmern im Roo- 
fery-Gebäube mit der Entgegennahme 
bon Zeugenausfagen beginnen, eine 
Arbeit, die mehrere Wochen, wenn nicht 
gar Monate, in Anfprudh nehmen 
dürfte. Die Ausfagen werben in dem 
Prozeß der Stadt St. Louis zur Ver: 
hinderung der mweiteren Benutung des 
Abwaſſerkanals, weil deſſen Ausfluß 
angeblich das St. Louiſer Trinkwaſſer 
ungenießbar macht, vor dem Bundes— 
obergericht Verwendung finden. 


Siegedncwih. 


Ad. Kunz, der fi außerordentlich 
für die Pflafterungsfrage intereffirt, 
feit er $5000 dafür eingefeßt hat, daß 
es ihm gelingen werde, für die Befor- 
gung des Granitpflajters ein niedrige- 
tes Angebot beizubringen, als die bis- 
her eingereichten, mwill feftgeftellt haben, 
daß das Material für Granitpflafter 
nur auf $1.01 für die Quadratyard zu 
ftehen fommt. Da der Mindeftpreis, 
welcher für derartige Pflafterarbeit in 
diefem Jahre bisher von der Stadtver— 
waltung verlangt worden tft, $4.32 be- 
trägt, jo fann: man ungefähr ausrec- 
nen, tie biel nah Zahlung der Ar— 
—— für die Kontraktoren übrig 

eibt. 


* Ein Kreis- und ein Superior—⸗ 
richter werden ſich im ſoeben begonne⸗ 
nen Gerichtstermin ausſchließlich mit 
Klagen gegen die Stabt beichäftigt.., 
deren Zahl fich monatlich um 100 bis 
150 vermehrt. Ueber 3000 Klagen 
find zur Zeit in ber Schwebe und ge- 
gen die Stabt find bereit3 über $4,- 
000,000 Schabenerfatflagen eindetra⸗ 
gen: . 

* Norfteher Blodi von der Abthei- 
lung für öffentliche Arbeiten benad- 
richtigte heute die Unternehmer von 
drei weiteren Neubauten, die beziehent= 
lid an Sherman Str., an Marfet Str. 
und am Mihigan Woulevard aufge: 
führt werben, daß fie binnen fpäteftena 
brei Tagen ihr Baumaterial von den 
anjtoßenden Bürgerfteigen und Stra- 
Ben müflen fortfchaffen laflen. 

* Da e3 fich heute.bei der linter- 
fuchung berausftellte, daß der Fleine 
Ihos. Walfh direkt nor das Pferd des 
Delfahrers Anton PBulatio gelaufen 
und jomit an feinem Tode jelbit [huld 
war, fo wurde Pulatio von den Lei- 
chenſchau⸗Geſchworenen freigeſpro⸗ 
chen. Der Mann hatte zur Zeit des 
Unfalls bei einem Nachbarn der Fami—⸗ 
lie Walſh, Nr. 2802 Wallace Str., Oel 
abgeliefert. 

* Die Brüder des jetzt 41 Jahre 
alten Lithographen Ernſt Sauer, wel⸗ 
cher im Jahre 1900 von Brooklyn 
nach Chicago kam und ſeitdem nichts 
mehr von ſich hören ließ, haben die 
Polizei erſucht, nach dem Manne zu 
forſchen. Sein Vater iſt kürzlich mit 
Hinterlaſſung eines nicht unbeträcht⸗ 
lichen Vermögens verſtorben, und der 


Sur | Nachlaß fol jet unter: den. Kindern 
ite » aufgetheilt werden. 


| 3 
Nicht fehe günfig. 
Die £ohnffala der Mäfcyereiangefteiiten. 


Gefhäftsagent Pomell vom ber 
Union der Wäfdhereiarbeiter ift feit 
gejtern Vormittag unterwegs, um Un 
terfchriften für die neue Sohnftala ent= 
gegenzunehmen, melde die linion. 
neuerdings den Wäfchereibefigern zuge= 

Mt Bat, da der fchiebsgerichtliche 
Ausgleich der Tohnfrage, meldher im 
Frühjahr zwiſchen derBereinigung der 
Wäfchereibefiger und der Union verein 
bart worden var, noch immer nicht zu= 
ftande gelommen ift. Die fragliche 
Stala ift von Herrn Dietrich, dem 
Vertreter der Union, und von Herrn 
Doremus, dem Benollmächtigten der 
MWäfchereibefiger, gemeinfchaftlich aus- 
gearbeitet worden, hat aber im Be— 
figer = Verein nicht allgemeine Zuftim= 
mung gefunden, fo daß der Verein jel- 
ber halb und halb feine Einwilligung 
gegeben bat, daß die Lohnfrage ohne 
fein weiteres Dazuthun geregelt mwer- 
den möge. Wie Herr Pomell heute ei- 
nem Berichterftatter der „Abenppojt“ 
mittheilte, bat er auf feinen Rund» 
gängen gefunden, daß die Lohnfüge, 
welche die Skala der Union verlangt, 
in verjchiedenen Mäjchereibetrieben 
Schon feit längerer Zeit gezahlt mer: 
den. In einigen Wäfchereien merden 
zum Theil fogar höhere Löhne gezahlt, 
ald die Union fie vorfchreiben mill, 
aber — auf die Ilnterzeichnung des 
Kontrattes fcheinen fich nur ganz ber= 
einzelte Unternehmer einlaffen zu wol⸗ 
len. Herr Pomell gab zwar an, er 
bätte einige Unterfohriften für den Ta= 
tif befommen, mollte aber die Namen 
der Unterzeichner nicht nennen,fondern 
fagte, er würde feinen Bericht zunächft 
der Union vorlegen müflen. 

— ee 0 — 


Bekaunten ſich ihuldig. 
R hier MceEwen verurtheilt 21 Buchmacher. 


Vor Richter MeEwen bekannten ſich 
heute 21 Buchmacher ſchuldig, auf der 
Rennbahn in Waſhington Park eine 
öffentliche Spielhölle betrieben zu 
haben, und wurden um je $100 und bie 
Koften geitraft. Die gegenmärtig ta= 
gende Grand Nury wird erfucht mer- 
den, die Buchmacher der Rennbahn in 
Anklageruſtand zu verſetzen. Anwalt 
Cantwell hat 250 Anklagen entwor— 
fen, die er den Großgeſchworenen un— 
terbreiten wird. Mehrere Anklagen 
find gegen Edward Eorrigan gerichtet, 


| und fämmtliche Beamte der Rennbahn 


! 
{ 


| hols Jehki angeklagt. 


befinden fich unter den Angeklagten. 
Auch werden fich die Großgefchworenen 
mit dem Falle von Sheridan Clarf, 
dem Gefretär des Chicago Nodey- 
Klubs, befaffen, der ihnen von Rich: 
ter Sheldon unter der Anflage über- 
wiefen murbe, eine öffentliche Spiel- 
bölle betrieben zu haben. 


ee —“ 
Hweimal prozeifirt. 


Jack Holan unter zwei Anflacen auf 
Eimbruchs. 


Yad Nolan wurde heute gleich zwei 
Mal unter der Anklage, auf der Nord- 
feite Einbrühe begangen zu haben, 
prozeffirt. Als die Gefchworenen im 
zweiten Prozeß ſich zur Berathung zu— 
rückgezogen, hatten die im erſten ſich 
noch nicht geeinigt. Nolan war zu— 
ſammen mit ſeinem Zellengenoſſen Ni— 
Diefer leate im 
eriten Prozeß auf dem Zeugenitante 
unermwarteter Weife ein Gejtändniß ab, 
wobei er Wolan ftark belajiere. 
Bald darauf begann der zweite Proze; 
und Nehfi trat ala Staat3zeuge auf. 
Die Gefchmorenen im erjten Fall ver= 
mochten jich nicht zu einigen, und bie 
im zmeiten fpracdhen Nolan frei. Die 
Verhandlungen fanden. vor Richter 
Elifford ftatt. 


—:—— 
Ernfie Beiriebsftörungen. 


Sinfolge unzulänglicher Betriebs- 
fraft traten heute Morgen auf den 
Hohbahnlinien der Metropolitan und 
der Late Str.-Gefelichaft ernfte Ver- 
fehrsftörungen von 30 bi3 45 Minu- 
ten Dauer ein, und viele Berfonen wa= 
ren geziwungen, die yahrt nach dem 
Hauptgejchäftspiertel auf der Stra- 
Benbahn fortzufegen, nachdem fie den 
gefährlichen Weg zmwifchen den Schie- 
nen auf dem Hocbahngerüfte vom 
Zuge bis zur näcdften Halteftlle zu= 
rüdgelegt hatten. Auf der „Metro: 
politan“ jtanden, ala der Berfehr 
fchließlich mieder aufgenommen mur= 
de, die Züge in einer Reihe von ber 
Canal bi3 zur Laflin Str. 


— — — — 
Kommt davon. 


Der 30jährige Signalbeamte Harry 
Brady, Nr. 542 46. Str., welcher 
Dienſtag Abend an der 26. Str. von 
einer Lokomotive der Chicago & Ealt- 
ern Illinois-Bahn zur Seite geſchleu— 
dert wurde, wird nach Anſicht der 
Aerzte im Mercy-Hoſpital davonkom— 
men. Brady war hinter einem vorbei—⸗ 
gefahrenen Zuge über die Geleiſe ge— 
gangen und direkt vor jene Lokomotive 
getreten. 


Eine Woche Behandlung frei. 
* Augen, Ohren, Ras 
fens, Kehl: nnd hros 
—J niſche KXeiden eine Ad 

Ge frei behandelt. 
Ralarrh 
bergrößerte ans 
dein, Mt,gen, Spei» 
er, Xaubheit, Sau: 
fen und 
den Obdre 


7 x Katarrh der ut ſacht 


Brauſen in 
n. 


Schwind⸗ 
ſucht, Bruftſchmer⸗ 
5 Athemnotd und 
Owãche. 


Ralarrh 368 


ih! 
nab bem Eiien, träge Leber, Gelbjußt, 3 ri 
; wird Yofitin erzielt bei al’ biefen Aranfkı 
Heilung heiten (außgenommen bie Ann Stadien 
Bo: inbfudt) duch die Direlte Bm 
aenblungßs i 
man anivenbet. 


etbode, mie Dr. 
t 
Rrantyeiten nicht. — 


Dr. T. WILSON 
d AN. 


Medizin allein 


s bi u 
Abforbirungs-Melhode ki, Auscrkentteiten 
angebaht. Berlanat Beugniffe zu fe 
6 de 
Rn 
De Unterjuhung und Ronfultatien. 


10 Dearborn Str., Zimmer 9, 
—— — 


ooled. laioneu⸗ 





Eridpeint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Serausgeber: THE ABENDPOST COMPANY 


„Mbenhpoft” » Gebäude, 173-176 Filth Ave, 
&dı Denrse Etrahe, 
GBEICAGO . . . . ILLINOIS. 
Zelephon: Rain 1497 und 1498. 


jeder Nummer, frei i 4 Saus gefiefert, 1 6m 
En der ee ’ 26m 
lich — — in den Ber, 


pen 


Entered at tie Postofice at Chicago, Ei, as 
second class matter. 


- 


Balfour für Sampfaölle. 


Grundfäglic ftimmen nit nur alle 
beutfchen Sozialdemokraten mit ein- 
ander überein, trogdem fie fich über 
„bie zu befolgende Taktik“ auf's Hef⸗ 
tigfte zanten, fondern auch, bie bri- 
tifhen Konfervativen und ihre aus- 
erwmählten Staatgmänner. Nicht ein 
einziger Minifter beiennt ji als 
Schutzöllner oder wagt zu beftreiten, 
daß die reihandelslehre „von rein 
theoretifhen Gefichtspuntten aus“ 
nod immer fo unanfechtbar richtig, 
wahr und vernünftig ij, mie. vor 
fünfzig Jahren. Das hindert aber 


nicht, daß das Kabinet fi) zu fpalten j 


broht, weil gerade feine herporragend- 
ften Mitglieder „aus rein praftifchen 
Erwägungen heraus“ die Politik der 
 MWiedervergeltungs- oder Kampfzölle 
einjchlagen mollen. Drei Tage hinter- 
einander hat das Minifterium nun 
fhon „geheime” Situngen abgehalten, 
um fich über da3 Programm zu ber=- 
ftändigen, mit dem die Regierung in 
ber bevorftehenden Wintertaqgung vor 
dba Parlament treten joll, aber eine 
Einigung bat fich bisher nicht zuftande 
bringen laffen.. 

Die verfappten Schußzöllner unter 
ben Miniftern fcheinen namentlich 
deshalb auf heftigen Widerftand zu 
ftoßen, weil fie, mie feinerzeit die ame- 
tifanifhen Freipräger, den gleichen 
Zmed aus ganz verfchiedenen Gründen 
anftreben. Während der Solonial- 
jefretär Chamberlain behauptet, daß 
e3 ihm einzig und allein um die wirth- 
Ichaftliche Verfehmelzung der Kolonien 
mit dem Mutterlande zu thun jei, hat 
der Premierminifter Balfour fveben 
eine Fluafchrift veröffentlicht, in ber 
er lediglich die „WVertheidigungälofig- 
feit“ Großbritanniens betont. „Ich 
bin ein ?reihändler,“ jagt er, „aber 
nicht einer von ber Gorte, die daran 
feithält, daß die Freihandelälehre fo 
allumfaffend in ihrer Anwendung und 
fo genau im Ausdrude ift, dah jeder 
Schluß, zu dem fie folgerichtig Führt, 
ohne Zögern und ohne Rüdhalt an= 
genommen werben muß.” Was mit 
anderen Worten heift: „Grau, theu- 
ter Freund, ift alle Theorie.“ 


Die Ausführungen Balfours laffen 
fih in einen einzigen Sat zufammen- 
faffen. Sie laufen darauf hinaus, daß 
fh ein Freihanbeläland inmitten 
‚einer Welt von Schubzöllnern ganz 
entjchieden im Nachtheile befindet. 
Ale Wettbewerber Großbritanniens 
fuchen durch hohe Zölle Teirte Erzeug- 
niffe ganz oder theilmeife "auszifchlie- 
Ben, bringen aber nicht nur ungehin- 
dert in den britifchen Markt ein, fon- 
dern bedienen fi fogar unlauterer 
Mittel, um ihn zu erobern. Die ge- 
Ihügten Fabrifanten verfaufen ihre 
Waaren. in England außerordentlich 
mohlfeil, weil fie fich durch übermäßige 
Profite im eigenen Lande jhadlos hal- 
ten fönnen. Deshalb muß Grop- 
britannien, nach Balfours Anficht, fich 
der Feſſeln entledigen, die es ſich jelbit 
angelegt hat und mit ſeinen befreiten 
Fäuſten die Schläge erwidern; die ihm 
von anderen Ländern verſetzt werden. 
Auf welche Art es von ſeiner wieder— 
gewonnenen Freiheit Gebrauch machen 
ſolle, ſei verhältnißmäßig nebenſäch— 
lich. Die Hauptſache ſei und bleibe es, 
daß es zurückhauen müſſe, wenn es ge— 
prügelt werde. 

Doch gerade wie er ſich die Art der 
Vertheidigung oder Wiedervergeltung 
denkt, hätte Herr Balfour genau aus 


einanderſetzen ſollen. Denn die britiſche | hen, wirb an bem Bilde feftgehalten 


Städtebevölkerung mill beifpielamweije 


mwiffen, ob jich Großbritannien für die : 


entſchieden feindfelige Handelspolitit 
ber Ber. Staaten dadurdh rächen fol, 
daß ed amerifanifches Fleifh und 
Getreide mit „Rampfzöllen“ belegt. 
Deögleichen möchten die britifchen Fa- 
brifanten Ausfunft darüber haben, ob 
ihnen die Wolle, die Baummolle, das 
Leder und alle übrigen Robjftoffe durch 
Zölle vertheuert werden follen, meil 
die Länder, aus denen fie diefe be- 
ziehen, ihre einheimifchen Gemerbe 
befhüten zu müffen glauben. Was 


der Minifter fo oben hin für ne- | 


benfächlich erklärt, tft für viele Mil— 
lionen feiner Landsleute, Kapitaliiten 
iwie Arbeiter, gerade das Allerwid- 
tigfte. Herr Balfour verfällt felbft in 
ben Fehler, den er ben unerjchütterli- 
hen reihändlern zum Vorwurfe 


| 
| 


| 
| 


| 


| 


| 


| 
| 


| 
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Staaten ohne allzu große Gefahr für 
Großbritannien beitommen läßt, fo 
wird diefer Weg früher oder ſpäter be⸗ 
ſchritten werben. 


„Schweigen ift @o1Dd“'. 


Wenn der Menfh Pech hat, dann 
mag’3 ihm gehen, wie ber Fliege im 
Honigtopf oder mie dem furdhtfamen 


Efel, der fich durch fein Gefchrei ver= | 


räth und die beutegierige MWolfämeute 
anlodt. Durch feine Bemühungen, fi) 
aus einer fatalen Lage zu befreien, 
arbeitet er fich immer tiefer hinein, und 
durch feine Verfuche, fich einem Kleinen 
Tadel gegenüber zu rechtfertigen, zeigt 
er, daß er: hundertfachen Tadel ver- 
dient. Wer’s nicht glaubt, der frage 
unjeren jehr ehrenmerthen General: 
pojtmeifter Payne. Der wird’3 beftä- 
tigen, und er muß es mwiflen; er zap- 
pelt jelbjt mie die Fliege im Honiatopf 
und hat fich die Meute der Zivildienit- 
reformer auf den Hals gelodt. Und 
das fam fo: 

Auf Wunfch des Senators Allee von 
Delaware und „Gas-Addicks'“ Gnaden 
gab er einem Fräulein Todd, einer 
viertklaſſigen Poſtmeiſterin in Dela— 
ware, ihre Entlaſſung. Dafür wurde 
ihm von gewiſſer Seite Tadel; denn 
eö’mwurde gejagt, die Entlaffung jei 
nur deöhalb von dem Senator Allee 
beantragt worden, weil Fräulein Todd 
und beren Freunde ſich in dem be— 
kannten langen Kampfe um die Se— 
natorwürde von Delaware dem Herrn 
Addicks unliebſam gemacht haben. 
Statt ſtillzuſchweigen und der kleinen 
Bö — es war eigentlich nur ein Wind— 
ſtoß — Zeit zu geben, vorüberzubla— 
ſen, ſuchte er ſeine Handlungsweiſe zu 
rechtfertigen, indem er ſagte, er habe 
das unbeſtrittene Recht gehabt, die 
Dame nach Gutdünken zu entlaſſen, 
und damit lockte er ſich den Zivildienſt— 
kommiſſär Green als Widerſacher auf 
den Hals, wodurch die Sache ſchon viel 
gefährlicher wurde. Herr Green er- 
Härte, der Herr Generalpoftmeiiter fei 
bolftändig fchief gemidelt, wenn er 
glaube, er fünne Poftmeifter der vier- 
ten Klaffe jo mir nicht3 Dir nichts, 
nur meil fie fich politifceh unliebfam 
machten, entlafjen. Diefe Boftmeiiter, 
bezw. Bojtmeijterinnen feien, menn= 
gleich fie feine Prüfungen abzulegen 
haben, immerhin durch die „Regel Nr. 
2" des Zipildienftes gefchügt, melche 
befagt, daß megen jeiner politifchen 
Anfichten oder Verbindungen gegen fei- 
nen Ungeftellten im Zivildienft der 
Bundesregierung „Disfrimination ge= 
übt, noh ihm folde angebroht 
oder verfprohen merben darf.“ 
Denn, jagt Herr Green, Präfident 
Roojevelt hat diefer Regel einen Zufat 
gegeben, welcher alle Beamten oder 
Ungeftellten des Zivildienſtes, ausge— 
nommen joldhe Perfonen, die nur als 
Tagelöhner angeftelt mwurben uno 
foldhe, deren Ernennungen vom Ge- 
nate bejtätigt werben müffen, in den 
„Laffifizirten Dienft“ einfchließt, und 
fie damit unter'jene Regel ſtellt. Es 
ftehen daher — nach Anficht des Zipil- 
bienftfommiffärd Green — nit nur 
die Pojtmeifter vierter Klaffe, fondern 
auch alle die perfünlich von den, bom 
Präfidenten ernannten. PBoftmeijtern 
angejtellten Leute unter dem Zipil- 
bienftgejeß, fomeit jene Negel in Be- 
tracht fommt; das heißt, fie dürfen 
nieht ohne Weiteres ihrer politifchen 
Anfichten und Beziehungen wegen ent- 
lajfen werben. 

Jetzt ſaß die Fliege jchon mit allen 
Beinen im Honig und die beutegieriae 
Meute laufhte in gefpannter Erwar- 
tung. Herrn PBaynes Lage war bebeu- 
tend jchlimmer geworden. Was Herr 
Green da fagte, mar ja von feinem 
Standpunftte au ungeheuerlich. Wenn 
e3 durhging, da wäre ja dem General- 
poftmeifter der ſchönſte Theil feiner 
Macht, die Verfügung über die 70,000 
BVojtmeifterftelen vierter Klaffe ae= 
nommen und das durfte nicht fein. Die 
liege begann alfo wieder ein mäch— 
tige3 Strampeln und Flügelfchlagen 
und—ohnejeglicdhe Sticelei und 
nur um die Sache anfchaulicher zu ma= 


| — ber Efel jchrie laut und fräftig 


| 


| 


| 


madji, indem er eine Theorie aufftellt 


und auf die praftilchen Bedürfniſſe 
feines Landes feine Rüdficht nimmt. 
Iſt die YFreihandleslehre nicht auf alle 
Falle anwendbar, fo ift e3 die Politik 
der Wiebervergeltung noch viel weni- 
er. Denn letere ijt der wirthfchaft- 
Tide Krieg, und daß felbft erfolgreiche 
— oft hieuer zu ſtehen kommen, 
weiß doch am Ende jeder Schulknabe, 
und und hat das britiſche Volk erſt 
durch den Burenkrieg wieder gelerni. 
Dem Premierminiſter wird enigegen⸗ 
gehalten, daß Großbritannien doch 
ſehr thöricht ſein würde, wenn es ſich 
elbſt das Geſicht ſchändete, um an— 
re Nationen zu ärgern. 
Deſſenungeachtet wird die Agita— 
tion für die Wiederbergeltung ſchwer⸗ 
lich wieder einſchlafen. Es läßt ſich 
chlechterdings nicht leugnen, daß ihr 
beſondere die Ver. Staaten von 
Amerika eine gewiſſe Berechtigung 
verleihen, weil ſie zwar allen Schutz⸗ 
Uftaaten „Zugeftänbniffe “ in Aus- 
icht ftellen, Großbritannien aber, das 
och weitaus ihr befter Kunde ift, ein- 
Bine Batfn zu tönnen glauben. 


Balfour oder fonft Jemand 
Deo, auf dem ji ben Ber. 


„Jah“. Der Generalpoftmeijter er- 
Härte die Auslegung, melde Herr 
Green dem Roofevelt’ihen Zufaß zu 
jener „Regel“ gab, für Unfinn. „So 
etwas ift unerbört,“ faate er, „fein 
geiſtig geſunder Menſch kann behaup— 
ten, daß die Poſtmeiſterſtellen vierter 
Klaſſe zum „klaſſifizirten Dienſt“ zäh— 
len. Ich bin vollſtändig erſtaunt 
über die Behauptung des Kommiſſärs. 

. . Es iſt beinahe ſechs Monate her, 
ſeit jener Zuſatz erlaſſen wurde und 
Niemand jchien jemal3 davon - gehört 
zu haben... ..“ Wenn die willfürliche 
Amtsentfegung pon Pojtmeiltern vier= 
ter Klafje eine Verlegung der Zivil- 
bienftregeln jei, dann habe er fich jchon 
feit Monaten viele folhe Berlegun- 
gen zu fehulden fommen laffen; e3 ha= 
be aber bi3 hierher noch Niemand fein 
Recht, Poftmeifter vierter Klafje ibzu= 
feßen, mann immer e& ihm beliebt, in 
Frage geitellt. 

Seht find auch die Flügel der Flie- 
gen feitgeflebt und fie ijt völlig ge- 
fangen und die Meute ftürzt fich auf 
den Efel. Nur Hilfe von Oben fann 
beide befreien und auch dem General» 
poftmeifter Payne muß Hilfe von oben 
fommen, menn’s ihm nicht chlecht 
geben fol. 

Eine Konferenz mit Herrn Green 
hat die beiden Herren nicht näher ge- 
bracht, jeber befteht auf jeinem Kopf 
und fie mollen dem Präfidenten die 
Entfheidung überlaffen, ob er mit 
jenem Zufat wirklich etmas meinte ober 
nicht. Denn darauf läuft die Gejchichte 
hinaus. ener Zufag ift jchon feit 
beinahe jechs Monaten in Sraft, aber 
fein Menfch hat jemals etwas „davon 
gehört”, fagt Herr Payne; er mwurbe 
getabelt, meil er eine Poftmeifterin 
ohne Grund, aus politifhen Rüdfich- 
ten entließ, und er erflärt zu feiner 
Vertheidigung, daß er in ben Monas 
ten, während melden be3 Präfidenten 
Sufag in Kraft ift, viele Male dag- 


jelbe that, und alfo vielen Tadel ver-. 


dient, wenn was er that tabeinswerth 
it. Die Zivildienftreformer halten e8 
dafür. Der frühere Zipilbienftlom- 
miffär Roofevelt würbe ſich dahinge⸗ 
bend erklärt haben, und ber jebige 
Präfident muß berfelben Anficht fein, 
wenn er jenen Zufaß ernft meinte und 
derfelbe etwas bedeuten ſollte. Jetzi 
ſoll er ſich erklären — ſo oder ſo — 
und ſolche Erklärungen ſind unange— 
nehm. Gibt der Präſident Herrn 
Green Recht, dann läßt er damit ſei— 
nen Generalpoſtmeiſter fallen; hält er 
zu dieſem, dann erklärt er ſich einver⸗ 
ſtanden mit dem Urtheil, daß kein gei⸗ 
ſtig-geſunder Menſch „ſo was“ denten 
konnte und dann wendet die Zivil— 
dienjtreform- Meute ſich womöglich 
gegen ihn. 

Was wird er thun? — Es wird im— 
mer klarer, daß Schweigen Gold iſt, 
wie's auch um den Silberwerth des 
Redners beſtellt ſein mag. 


Geſetz und Flagge. 


Als erſtes politiſches Preisräthſel 
erwuchs aus der neugebackenen ameri— 
fanifchen Kolonialpolıtif die Trage, ob 
die Verfaffung der Flagge folgt? Par- 
tei- und jonftige politiſche Zweckmä— 
Bigfeitsgründe (Rüdficht vornehmlich 
auf die fehugbedürftigen Truft3 und 
Monopole, die ihre Alleinherrfchaft auf 
dem heimischen Markt nicht gefährbet 
haben wollen) veranlaßten die republi- 
tanifche Adminiftration und die repu= 
blifanifche Kongremehrheit zur Ver- 
neinung der Frage, um ben Erzeug- 
niffen der neu ermorbenen Gebiete Die 
zollfreie Einfuhr vermeigern zu kön— 
nen. Mit der zwar fnappen, aber hin= 
reichenden Mehrheit von 5 gegen 4 
Stimmen hat darauf das unfehlbare 
Orakel des Bundesobergerichts ſich 
dieſer Auffaſſung angeſchloſſen. Da— 
mit war es entſchieden, daß auf unſe— 
ren neuen Beſitzungen die amerikani— 
ſche Verfaſſung nicht gilt, und daß ihre 
Bewohner regiert und gemaßregelt und 
geſchurigelt werden können — ohne 
Rückſicht auf die Privilegien, Freihei— 
ten und Rechte, welche die amerikani— 
ſche Verfaſſung amerikaniſchen Bür— 
gern gewährleiſtet. Eine gegentheilige 
Entſcheidung hätte die angegliederten 
Muß-Amerikaner 
macht; durch das ergangene Erkennt⸗ 
niß wurden ſie geſtempelt zu Unter— 
thanen. 

So ſchwer es Manchem geworden 
ſein mag, hat man ſich nachgerade an 
dieſe Beiſeiteſchiebung der Verfaſſung 
gewöhnt. Heute aber kommt aus Por— 
torifo der Bericht über eine Gerichts— 
perhandlung, monach mwenigftens ein 
dortiger Richter den Grundfag ber- 
fündet und dementfprehend Strafur- 
theile fällt, daß „die Flagge über dem 
Gefeb“ ftehe. Wonach alfo nicht mehr 
| bloß die Verfaffung, fondern auch die 
gerüihmte ameritanifche Gefepesherr- 
Schaft dort außer Kraft gefekt ift. Auf 
nicht3 Geringeres ala dies läuft bie 
tichterliche Entfcheidung und ihre 
gleichzeitig gemeldete praftifche An- 
wendung hinaus, daß „Beleidigung 
der Flagge“ — oder mas man dafür 
zu halten beliebt — zum Verbrechen 
aejtempelt und bementfprechend durch 
Reibes- und Freiheitsitrafen geahndet 
werben fann, auch wenn feinerlei Ver- 
letung eines Gefehes vorliegt. 

MWie der Bericht vermeldet, waren 

dem Richter in San Juan „zwei So— 
zialiften“ vorgeführt morden, die in 
einer dortigen Arbeiterverfammlung 
mehr oder weniger unnüße NRebensar- 
ten geführt haben follen. Der Eine, 
heißt es, hätte geäußert, daß der näd)- 
itens aus den Ber. Staaten zurüdteh- 
rende Gouverneur Hunt von den Xr= 
beitern durch einen Aufzug mit fchwar= 
zen Fahnen ftatt mit dem Gternen- 
banner empfangen werben follte, und 
daß man ihn umbringen follte, falls 
er die ihm vorzulegenden Forderungen 
nicht bewillige. Der andere der beiden 
Schäder aber habe in frecher Läjter- 
rede die amerikaniſche Flagge be— 
ſchimpft durch die frebvle Bemerkung, 
daß ſie ja doch nur ein Deckmantel für 
Schurken und Verbrecher ſei. 
Als man daraufhin die Böſewichte 
zur gerichtlichen Verantwortung zog, 
beitritten fie auf’3 entjchiedenfte Alles, 
was ihnen zur Zaft gelegt wurde. Be- 
meifen hat man’3 ihnen offenbar auch 
nicht können; e3 hätte dann menigitens 
dem Einen, der zur Ermordung Des 
Gouverneur3 aufgefordert haben foll, 
fih ein ftreng gefeglicher Prozeß ma- 
chen lafjen. Würde in Portorifo die 
amerifanifche Verfaffung gelten, jo 
hätten in Ermangelung nachmeislicder 
Gefegübertretung die Angeklagten 
ftraffret entlaffen werden müllen; es 
darf der Verfaffung zufolge Niemand 
feines Lebens, feiner Freiheit oder fei- 
ne3 Eigentbums beraubt werden, außer 
auf Grund gehörigen NRechtöverfah- 
rend. Weil jedoch die Verfaffung auf 
der Infel feine Giltigfeit hat, hielt der 
Richter ich für befugt, fich ein eigenes 
höheres Gejeß aufzuftellen. Die Flag- 
ge, erklärte er, jteht über dem Gefeb, 
und wer jich an der frlagge verfündige, 
der habe von ihm (dem Richter) feine 
Gnade zu erhoffen. Tem Worte die 
Ihat folgen laffend, hat er darauf — 
Gefeg hin, Gefeß her! — die Angeflag- 
ten megen Tylaggenbeleidigung und 
„anarchiſtiſchen Betragens“ zu je ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Statt jedoch die gnädige Strafe mit 
gebührender Demuth und Dankbarkeit 
hinzunehmen, haben die Böſewichte in 
halsſtarrigem Trotz das Urtheil bean⸗ 
ſtandet und dagegen Berufung ange— 


Kein Appetit 
heißt Verluſt an Lebenskraft, 
ſtraft und Stärke und iſt ein 
Vorläufer von gefährlichen 
Kraukheiten. Deshalb iſt es 
eine ſchlimme Sache. Das beſte 
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das große Anregungs⸗ und 
Stärkungsmittel 


|Hood’s Sarsaparilla 


weldhes taufende turirt hat. 
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zu Bürgern ges 


was Jhr thun Fönnt, nehmt: 


treiben ‘bie Frechheit fo 
ieit, bon 6 der richterlichen 
Gewalt zu zei Weil e3 kein Geſetz 
gibt, beffen Uebertretung fie befchul- 
digt werben könnten, hätte — fo jagen 
fie — der Richter fie auch nicht verur- 
theilen dürfen. 

ft Tolche Frechheit der Annektirten 
an und für fi fon Shlimm und von 
fünbhafter Verftocdtheit zeugend, fo 
wird fie noch ſchlimmer dadurch, daß 
bie frechen Kerle — fi im Recht be- 
finden. Sollten fie wirklich die Sache 
meiter verfolgen, fo unterliegt e3 gar 
feinem Zmeifel, dab das gefällte llr- 
theil von den höheren "Gerichten um= 
geftoßen werden, und ber flaggen= 
fchmwingende Richter al3 der mirfliche 
und wahre Anardift in dem Falle fich 
bingeftellt fehen wird. Wie unziemlich 
und läfterlih die Berurtheilten ich 
auch geäußert und melden Miß— 
brauch® der Rebefreiheit fie fih auch 
Thuldig gemacht haben, fo erfcheint ihr 
Vergehen gering dem bes Richters ge- 
genüber, der durch ungefehliche Ur- 
theile das Gefeß verlegt, deffen Hüter 
er fein fol, und dur fein gefehmi- 
driges Verfahren die lange fchändet, 
bie er hochhalten will. Die Liebe zur 
amerifanifchen Tlagge und dieAchtung 
davor fann auf alle Fälle den Portori- 
fanern gar nicht wirffamer auägetrie- 
ben werden, al3 dadurch, daß man ſie 
— wie es hier geſchehen — zum Deck— 
mantel richterlicher Willkür und Un— 
gerechtigkeit macht. 


meet. & 


Der Deutſch⸗Amerikaniſche 
Nationalbund. 


Die 2. Yahres - Konvention des 
Deutfch-amerifanifhen Nationalbun- 
bes, die am Montag in Baltimore 
zufammentrat, gelangte gejtern zum 
Abſchluß. Nach dem Bericht des Ge- 
fretär waren auf derfelben die folgen 
den Organifationen vertreten: 

Deutfh = Amerifanifcher Verband 
bon Kalifornien. 

MWilmington (Del.) Turngemeinde. 

Deutjcher Zentral-Berein im Dis 
ftrift Columbia. 

Hreundfchafts-Bund von Atlanta, 
Georgia. 

Deutfch » Amerilanifcher Zentral: 
bund von bahn. 

Deutfch = Amerifanifche Hiftorifche 
Gefelichaft von‘llinois: Emil Mann= 
hardt. 

Verband deutſcher Vereine von In— 
dianapolis: Joſeph Keller und Jakob 
Löper. _ . 

Deutfche Vereine von Joma: Yofeph 
Eiböd. 

Deutjche Vereine von New Orleans. 

Deutfh - Amerikanifher Zentral: 
Verband von Newart, NR. %. 

Deutfch = Amerilanifcher Zentral: 
Verein von Elizabeth, N. 2. 

Deutfch - Amerilanifher Zentral- 
Verein der Stabt Hoboten, N. 2. 

Jurner-Männerhor von Atlantic 
City, NR. 3. 

Vereinigte beutfche Geſellſchaften 
ber Stadt Nem York: Dr. Albext J. 
W. Kern, Rudolph Cronau und Dr. 
H. A. C. Anderſon. Staa) 

Unabhängiger Bürger- Were, bon 
Maryland. e 

Boſton Turnverein. — 

Deutſch-Amerikaniſcher Zentral— 
Bund von Minneſota. 

Schiller-Verein von St. 
Frau Fernande Richter. 

Deutſch-Amerikaniſcher 
Bund von Cleveland, Ohio. 

Deutſch-Amerikaniſcher Zentral— 
Bund von Pennſylvanien. 

Weſtlicher Zweig des Deutſch-Ame— 
rikaniſchen Zentral-Bundes von Penn— 
ſylvanien. 

Johnstown-Zweig des Zentralbun— 
des von Vennſylvanien. 

Deutſch-Amerikaniſcher Zentral— 
Bund von Weſt-Virginien. 

Deutſche Vereine von Milwaukee: 
Victor A. Gangelin. 

Deutſche Vereine von Texas: Ju— 
lius Schütze. 

Rationales Deutſch-Amerikaniſches 
Lehrer-Seminar, Milmwaufee: Prof. 
EN. Schönrid. 

Deutfch = Ameritanifher Lehrer— 
Bund: Prof. M. H. Ferren und Prof. 
C. O. Schönrich. 

Der Montag Vormittag wurde mit 
den Berichten der Delegaten ausgefüllt. 

Die Delegatin aus St. Louis, die 
Dichterin Fernande Richter (Edna 
Fern), berichtete, daß es mit dem 
Deutſchthum der 


Gsiat 


Louis: 


Zentral⸗ 


ſeinem ehemaligen Ruhme und obſchon 
es dort zahlreiche deutſche Vereine gibt, 
fehle denſelben ein einiges Vorgehen. 
Auf ſeine deutſchen Politiker, erklärte 
Frau Richter, könne St. Louis auch 
nicht mit Stolz hinweiſen. 

Herr E. Mannhardt erklärte, daß 
er von der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft“ 
in Chicago angewieſen ſei, ſich über die 
Ziele und Zwecke des National-Bun— 
des zu informiren, um dann in Chi— 
cago den Verſuch zu machen, die deut— 
ſchen Vereine unter einen Hut zu brin— 


gen. 

Einen höchſt befriedigenden Be— 
richt über die Thätigkeit der Deut— 
ſchen in ſeiner Stadt gab Herr 
J. Keller aus Indianapolis, Ind. 
ab. Er ſagte, dort werde das 
Deutſchthum ſehr hoch geſchätzt 
und in Bezug auf perſönliche Freiheit 
habe man dort Nichts zu wünſchen. 
Die Schulen ſeien in der Kontrolle der 
Deutſchen, und an der Spitze der Park⸗ 


verwaltung ſtehe das deutſche Element. 
7300 Kinder beſuchten den deutſchen 


Unterricht in den Schulen. 

Kaum weniger erfreulich lautete der 
Bericht des Herrn C. C. Lienau aus 
Newark, N. J. In kurzer Zeit ſei es 
dort gelungen, Zentral⸗Vereine in den 
Städten Newark, Paterſon, Hoboken, 
Elizabeth, Karlsſtadt und Trenton zu 
organiſiren. 

Dr. Anderſon von New Vork erſtat⸗ 
tete einen längeren Bericht, in welchem 
er mittheilte, daß in New Port 148 
Vereine mit etwa 30,000 Mitgliedern 
zum Wohle der Deutſchen und zum 
Kampfe gegen den Natibismus organi⸗ 
ſirt worden leien. Desgleichen arbei⸗ 


fogenannten beut= ; 
«ihen Stadt St. Zouis jchlecht beitellt | 
fei. Daffelbe lebte thatfächlich nur von | 


teten die „BVereinigten Deutfchen Ge- 
fellfehaften von New York“ für ben 
beutfchen Unterricht im den Schulen, 
und er habe bie feite Heberzeugung, 
baß der Gefellfehaft eine große Zu= 
funft bevorftehe. 

Herr Karl Eberharbt von Bofton 
erflärte, dab er. fih freue fo 
viel Gutes über den Tortfchritt 
ber Deutfchen © in allen Gtaaten 
unferes großen Vaterlandes zu hören; 
mit Bejchämen habe er mitzutheilen, 
daß in Bofton.von den Deutfchen noch 
herzlich wenig gethan fei. 

Der Nachmittag brachte ala mich- 
tigfte Errungenihaft die Annahme 
einer Art Unabhängigfeitserflärung 
ber Deutfch-Amerifaner von der Poli- 
tif. Diefelde wurde von Rein Komite 
einberichtet und wurde ohne Debatte 
angenommen. 
| Sn berfelben heit es: 

„Als loyale Bürger diefer großen 

Republik, Durhbrungen von dem Gei— 
ſte, ber die Unterzeichner der llnab- 
| bängigfeitö-Erflärung der Vereinigten 

Staaten von Amerifa am 4. Auli 
| 1776 veranlaßte, Front zu machen ge- 


| gen monardifche Bepormundung, auf 


| daß der Wille des Voltes regiere und 
; nicht der Wille eines einzelnen Men- 
| fchen, fehen wir uns gezwungen, uns 
| jere Stimmen zu erheben gegen unge- 
| funde politifche Verhältnifje, die fich 
| im Laufe der Jahre gebildet haben 
| und die eine Gefahr für dag Mohl und 
Gedeihen des Landes und die Rechte 
| ber Bürger im fich bergen. Aus den 
fih immer mehr fonzentrirenden Me- 
thoden, Macht zu erlangen, bat fi 
| eine FNnbination von Politifern und 
| Uemterjägern herangebilvet, die eine 
| außerhalb des Volkes ſtehende Kaſte 
bildet. Wie in einem Militärſtaat hat 
ſich eine Anwartſchaft auf die öffent: 
lichen Aemter herausgebildet, der nur 
Derjenige theilhaftig wird, welcher es 
fertig bringt, ſo und ſo viele ſeiner 
Mitbürger bei Wahlen durch allerlei 
Derfprehungen ader mit baarem Gelde 
zu beeinfluffen. Diefe Beeinfluffungen 
find von einer fo degenerirenden Wir: 
fung, daß jtrenge Gefege mit empfind- 
lihen Strafen für den Beeinfluffenden 
und ben Beeinflußten fehr vonnöthen 
find. Das Stimmredt ift das hödhite 
Necht des Bürgers, deffen Ausübung 
lauter und rein zu halten ift. Wer 
folder Ausübung nicht fähig tft, ver- 
gibt fich diefes und aller anderen Pri- 
bileaien de3 Gemeinmwefen2. 

„on unferem Lande mit feinen bunt 
durcheinander gemürfelten Nationali- 
täten ift e8 die Haupttaftif der Polt- 

tifer, jebe Nationalität fo zu behan= 
deln, mie fie behandelt merben will, 
und ihr das zu fagen, mas fie am 
liebften hört. Die verfchievenen Na= 
tionalitäten miffen wohl von einander, 
aber fie fennen fich nicht, erwärmen 
fih auch nicht für einander. Das Re- 
fultat ift immer dasfelbe: Der Siea 
der Bolitifer und der Natipiften. E3 
ift ferner eine Taktik der Politiker, ih 


in.ben.-Meihen, ber. verfchievenen. Na; 


tionalitäten eine Reihe Tauflicher Sub- 
jefte zu halten. Deren Aufgabe ilt e, 
fich überall einzufchleichen, lnfrieben 
und Uneinigfeit zu fäen und Bericht 
über alle Vorgänge zu erftatten. Diefe 
gefährlichen Subjette find am leichte- 
jten daran zu erfennen, daß fie ji 
allen Einigungs-Beſtrebungen unter 
ihren refpettiven Nationalitäten mi- 
derfegen. Noch verabfcheuungsiwürbi- 
ger Jind die in diefelbe Kategorie gehö- 
rigen gelben Zeitungen. Die Haupt- 
| aufgabe diefer Entarteten ift ed, den 
' Lejern ihrer Nationalität falfche Rath— 
| Tchläge zu geben und Männer, die im 
ı Interejfe desGefammtmohls und ihrer 
| Nationalität wirken, mit Schmuß zu 
| bemerfen. 

„&3 tft daher die doppeltePflicht der 
| Staatd- und munizipalen Behörden, 
ı darauf zu fehen, daß der Wille des 
' Volfes rein und unperfälfht zum 
‚ Ausdrud tommt; daß das Shitem ber 

Beeinfluffung durh Begünftiqgungen 
| jeglicher Art, oder auch mit flingender 
| Münze, aufhört, für ftrafbar erklärt 
| und beftraft wird; daß die Wemterjä- 
| gerei einer Gleichberechtigung aller qu= 
| ten Bürger, Uemter zu befleiven ober 
| in die munizipalen und gefeßgebenden 
Körperfchaften ermählt au imerden, 
Pla madt. Und es ift die Ebhren- 
pflicht aller guten Deutich-Ameritaner, 
deren Vorfahren fchon im Yahre 1688 
den erften Proteit gegen die Stlaverei 
erließen, die religiöferzreiheit erflärten, 
und bis auf den heutigen Tag fo »iel 
; für diefes Land aethan haben, jich von 
| allen, die Rechte des Volfes beeinträcdh- 

tigenden Marimen unabhängig zu er: 
ı Hären und deren Abhilfe zu erftreben. 

Und alle politifchen Parteien follten 
' ung dabei behilflich fein, denn e3 tft 

nichts ehrender für eine Partei, alä 
wenn fie den Willen des Volfes rein 
und unverfälfcht zum Ausdrud bringt. 

Sollten die Parteien e3 unterlaflen, 

oder fich meigern, dies zu thun, dann 
ift e8 die Pflicht jedes Deutich-Amert- 
faner3, Sich von feiner Partei loszu= 
: Tagen. 

„Wir, die inffonvention verfammel- 
ten Vertreter des Deutfch-Amerilaner- 
tbum3 der Ver. Staaten, verpflichten 
uns auf Ehre und Gemiffen, mit allen 
ehrlichen und gejetlichen Mitteln für 
die Durchführung diefer Unabhängig- 
feit3-Erflärung zu wirken.“ 

Adolph Eronau- von Nem Port 
ftellte.den Antrag, daß dem Andenten 
von Franz Paftorius fomohl, wie ben 
übrigen Gründern bon Germantomwn 


Meruöfe Frauen 


Frauen, die dur den geringiten Lärm Beis 
nabe außer fich aeratben, die leicht ermüden und 
nicht au fchlafen vermögen, follten fofort Hoftet- 
ter’)8 Magen-Bitterd‘ einzunebmen beginnen. 
Hunderte . von Frauen; die an Meiblichen Bes 
fhwerben litten, . haben unaufgefordert feine 
Nirffamkfeit bezeugt in "Fällen bon Krämpfen, 
Uebetteit, Konfweh-  Schlaflofigkeit, Unverdau- 
lichleit und Berkopfung. Ahr macht daber einen 
Sebler, menn Jhr e3 nit dverfudt. Nehmt keine 


ae etter’s 


do 
Magen -Bitters. 


| 
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"bundes“ empfiehlt 


Rn 


be. 
auf ein vor ber 
dell eines Monumentes und erläuterte 
die Dimenfionen beffelben, besgleichen 
gab er eine ausführliche Beichreibung 
des entworfenen Planet, E3 murbe 
befjloffen, von allen beutfchen Bür- 
gern Amerifad, Männern und Kin- 
dern, eine Gabe bon je 50 Cents durch 
die Staatöverbünde follektiren zu laf- 
fen, um einenfyond3 bon etwa $14,000 
aufzubringen. . Deögleihen fol ein 
Prozentfag des Ueberfchuffes von den 
deutſchen Tag-Feiern dazu verwandt 
werben. Präfident Heramer (Phila- 
delphia) murde ermächtigt, ein Paſto— 
riu3-fomite zu ernennen, dem alleBei- 
figer au8 den verjchiedenen Staaten 
angehören follen. 

Ein Antrag von New Nerfey, als 
Abzeichen des deutfchen Nationalbun- 
des zmei Gichenblätter mit Eicheln ein= 
zuführen, wurde einem bejonderen 
Ausſchuß überwieſen, welcher dem 
nächſten Konvent Bericht erſtatten ſoll. 

Der Ausſchuß für Bundesangele— 
genheiten empfahl, den Antrag New 
Jerſeys, daß die Vertretung ber ber- 
fchiedenen Staatsverbände und ande- 
ren Vereinigungen bei den Abftim- 
mungen in ben Nationalfonventen fich 
nach der Mitalieberzahl richten möge, 
an einen befonderen Ausfchuß zu über- 
meifen, 
tionalfonvent feinen Bericht 
Tolle. Angenommen. 

Eine heiße Wortichlacht entftand, als 
da3 Komite empfahl, den folgenden 
Leichluß abzulehnen: 

„Der QTurnperein von Bolton ftellt 
den Antrag den Paragraph 8 ber 
Grundfäge des „Deutjch-Amerilant- 
Then Nationalbundes”, welcher folgen: 
den Wortlaut hat: „Er nimmt Gtel» 
lung gegen jebmebe Befchränfung der 
Einwanderung geſunder Menſchen 
aus Europa, mit Ausſchluß überführ— 
ter Verbrecher und Anarchiſten“, dahin 
abzuändern, daß der letztere die Ver— 
brecher und Anarchiſten betreffende 
Zuſatz in Wegfall kommt.“ Herr 
Eberhardt von Boſton vertheidigte den 
Antrag mit großer Wärme. Der Be— 
ſchluß ſei zu kleinlich; es ſeien auch 
unter Anarchiſten ehrliche Leute. Der 
Bund habe größere Ziele und Zwecke 
im Auge und dieſer Zuſat ſei überflüſ⸗ 
ſig. Die Gründer des Turnerbundes 
von Amerika ſeien 1848'er geweſen, 
welche auch als überführte Verbrecher 
in dieſes Land gekommen ſeien. Herr 
Victor Gangelin von Milwaukee op⸗ 
ponirte der Anſicht ſeines Vorredners 
ganz energiſch. „Ich habe einen Ekel 
gegen jene Anarchiſten,“ ſagte er, „wel⸗ 
che ich in meiner Eigenſchaft als Zei—⸗ 
tungsmann in den ſtürmiſchen Jahren 
in Chicago kennen lernte. Ich kannte 
jeden der zum Tode verurtheilten 
Anarchiſten perſönlich und mukte mir 
manche bitteren Worte von den Leuten 
ſagen laſſen, welche in Wirklichkeit 
nichts weiter als die ſchlimmſten Egoi⸗ 
ſten ſind,“ ſchloß Herr Gangelin. 

Nach längerer Debatte ging der Ans 

trag Boftons nahezu einftimmig ber» 
foren. 
Der Konvent befhloß den närhften 
Nationalfonvent in Indianapolis, 
Ind., abzuhalten. Für diefen Antrag 
hatte fich au bejonderd Herr Emil 
Mannhardt, Chicago, in’3 Zeug gelegt, 
der meinte, bi3 dahin werde wohl aud 
Chicago dem Beifpiele New York3 ge- 
folgt fein, und einen großen Zentral» 
bund gegründet haben. 

Ein Antrag, die Konvente alle zwei 
Xahre jo abwechfen zu laffen, daß fie 
einmal im Weften und das andere 
Mal im Diten abgehalten werde, mwur- 
de ohne Debatte angenommen. De3- 
gleichen wurden angenommen: ein An⸗ 
trag, den Zentralverein Waſhington 
mit der Bildung eines Auffichts- 
KRomites beauftragen, welche darüber 
machen joll, daß alle Vorgänge bon nas 
tionaler Bedeutung und insbefonbere 
folche, melche für das Deutfch-Ameri- 
fanerthbum von Wichtigkeit find, bald- 
möglichft zur Kenntniß der Bundeslei⸗ 
tung  gebradht werben; der Antrag, 
den Zmeigen des Nationalbundes zu 
empfehlen, auch rauenvereine aufzu» 
nehmen, da die Frau und Mutter 
Faktor in der Erhaltung des Deutſch— 
thuma der Ver. Staaten ift, und „er 
Antrag: „Der zweite Konvent be 
„Deutfch = Amerilanifhen National- 
fämmtlichen deut- 
chen Vereinigungen bes Landes eine 
thatträftige und dauernte lnterftüß- 
ung des nationalen beutfch-amerifani- 
fchen Lehrerfeminar® zu Milmautee, 
und babei vor allem die Ermwerbung ber 
Mitgliedſchaft in jenem Muſter⸗Inſti⸗ 
tut, deſſen Sicherſtellung geradezu eine 
Lebensbedingung für unſere Beſtre— 
bungen iſt. Eine ſolche Mitgliedſchaft 
fann durch einen Beitrag von $50, ber 
in Raten eingezahlt werben Tann, er= 
langt werben, und berechtigt zu einer 
Stimme in der Verwaltung.” * 

Der Bericht des Komites für Zurn- 
unterricht empfahl, in den Staatöge- 
feßgebungen geeignete Schritte zur 
Einführung des Zurnunterridhtes zu 
treffen. 

Ein Komite-Bericht über die deutfche 
Bühne wurde an das Komite zurüd- 
verwieſen. 


erſtatten 


Nimm das Richtige. 


E3 ift beffer, man benußt gar feine 
Heilmittel, al mie bie verkehrten. 

Das richtige Mittel für Schwäche, 
Nerpofität, Ueberanftrengung, Aufre- 
gung, auch Schlofloſigkeit, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Herzklopfen, Schwindel, Mai⸗ 
tigfeit und für alle Nerven- oder Mas 
genleiden iſt Puſhkuro. 

Das richtige Mittel für alle rheuma⸗ 
tiſchen, Leber⸗, Blut⸗ Haut⸗ und Herz⸗ 
Leiden, u. ſ. w. iſt Puſhkuro. Es er⸗ 
leichtert in einigen Stunden und heilt 
in ein paar Tagen. 

Das richtige Mittel, um irgend eine 
Erkältung oder deren Folgen zu hei— 
len, iſt Puſcheds Erkältungs-Kur Cold 
Puſh. Es iſt wirklich erſtaunlich, wie 


ſchnell diefes Minel heiit 50 Cents. 
any 


welcher in dem nädjten Na= | 


—* + dabei |: 
"Bühne ftehenbes Mo- * jãhrlichen 


pfahl dem Verbande ſich Geſell⸗ 
ſchaft der Arbeitgeber anzuſchließen. 
W. S. Rothſchild wurde zum Präſi⸗ 
denten gewählt. 


Todes⸗Auzeige. 


n und Befannten die traurige Rach⸗ 
er 


Freunde 
riht, da unjere geliebte Mutti 
Au 


am Dienitag, den 1 tor a 
Die Beerdigung findet ftatt eilag, den 
18. September, um 9 Ubt Bormillags. vom 
Ztauerhaufe, 2922 Parnell Abenie, nah der 
Et, Antomus-irde, bon da aus dem St. 
Marien zriebhofe. Die trauernden Hinterhlie- 


benen: 
Louis A. Zauner, Martha Eihin, 
Rinnie, Steb c. Sen, Rudeif 
nder 


a, Schiwiegeriobn. 
Minnte Schmidt-Tannes, Schwie⸗ 
gertochter. mido 
— ren 


Tobed-Anzeige, 

* Samen und Befannten die traurige Nach— 
riet, daß unfer geliedter Gatte und Vater 
z Mapı 
im Miter von 52 Jahren und 6 Monaten nad 
furzem, fhmweren Leiden im Herrn entichlafen 
ift, Die Deerdigung findet am Donteritag, beit 
17. Sebtember, um 9 Uhr Morgend, bont 
Trauerbgufe, 125 Menomince Etr., nad dem 
St. Bonifacius-Gottesuder hatt. Unt ftilles Bei- 
leid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Maria Maple, Gattin. 

Wenzef, aeichh, ermann, Therele, 

Maria 1. Iofephine Mepl, Kinder. 
** et, Johann und Friepeih Mad, 


er. 
Thereſe Madl, Schwefler. 
Sn nn e 


Todes Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die 
Nachricht; daß unſer geliebter Gatte —— 
Eruſt J. Kolberg 
ganm 18. Septemher im Alter von 47 Ja e · 
ſterben ift. Die Beerdigung findet ftalt u 
neritag, den 17. September. um 12.30 Nadm., 
dom Zranerburte, Nr. 5 Mpefle Str., nad) dem 
Waldheim Friedhof. Un: file Iheilnapnie bitten 

die beträßten Sintterbiiedenent: 
2onila Kpfberg, Gattin. 
William, Gearge, Söhne. 
Roſe Kolberg, virs ma Nies, Töchter. 
hit Nies, Schwiegerfohn. 
riſt. J. Sieg ruder. 
Minna aha, Shhweiter. 


im Wlter, von 57 Zahren nach ſchwerem geiden 
5. September, ben ift 
am 


mdmi 


Todbed-Anzeige 


‚eigeunden und Belannten die traurige Na 
richt d,a& unfer Tieber Bater und Großbater * 
Joſeph Kefler 
im Alter von 57 Jabren am 15. September ge⸗ 
ſtorben iſt, Die Beerdigung ſindet ſait vom 
Zrauerbaufe, 290 Wels &ir,, am Donnerfigg. 
um 1:30 um. ber. Hutiden nad dem Rofehil- 
eiedbof.. Um itile Xheilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Mary Yahnion, neh. Kehler, Tochter, 
George Mehler, Sohn. 
Neltie Kehler, Schwiegertochter. 
Emms und Hay ohnien, el. 


Todes Anseige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach ⸗ 
ir daß unfer geliebter Bater ’ * 
Jabłob Schmiti 
m Alter von 71 Jahren und 5 Monaten geltor» 
ben ift. Die EN findet Ttatt am. veis 
tag, den 18. September, um 10 Uhr Bormitinas, 
bom Zrauerbauie, 3809 Union Adenue, nad der 
St. Antboniusstiche und bon da Is ahn 
nagh dem St. Marien⸗Friedhof. Um ſtine Teil⸗ 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen 
Peter, Nicholas, Matthias, Johann, Albert 
und Ghriftian Schmitt, lee mdo 


Toded: Anzeige 


reunden und Belannten bie traurige Nach⸗ 
ige daß unfer lieber Sohn nn 
Arthur 
im Alter bon 5 Sabren und 5 isonaten nad 
lurzem, fchweren Leiden jelig entichlafen ift. 
Das Begräbniß findet ftatt am Yreitag, den 
18. Ceptember, Nadmittagd® 2 Ubr, vom 
Xrauerbaufe, 879 Soutbport Avenue, nad 
Graceland. Die trauernden Hinterbliebenen: 
— I. Schmidt, Hulda A. Schmidt, 


ern. 
Edward und Elifa, Geſchwiſter. 


Tubes: Anzeige, 


‚greunden und Belannten bie;: tige_ Nach» 
IR daß unfer bielgeliedter a ae 


a. KRanondte, 


nad Zurger Sranibeit im Mlte re 

geitorden if. are Bedtni ung ehe ham 

sreitag, ben 18. September, "umirbirlldr; vom 

uje, 1247 NED Adenue, 

. Um stille Theilnabme bitten 

trauernden Sinterbliebenen: 

Mathilda Kannväle, Gattin. 

Emil, Titiie, Souife, Giere, 

drebbie und Lillie, Kinder. .=+3.,, 


Tode8- Anzeige 


‚Hreunden und Belannten hiermit zur Nad- 
richt, dab unfer lieber Gatte und Bater 
Franz; Brülta 
im Mlter bon 46 Yabren geitorben ift. Die Be- 
erdigung_ findet Hatt bom Zrauerbaufe, 6713 
Xoomis Straße, am Freitag, den 18. September, 
Vormittags um 10 ‚nad dem St. Marien» 
Sriedhofe, Die trauernden Hinterbliebenen: 
Amalie Brälfa, Gattin. 
Emma Yrülfe, Tochter. 


son 


nad 
die 


Geitorben: Beruhardine Baz, — Gattin 
bon Dr. Iidor Sax, Früher zu Crete. und 
Mutter von Helene Johnſon, geſtorben am 15. 
Cept. 1903, im Alter von 56 Jahren, 7 Mona: 
ten und 7 Tagen. Beerdigung reilag, um 2 
Ubr Nachmittags, vom ZTrauerhaufe, 53 Beetho: 
ben Place, nab Graceland. 


Gektorden: Neberend %. Gottihall, am 16. 
September 1903, im Wlter don 60 Jahren. — 
Beerdigung am —— den 19. September. 
Zrauergottesdienit um Ubr Nahmittagd in 
der Et. y n’3 Gpvangelifden Kirde, 1350 
N. Alblanb Avenue, nahe Wriabtmoon Mpenue, 
bon da perAutihen nad dem Dalmood-Friedbof. 


Danffagung. 


Allen Freunden und Bekannten für die herz⸗ 
liche Theilnahme am Begräbniß meiner ver» 
ftorbenen Gattin, fomwie für die [dönen Piumen- 

eine 


Frauenvere ihre Unterſtütßung Tpres 
Ken wir hiermit unferen tiefften Danf aus. 
dimi Bernhard Tönjed und Söhne: 


Lebte vier Tage. 


Nahm, um 2, Abends um 8.—Zhlren eine Etunde 
dorber geöffnet. 


356. Str. und Wentworth Ave. 


BARNUM3&SBAILEY 
Größte Schanftellnng der Welt. 


Kommt und feht Begafus, —* 


250. Reſervirte ——— 
ferpirte Stühle BI. Privat; 
bis $12, u der = Einzelne Gige in 

Logen $1.50 bis $2. Alle Tidets ohne Eptra-Bergüs 
tung nerlaouft. Vor Perronen, die mehr als den 
regulären Preis verlangen, wirb gewarnt. Xidets 
Be a —— ng ze ve 

n Lyon sMufitge b a 

Üpe., andere auf dem Plage zur Zeit der Gröffnung, 


40. jährlidres Schühen-Zeft 
# beibetligenben"Ecbpen Haöne Bselte 


8* ee il 
on ben eiligenden 
m gas icht eine Am Sonntag —— 


und Tanzmufit. eichem 
Beluc lade ein: Wearue 6 Surfen Präftdent. 
ei, Selr. 


THE RIENZI 


de Diverich, Einst uud Evanfion ve. I 


BE KONZERT 
Jeden Abend und Sonnlag Nadjmillag! 
EMIL GASCH. 


EMIL H,, 
Geld „rn 


verlaufen. Xelepbon: Gentirai 


. Res 
ogen mit 6 den x 
rivats 


Ehicago 
Schügen =» Berein. 


Unfer Verein hält am Sam- 
get. 19., Eonntag, 20., und 
ontag, 21. S fein 





“1 mdn- ;; 


=E 


— 


um wi was er Noel 10: 
ein Bote 6 rk Radet 30° 
Lefer der —3 au berichiden, 


und er folite es 


wenn 


*3 erfucht. Der Empfänger fanı felbit ut» 

theilem umb er braudt * —— £ ge eh 
un v 

nicht — —2 


heifgaber, 
m mas er 
feine Untertaniht! 


Reel 


eilt. lee ik 


Hier i 


agt: 


t, bes Magens, Reber, Nieren, Blafe oder Mehle 


Bene 2X er — die wunbderbären 


er bat bie — RER in taufe 


zigenihaften besfelben 
en und abertaufen- 


Euch Dre naht bilft, und Noel ift alt genug, 
t, daß bie Theo. 
age auf Probe an jeden 


Roel Company Anmweifungen bat, 
tanlen und leidenden 


1: Aa hrel 


er 


Direkt an ie Leser! 


ir verfähiden den Aranfen und Leidenden, 
* ein volle $1.00 Radet bon Bitae-DOrte per Poſt portofrei, 
— sabibar einen Monat nach Empfang, wenn der Enpfänger aufri 
aeholten bat als alle Droguen unb Dofen von. Duadfalbern oder 
oder Batentmediginen, die er je gebraucht bat. Leiet Died noch einmal jorafält 
beachtet, dab wir nur Beatass verlangen mern e8 Cuch biltt, nicht 
dr verliere nichts. Wenn cs Euch mia bilft, dann bezahlt 
—— feine Be Br dein alten. "heiitetinten 

der erfolgret 
Teanlares ap ee Ihr einen Gent risfirt. Mir geben End 30 Tage 
die Medizin zu berfudhen, 30 Tage, um Refultate abzuwarten, ebe Ihr ums einen 


es ibm mehr 


Welt kennt, ır fchiden, ohne da 


der md fhreibt und die „Abendpoft“ 
enügenb für einen 
thtig agen fanıt, ba 
un Aerzten 
g durch, und 
über.@ir übernehmen 
una nichts. Wir_offe- 
e borbält. fondern offeriren Cu ein 
welche die _zibilifirte 
eit 
Sem 


Medizin, 


bezadlt und auͤhr bezahlt uns —— Cent nicht, wenn Ihr feine Refultate febt. Ihr urtbetli 


darüber! Mir willen, daß wenn 


Ritae Dre Eub auf den rt) zur Gefundheit geleitet bat, 


Ahr'gerne bezabit. Wir übernehmen bereitwilligft das Rifiio. 


Was Bitac: Dre ift: 


Bertb. E3 enthält freies Etien, freien 


im menichlihen Körper, und ein Badet—eine Unse-—des Erzes, wenn mit einem Quart Waſſer vermiſch 


Vitae Dre ift eine natürlihe, harte, adamantine, fteinartige Eubftanz— 
wie Gold und Zilber, in der Gegend einer einit mächtigen, aber- jegt veriiegten Mineral-Üuelle. € 
20 Jabre zur Oridirung durch Einwirfung der Luft, danı zerfällt e& wie Half und befigt Ssebisintigen 
Schiweiel und freies Magnefia, drei Mittel, welche durchaus narmeneig find zur Erhaltung dev Geſundheit 


RR 


-Mineral--Erz—uıß dar Erde gegroben 


bedar 


befigt ebenmio viel mediziniihe Stärfe und 


Seilfraft mie 200. Galionen des Träftiaften — — friſch bon der Quelle getrunten, Es iſt eine geologiſche Entdedung, von welcher nichts 
genemmen und nichts hinzugefügt wird. Es iſt das Wunder des Jahrbunderts in der Heilung von 
Rheumatismus, *8 Arankheit, Blutvergiftung, Herzleiden, Waſſerſucht, Aatarrh und Fehlleiden, Leber⸗, Nieren⸗ 2 ——— 


Magen- und Frauenkrankheiten, 


zinifehe Wiſſenſcha 


Grippe, Malaria-? 


unden erden, zu „entdeden. Aerzte, die älteiten umb beiten, die neneften und gefchulteiten, mwiffen, 

treffen, auf weihe Droguen feine Wirfung haben, und dann den Patienten nah Karlsbad, Saratoga und Baden fhiden, um dort die Waffer zu 

zur eg der Gefundbeit enthalten, und ber Patient Tebrt friich und aeiund an Geilt 
a 


trinfen, weldhe die notbmendigen Eigenfchaften 


und Körper zurüd. Wenn der Leidende die Reife nicht erihmwingen 


nn — ımb mır wenige, außer ben Reichen, fönnen e& — 


ieber, Mervenzerrüttung und allgemeine Schwäch 


wie Tauſende bezeugen, ımd was auch Meiner, der dies beantwortet und um einBadet fhreibt, leugnen wird, nachdem er e& en bat. 
{ t bermodte nicht beffere oder auch nur ebenfo gute Mittel, wie fie in einem freien Zuftand in beilenden Mineral-Quellen ge 


Die mebi- 
dak_Dies- Thatfache ift, wenn fie eine Krankheit 


fo muß er meiter 


leiden, — ges Waffer fhnell feinen Werth verliert, wenn verfhidt und nicht die gewünichten Reſultate zeitigt. 


Brief an_die Then. 


Menichbeit. 


Noel Company, Chicago, 
Weshalb weiter leiden, wenn diefes natürlich heilende 


tz, das Mittel ber 


au) die Reichen, fich Diefe beilende Qu eüe zu Nutze mahen fünnen. 


Diefe Offerte verdient die Benhtumd ımd Nufmerffamteit und fpäter den Dank eines jeden Menfhen, der Lelfere Gejundheit 
—— an Schmerzen, Pein und Kranſkheiten leidet, weiche der ärztlichen Kunſt ſpotteten und mit der 
End nur au unterfuchen, auf unfere Koften, 
&reidt, In PBrantwortung diefes adreffirt 


Ihr 
Wadet " 


läubig feid, wir. erfuchen 


ganz gleich, welches E 


bringt Euch eine heilende Mineralauelle vor‘ Enre Thür, in Eier Haus, Ener Zimmer, 


Bing So Sülgenee ie mineralfae Kucıe, Toren io var malen af Drinnen ae chen Ur ma DIE Mlamcn wie | 
v 


wünſcht, oder 

>> ihlimmer wurden. Uns iit es einerlei, ob 
ner Leiden ift, indem Ihr uns ae 

3,0 p Ö 


Theo. Noel Company, Dept. G 39, Vitae-Ore Bidg., Chicago. 


Sofalbericht. 


Ehrt fein Andenten. 


Tranerbefclöfj? anläßlich des Todes vor 
Ehar.cs Emmerich, 


Das Direktorium ber Deutfchen Ge- 
fellfchaft hielt geftern eine Spezial— 
figung ab, in melcher anläßlich desTo- | 
des von Herrn Charles Emmerich,dem | 
langjährigen Schagmeifter und - Di- 
reftor der Gejelfchaft, die nachftehen- 
den Trauerbefhlüffe angenommen 
murben: 

„Der Verwaltungsrath der Deutichen Ge: 
fellihaft von Chicago ift auf das Tieffte be: 
troffen von dem Wbleben feines verehrten 
Mitgliedes Charles Emmerih. Herr Emme: 
rich Hat der Deutjchen Gejellichaft jeit langer 
Zeit nicht allein als ein treues und opfer: 
williges Mitglied angehört, jondern er hat ihr 
auch unumterbrochen. jeit dem Aahre- 1893 
als ihr Schagmeifter die jelbftlofeften und 
werthvollften Dienfte geleiftet. Zu allen Zei: 
ten beftrebt, die guten Ziwede der Gejellichaft 
auf das Eifrigfte zu fürdern, hat er bei allen 
mwohlthätigen. Unternehmungen berjelben 
ftet3 freudigft mitgeiwirft, um diefelben zu 
erjprieklichem Gedeihen zu führen. DieDent: 
fche Gefellfchaft Ächuldet ihm daher einen Tri- 
but der tiefften Dankbarkeit. 

Wir jhägen in dem Perblichenen nicht al= 
fein die treue Anhänglichkeit, die er unferer 
Gefellihaft ftets beivahrte, jondern ehren 
auch in ihm den edlen Gatten und Pater, den 
guten und gefetliebenden Bürger, wie den 
reellen und biederen Geihäftsmann, der ji 
wegen jeiner trefflichen Charaftereigenihaf: 
ten überall des beften Rufes erfreute, und 
jihiR den Serzen jeiner zahlreichen Tyreunde 
ein Dauerndes Andenken gejichert. hat. 

Wir jprechen den trauernden Hinterbliebe- 
nen unjeres’ verblichenen Freundes daß tieffte 
Beileid aus. 


bicngo, nen ‚15.. September 1903. 


Matter H., Michgelis,.G. Mn Kalt, Wr. 
F. Zimmermann;« m. Rapp, jr., Guftave %: 
Fijher, Charles Spaeth, Mar Eberhardt, 
Theodore Brentano, William Bode, William 
U. Hettih, Konjul A. Holinger, Aler. Klap: 
peubach, Adolph Georg, Rudolph Seifert, 
Williem Kramer. 

Nach langem, jchweremkeiden ift ge- 
ftern eine befannte und hoch geachtete 
deutfiche Frau, die vermittmete Frau 
Augufte Tanner, geb. Schlid, au dem 
Leben geſchieden. Die Verſtorbene 
wurde im Jahre 1846 in Duderſtadt, 
Hannover, geboren und kam 1867 mit 
ihren Eltern nach Chicago. Zwei 
Jahre darauf ging ſie mit Herrn Louis 
Tanner den Bund für's Leben ein. 
Der Gatte wurde ihr jedoch ſchon 
1887 durch den Tod entriſſen. Der 
Ehe jind 4 Söhne und 3 Töchter ent- 
fprofjen, welche jet mit zwei Enteln 
ihren Tod betrauern. Die Beerbigung 
findet ?rreitag,‘ Vormittags um 10 
Uhr, vom Trauerhaufe, Nr. 2922 Bar- 
nell Upe., au& nad) der St. Antontuß- 
Kirche und non dort nad) dem St. Ma- 
rien-Friedhof ſtatt. 

— —ñ — —. 


Laßi die Kleinen nicht an 542 oder ande⸗ 
ren qualvollen Hautkrankbeiten leiden. Durchaus 
unnöthig. Doans Ointment beilt. Vermag nit 
die zartefte Haut zu fhäbigen. Im jeder App» 
tbele, 50 Cents. momife 


—s]- 
Berhängnikvoller Irrthum. 


Jofeph Saltine, Sohn und Tochter erlitten 
Brandwunden. 

Zofeph Saltine, Nr. IH N. Frant- 
lin Str., füllte geftern Abend irr- 
thümlich eine brennende Petroleum- 
lampe mit Gafolin. Die Folge war, 
daß die Lampe erplodirte und GSaltine, 
fein 13jähriger Sohn Frank und feine 
um zwei Jahre jüngere Tochter Rofe 
Brandwunden am Gefiht und an den 
Händen erlitten. Nachbarn, welche bie 
Hilferufe der Rinder hörten, alarmir- 
ten bie Feuerwehr, die den Brand 
löſchte, ehe nennenswerther Sachſcha⸗ 
den verurſacht worden war. 

Vor den Augen ihrer Mutter wurde 
geſtern vor der elterlichen Wohnung, 
Nr. 69 W. 14. Place, die dreijährige 
Anna Mazintas von einem, von dem 
Hauſirer Joſeph Maſſock, Nr. 2842 
Archer Ave., gelenkten Fuhrwerk über⸗ 
fahren und ſchwer verlekt. 


Ein langwieriger Broseh. 


In Yahre 1881 verflagte David ©. 
Dempfter von Gloverspille, N. P., 2. 
R. Lanfingh auf Auslieferung von 
2245 Antheilfeheinen der „Rofehill 
Cemetery Co.”; die Antheilfcheine 


wurben einem Hilfsrichter ausgeliefert, 


welcher jegt Richter Tuthill ein Gut⸗ 
adten- über den all vorgelegt hat. 
Demielben bat der Richter in feiner 
Entf&eidung : zugeftimmt, und Lan⸗ 
fingb tft gehalten, Dempfter eine Ab- 
rechnung über $20,000 an Ausgaben 
mährend ber Dauer bes Progeßverfah- 
ten® vorzulegen. „ 
— — ——— 


Gefet die „Sönntagpon«. | 


Sartnädiger Brand. 


— — 


Er verurſachte geſtern Abend etwa 830, ooo 
Schaden. 

| Chemitalien umb leicht 

Materialien im Lagerfpeicher der Chi- 

| cago Portrait und Frame Company, 


brennbare 
| perimentiren, 


Nr. 278—282 W. Madifon Str., ber- | 
| urfadhten gejtern Abend einen hart- | 
I nädigen Brand, der eine Anzahl an | 


derer Gebäude aefährbete und erft ge | E | 
| ganzen Diamanten-Induſtrie her— S —— 
Streik der Candymacher⸗-Union zeit— 
licht 
vorzurufen. Die Erfindung Per | meilig zum Stoden gebracht 


löfceht werden fonnte, nadhdem er etma | 
' $30,000 Schaden verurfadht hatte. 
infolge häufiger Erplofionen bon 
Chemifalien wurden mehrere Tyeuer- 
mehrleute leicht verlegt. Patrid Me: 
Gopvern, ein Schlauchführer der Spri- 
ben-Kompagnie Nr. 34, erlitt ſchwere 
Schnittwunden an den Händen und 
am Geſicht. Er wurde von ſeinen Ge— 
noſſen in's Freie getragen. 
Der Schaden vertheilt ſich wie folgt: 


Gebäude, Figenthum der Spry Lumber Co.. * 4,000 
Chicago Vortreit & Frame Co............. L 15,000 
Dell & Go., — 2 
S, a Magerftadt & 

ohn Yon Bigarrenfobrifant 
a. mM. Schill: t, Schanfmwirtb 


Die Entjtehungdurfache des Feuers 
fonnte nicht ermittelt mwerben. Es 
murde bon Thomas TFenton entbedt, 
der im dritten Gtod de Hau- 
fe Nr. 284 mohnt. Er tappte 
in dem mit NRaudh angefüllten 
Korridor umher, um die. Familie 
bon Charles Gradby zu meden, die ji 
fhon zur; Ruhe begeben hatte. In ber 
Aufregung’ :wurden bie beiden Kinder 
bes Fenton’fchen Ehepaares von ihren 
Eltern getrennt. Frau enton mar 
außer fi. Sie wollte nicht glauben, 
daß die Kinder fich gerettet hätten und 
mußte von ihrem Mann und Polizi- 
ften gewaltfam in’3 Freie geichafft 


werben. 

Der verurfachte Schaden ift durch) 
Berficherung gebedt. Das Feuer hatt: 
eine einftiindige Stodung desStraßen- 
verfehr3 auf den in Mitleivenfchaft ae- 
zogenen Strede zur Yolae. 


—++0 — 
Frau Paul in der eriticn Ward. 


Die Straßenfäuberung energifh in Anariff 

genommen, tro politither [Wühlereien. 

Frau Emmagene Paul,der weibliche 
Superintendent der Straßenarbeiten 
in der erjten Ward, hat dort mit den= 
felben Schwierigkeiten zu fämpfen mie 
in der 19. Ward und in Auftin, als 
fie dort die Straßenarbeiten leitete. 
Die Anwendung 
men hat ihr teineswegs (die Gunit 
der Straßenarbeiter in der erften 
MWard eingetragen, weldhe au) daran 
Anstoß nehmen, daß eine Frau ihnen 
Befehle ertheilen darf. Einige derZeute 
haben fich an die Politiker in derWard 
gemanbt und biefe wiederum fprachen 
beim Oberbaufommiffär Blodi und 
Straßenfuperintendent Doherty vor, 
aber beide Beamten erflärten, ba 
Frau Paul auf ihre nolle linter- 
ffügung rechnen fönne. Die Straßen- 
reinigung madht dort gute ort- 


fehritte, 


Gelhhäftlihe Neubauten. 


Die „Star and Erescent Milling 
Co.“, deren Anlagen an der Ranbolph 
Straße von der Abmafferbehörve zu 
Flußerweiterungszwecken erworben 
wurden, läßt an der Mole 4 des 
South Chicago⸗-Kanals einen ſechs— 
ſtöckigen Neubau und drei andere Fa— 
brikgebäude aufführen, welche einen 
Flächenraum von 210 bei 58 Fuß, be— 
züglich 210 bei 26, 70 bei 29 und 56 
bei 19 Fuß, bebeden werben. Die 
Koften werben fi auf etwa $250,000 
ftellen. 

Die „Adreffograph Co.” läßt dur 
2. ©. Hallberg ein vierftödiges feuer: 
fiheres Gebäude an der Südweſt-Ecke 
der Weit Ban Buren und Peoria Str., 
125 bei 90 Fuß, zum Koftenpreife bon 


$75,000 bauen. 
— ——— 


Hlage über Die Hausordnung. 


Frau Emma Simon hat Frau 
Bridget Gaughan und. deren Tochter 
Catherine ee bie Befiger be3 
Miethahaufes Nr. 449 Belden Ape., 
in mweldhem die Klägerin mohnt, auf 
$10,000 Schabenerfa verklagt, weil 
fie infolge der Hausregel, monad 
Waaren und Padete nur an der Hin- 
terthür abgeliefert werben dürfen, um 
bie Ablieferung eined wertbvollen 
Padets gefommen fein will. Die Be- 
flagten jollen dur Lärm augh bie 
Klägerin. in der feieblichen Mıhnie- 
Bung ihrer Wohnung gehindert haben. 
Die Gerichte werben fomit zu entfchei- 
den haben, ob ein. Keausbefiger Vor⸗ 
fhriften über bie -' ung bon 
Sachen — darf, ober | t nicht 


kräftiger Maßnah— 


Eine wichtige Erfindung. 


Veränderung der Farbe von Edelſteinen. 


Herr W. C. Fuchs, 


ein bekannter 


| 
| 
| 
| 


Briegifehere. 


Für folhe hält DTomel die Aus 
kündigung einer Tohuherabjegung. 


Der Streit der Ganpymader. 


Bevorftehende Konferenz über die Arbeiter: 
frage unter dem Dorfig von Senator 
Bamma.—Der linoifer Sabrifantenbund 
und die Bangemwerkfcdaften. 


Der nationale Verband der Tyabri- 
fanten von Metallfachen aller Art 
(Metal Trades Affociation) hat der 
Berbandsleitung der Mafchinenbauer- 
Union die Benachrichtigung zugehen 
lajfen, daß er am 1. Januar 1904, d. 
h. nach Erlöfchen der zur Zeit- zimi- 
ı Then den beiden Vereinigungen be- 


| ftehenben Lohnvereinbarung, auf einer 
| Herabfegung des Lohnes im Betrage 


bon mindeftens 10 Prozent beftehen 
werde. Heftige Konkurrenz und bie 
allgemeine Gefchäftslage, welche eine 
ungünjtigere geworden fei, zmängen 
| ihn zu Diefem Vorgehen. Präfident 


 O’Connell von der Internationalen 


| 


1 
1 


im MWerthe von $1000 gebrauchte, mit 


Hilfe der Röntgen-Strahlen eine, ivie 
er jagt, 


nämlich, dem Diamanten ‚irgend 
"Tarbe zu geben, jo 3. B. einem billigen 


eines fehr merthoollen, oder eine reiche 
braune, mie fie der Diamant in König 


000 bezahlt wurden, oder eine fatte 
grüne. Die Färbung ift dauerhaft, 


daß ein fünftli gefärbter Diamant 


den Fuchs’ihen Prozeß behandeln, 
und zwar bejjer al3 durch die 


dem Prozeß merven bie 
Strahlen durch die Subitanz, auß mel- 
cher die Farbe genommen werden fou, 


manten, deflen große Poren die Farbe 


gewünſchte —— geben. 


— — franf. 


Sir Thomas £' ptöns Zuftand p:richlimmert 
ftir. 

Sir Thomas Kipton, 

der Yacht „Shamrod 3.“, leidet heute 

furhtbare Schmerzen infolge der 


funft in Chicago geitern befiel, 
die Werzte Dr. Thomas, Dr. Nicholas 


zu einer weiteren Berathung zufam- 
menberufen. Bereits geitern zu fpäter 
Abendftunde hatten die aenannten 


Edwards Krone befitt, für den $25,- | 


fann aber auch wieder entfernt werben. | Gandpfabrifanten will feftaeftellt ha- 
er Werth der Erfindung liegt darin, | ben, * hie Löhne für ef — 


unterſcheiden iſt. Auch Perlen, Topaſe 
und andere Edelſteine laſſen ſich durch 


der Beſitzer 


Maſchinenbauer-Union erklärt, ihm 
ſei von der angeblichen ungunſt der 
Verhältniſſe nichts bewußt, und er 
glaube nicht, daß es den Fabrikanten 


mit ihrer Forderung ernſt ſei. Dieſel⸗ 


ben wollten muthmaßlich nur einer 
neuen Forderung um weitere Aufbeſ— 
ſerung der Löhne vorbeugen. Man 
würde über eine Erneuerung des ge— 
genwärtigen Vectrages mit einander 


verhandeln und ſich wahrſcheinlich auf 


Deutfcher, hat nach fünfjährigem Ex— | Beibehaltung der gegenwärtigen Ra- 


bei dem er Diamanten | 


ten einigen. Bon einer RQohnherab- 
fegung fei in der Metallinduftrie ber 
Ver. Staaten fchon feit acht Jahren 


wichtige Erfindung gemacht, ı nicht mehr die Rede geiwefen. 


melche geeignet ift, eine IImmälzung in — 


Verſchiedene von 
deren Betriebe 


den Candyfabri— 
durch den 


worden 


ſind, verſichern, daß ſie gezwungen 


ſein würden, ihre Fabriken nach an— 
gelben Diamanten die glänzend weiße beren Orten zu verlegen, fall8 e& ih- 


; nen nicht gelingen follte, die Union in 


| Gincere bon 


bon einem naturfarbigen garnicht zu | um 25 bis 40 Prozent höher gemefen 


biäher | 
übliche Methode der Erhigung. Unter | 
Röntgen: | 


der Lohnfrage zum Nachgeben zu be- 


; wegen, dezio. Erfaß für die ausſtändi— 


Gefretär 
ber Bereinigung der ı 


gen Unionieute zu finden. 


her in Chicago fchon vor dem Streit 


find, al in benachbarten Städten, 
mit denen Chicago auf dem Sandy: 
markt im Metibemwerb ftehe. In Mil: 
maufee 3. B. feien die Löhne um 
durchgängig 30 Prozent niedriger ala 
bier, dabei betrage die Fracht auf eine 


Carladung von Candy von Milwau: 
| fee nach Chicago nur & Gent das Pfr. 


geleitet und dann erjt auf den Dia= | 


Prafideni Corle von der Chicago 


| Sandn Eo,, vie ihren Betrieb erjt vor 


aufnehmen und jo dem’ Ebefftein‘ die | 


Kurzent von Karjas City hierher ver- 


; legt hat, aibt die Erklärung ab, daß 


| 


| 
| 


| bei der Ortsmwahl für die 
‚ Kleinjtadt entfcheiden jollten. 


2 Bu | 0b jagt, da® Beitreben feinerBereini- 
pr — ———— ‚gung fei Darauf gerichtet, bie Fabriten 
ungsbefchwerden und wurde fpäter als | vu ihft in Chicago zu Bryalten, er 


eine Entzündung des Magens und ber | 


Eingeweide erfannt. Der Zuftand 


MES RrReIe XL Aruke [Er EruT, SE | National Civic Federation ift in Chi- 


einem operativen Eingriff tollen bie 
Herzte aber vorderhand Abitand neh 
men. 

Als man ihn heute nach feinem Bes 
finden fragte, erklärte der Kranfe, er 
fei nie zupor ernftlich frant gemefer; 
er bebaure fehr, daß er fich der erwar- 
teten Gaftfreundfchaft der hiefigen 
Sportfreife unter den lmftänden 
nicht erfreuen fönne. 

Sir Thomas Lipton verbradte eine 
aualvolle Nacht in feinem Zimmer im 
Auditorium Annet, und felbit die ihm 
eingeflößten Opiate vermochten feine 
Schmerzen nicht zu betäuben. Der 
Kranfe wird in den näditen Tagen 
das Zimmer nicht verlaffen fönnen 
und mirb au feine Heimreife nad 
England verfchieben müffen. 

— — 


Bing freiwillig in den Tod. 
Donough C. Watters erſchoß ſich in New 


Yorf. 

In einem Anfalle von Schwermuth, 
berurfacht durch feine Unfähigfeit, Be: 
ihäftigung zu erlangen, jomwie durd) 
Kränklichkeit, erſchoß ſich geſtern Do— 
nough C. Watters im Hausflur des 
Gebaͤudes Nr. 74 Broadway, New 
Vort. 

Der Verſtorbene wohnte bis vor 14 
Tagen bei Frau Frank M. Jagger, 
Nr. 6018 Monroe Ave. Chicago. Er 
kam vor zehn Jahren von St. Johns, 
N. B., nach Chicago und trat in die 
Dienſte der Weſt Shore Eiſenbahn— 
geſellſchaft. Vor zwei Jahren gab er 
ſeinen Poſten als Frachtagent auf und 
wurde Hilf3-Gefchaftsführer des „Chi- 
cago Mufical College.“ Dieje Stel- 
lung gab er vor zwei Monaten auf, 


| 
| 
| 
| 
| 


' ein 
: a — reiche Zuſchriften 
Krankheit, welche ihn bei ſeiner —* | eingelaufen, 


Senn und Dr. Webfter wurden heute | 3°" wollen, allerlei 


die een, ohne Rüdfiht auf 
den Audhahg des jebigen ( Streits, ih- 
ren Betrieb nad) dem 1. Januar vie: 
der von hier verlegen werde, mahr: 
Icheinlich nach Elgin. — Bei dem Se- 
fretär Sob vom Unternehmer-Ber-: 
find in jüngfter Zeit zahl- 
aus Landſtädten 
in welchen Fabrikanten, 
die ihre Geſchäfte von Chicago verle— 
lodende Anerbie- 
tungen gemacht werben, fall3 fie fich 
betreffende 
Herr 


fönne deshalb den fraglichen Alein- 
jtädtern nicht behilflich fein. 
Sefretär Ralph M. Easleyn von der 


cago eingetroffen, um Vorbereitungen 
für die Konferenz über die Arbeiter- 
fragen zu treffen, welche bier — un- 
ter dem Vorfite des Bundes-Gena- 
tor3 Hanna von Ohio — am 15. und 
16. Oftober ftattfinden foll. Bei die- 
fer Gelegenheit wird befonders das 
Gewerkſchaftsweſen redneriſch von 
allen Seiten beleuchtet werden. Als 
Vertreter der Gemerffchaftsinteref- 
ſen werden an der Konferenz unter 
Anderen Präſident Gompers von der 
American Federation of Labor, Prä— 
ſident Mitchell von den Vereinigten 
Grubenarbeitern, und Präfident Keefe 
bon dem Zentralverbande der Schiff: 
fahrtSarbeiter theilnehmen. Herr Ea3- 
len fieht fih nah einem Vertreter ber 
Unternehmer=ntereffen um, melcher 
geneigt fein mürde — wecs Bele⸗ 
bung der Debatte — das Wort gegen 
die Gewerkſchaften zu führen. Man hat 
ihm den ſtreitbaren Herrn Parry von 
Indianapolis in Vorſchlag gebracht, 
doch bezweifelt Hr. Easley, daß dieſer 


der richtige Mann ſein würde. Biſchof 


Potter von New York und Erzbifchof 
Ireland von St. Paul ſind eben— 
falls zu der Konferenz eingeladen, 
und man hofft, daß auchEx-Präſideni 
Cleveland ſich dazu einfinden werde, 
da er am 15. Oltober ohnehin nad) 


' Chicago fommen wird, um bei einem 


Banfett de3 Hamilton "Klub als Feſt⸗ 
redner aufzutreten. 

Die Union der Hotel- und Reftau- 
rant⸗Angeſtellten hat ihr Geſuch um 
Unterſtützung ihres Streikes beim 
Zentralrath ber Dampferzeuger er⸗ 
neuert und wird zur Begründung des⸗ 
ſelben heute Abend einen Ausſchuß in 


nachdem er ſich mit einer Schülerin des die Verſammlung genannter Körper— 


Inſtituts, Frl. Ida Sharpe, Tochter 
bon Arthur J. Sharpe, Nr. 6018 
Monroe Ave., verlobt hatte. 
Bemühungen, hier anderweitig Be— 
ſchäftigung zu finden, ſchlugen fehl. 
Vor zehn Tagen begab er ſich nach 
New Hort, war aber dort nicht erfolg- 
reicher. Durch bie Fruchtlofe Arbeit3- 
fugde und Neuralgie zur Verzweiflung 
game, machte er jchließlich feinem 

afein ein Ende. 

— ———os- —— 

— Auch Frauen wiſſen zu ſchwei⸗ 
gen — wenn es das Lob einer Freun⸗ 
din sit 


ſchaft entſenden. 
Anlãßlich des an vorliegender Stel⸗ 


Seine le ſchon mehrfach erwähnten Beſchluſ⸗ 


ſes der Vereinigten Baugewerkſchaf⸗ 
ien, für die Vollendung der Wendell 
Philipps-Hochfchute auf der. Sübdfeite 
feine Leute zu ftellen, fofern nicht vor- 
ber bie Bauflempner-Arbeit wieder 
au? Jem Gebäude entfernt wird, wel- 
ce von der Firma Rysdon & Go. in 
bemjelben mit Aiätgewerffänftigen 


— 


CASTORIA fsignpuiki, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


nn 


* 


Die einzige Zigarre, 


ſelbe in Bezug 
rauchen. 


Der beſte Tabak 
der Inſeln 


auf Dualitä 


bei der Sie fi darauf verlaffen können, daß fie dies 
t bleibt, ob Sie eine ober ein Taujend 


Immer Sc und jo gut, daß der Händler den 


Preis nicht nod) mehr berabjegen kann. 


Die gangbarfte Zigarren-Sorte 


ausgeführt mird, und Unionleute 
überhaupt nicht mehr an Säulbauten | 
arbeiten zu laffen, fall an folchen | 
auch Nichtgewerkfchaftler beichäftigt 
werben, Kat jet der Illinoiſer Fabri— 
tanterdund an den Schulrath folgen- 


de Zujchrift gerichtet: 
15. Sept. 


Graham H. Harris, Präfident der 
Erziehungsbehörbde, Chicago. 

Merther Herr! a- In einer heute 
Nachmittag vom Direftorenrathe des 
IllinoiſerFabrikantenbundes abgehal— 
tenen Sitzung iſt die folgende Erklä— 
rung angenommen worden, welche 
dem Schulrath zu übermitteln ich be— 
auftragt worden bin: 

Da von der Preſſe gemeldet wird, 
die Vereinigung der Baugewerkſchaften 
habe beſchloſſen, keine Arbeit mehr an 
einem beſtimmten Schulhauſe zu thun, 
falls nicht die an demſelben von Nicht- 
gewerkſchaſtlern geleiſtete Arbett ber» 
ausgeriſſen und zerſtört würde, und 
da dieſelbe Vereinigung es burchzu⸗ 
ſetzen verſucht, daß an einem anderen 
Neubau derSchulverwaltung, für wel— 
chen die Kontrakte demnächſt vergeben 
werden ſollen, nur Unionleute beſchäf⸗ 
tigt werden, ſo ſei es hiermit 

Beichloffen vom Illinoiſer Fabri— 
kantenbunde, der eine große Anzahl 
der bedeutendfien Steuerzahler der 
Stadt und des Staates vertritt, daß 
der Schulrath der Stadt Chicago auf: 
geforbert ivird, entichieben Stellung 
zu nehmen gegen eine derartige Der: 
geubung öffentlicher Gelder und eine 
ſolche Mißachtung bet Geſetze dieſes 
Staates, wie ſie durch ein Eingehen 
auf die Forderungen der Vereinigten 
Baugewerkſchaften bedingt werden 
würden. 

Wir halten ferner dafür, daß ſolche 
Forderungen unpatriotiſch und nicht 
geſchäftsmäßig ſind; ihnen nachzuge— 
ben würde verderblich ſein für die ‚ns 
tereffen Chicagos als Stadt, feiner 
Sinmwohnerfchaft al Bürger und Des 
Staates ala Staat. 

Daß Nachgiebigkeit ſolcher Forde— 
rungen gegenüber ein weiter Schritt 
ſein würde zur Unterwühlung der 
Verwaltung, 


in der Bevölkerung. 
Daß man Gewaltthätigkeiten ſei— 


tens der Gewerkſchaften zu lange un- 
hat, | 


gehindert ihren Lauf gelaflen 
und daß die jtädtifchen Behörden 
die gegenwärtige Gelegenheit benuben 
follten, um zu zeigen, daß fie ent- 
fchlofjen find, die Intereſſen der Ge— 
femmtbevölferung zu iahren und 
nicht, wie es bisher den Anfchein ge- 
habt, eine befondere, und zwar feind- 
liche, Klafle zu begünitigen. 
Beichlofien, daß der Schulrath auf- 


gefordert wird, feit zu jtehen im Ge: | 


horfam gegen die Landesgejehe, nicht 
gegen bie Gejehe der Gemwerkichaften, 
und daß die Behörde unferer berzli- 
chen Unterftügung ficher jein darf, jo- 
fern fie den geraden Weg verfolgt, mel= 
chen ihr der Geift unferer Regierung 
und die Gefege des Staates vor- 


fohreiben. 
Ergebenft, 
Kohn M. Glenn, Sekretär. 

Der Schulrath wird jchmerlich Ber- 
anlaffung erhalten, ich mit dem bor- 
liegenden Gegenftande ernftlich zu be- 
faffen. Eine fürmliche Benadrichti- 
gung bon jenem Belchluffe des 
Baugewerkſchafts-Rathes iſt ihm 
nicht zugegangen. Die überwiegende 
Mehrheit der Schulrathsmitglieder 


ift übrigens entjchieden gegen die Er= | 


füllung der von den Baugemerffchaf- 
ten geitellten Bedingung. 

Präfident Yohnfton H. Meilron 
vom gemeinſchaftlichen Schiedsaus— 
I fhuß der Unternehmer von Bauflemp- 
ner-Arbeiten und ber Bauflempner- 
Union bat fich zu einer Darlegung der 
Schmierigfeiten veranlaßt gejen, wel— 
che zwifchen diefen beiden Verbänden 
und der Firma E. WU. Aysdon por- 
walten. Er gibt an, daß Rysdon 
früher zumlinternehmer=Berbande ge- 
hörte, diefen aber im Stich gelaffen 
hätte, ala berjelbe im verflofienen 
Frühjahr mit der nternationalen 
Bauflempner-Union in yehde lag, 
welche die ältere Organifation der 
Bauklempner (AUmalgamated Sheet 
Metal Workers’ Union) aus dem Fel— 
de zu drängen verfuchte. E3 jei ihr 
diefes gelungen, nachdem Rhysbon eine 
Vereinbarung mit ihr unterzeichnet 
hatte. Durch diefe DVereinbarung 
murbe ber Lohn der Bauflempner von 
45 auf 50 Eents die Stunde erhöht. 


Er 


Tragt die 
interschrift 


und zu einem Wechjel | 
führen würde von der Herrichaft des | 
Molfes zu der des ftörenden Glementes | 


in der Welt. 


Das Band ift des Raucher Schu. 


| Bald darauf hätte e3 fich gezeigt, daß 
Rysdon den Verpflichtungen, melche 
i der Vertrag mit der Union ihm auf: 
| erlegte, nicht nahfam. E83 murben 
| ihm nun von der Union die Arbeiter 
| entzogen, und Rysbon wäre in jeiner 
| Verlegenheit mit der Bitte um Hilfe 
zu dem linternehmerverband gekom— 
men, welchen er treulos im Stich ge- 
laffen und den er fchwer geſchädigt 
| hatte. Er hätte fich damit einverftan- 
| ben erflärt, daß man ihn gu einer 
; Geldbuße an den LUnternehmerberein 
| berurtheile, und daß feine Streitigfei- 
| ten mit der lInton durch den gemeinfa- 
| men Schied3ausfchuß der beiden Ver- 
| eintqungen gefchlichtet würde. Als er 
dann verurtheilt wurde, der: lInion die 
linfoften, melde fie feinetiwegen ge- 
habt, mit $2,500 zu erfeßen, hätte er 
die Bezahlung vermeigert, und das jet 
die Urfache, weshalb er von der Union 
nach wie vor befriegt merbe. 

Der Chicagver Architeltenverein bat 
geitern in einem Entrüſtungsbeſchluß 
jene Architeften verdammt, melde — 
nad der Behauptung des Schaßmei- 
fter8 Ratcliff: von der Federal Co.— 
mit den Plumber-Kontraftoren un— 
ter einer Dede fteden unb die Mate- 
rialsLieferungen den von dieſen bevor—⸗ 
zugten Firmen zuwenden. Schulbau— 
meiſter Mundie meinte, daß nur we— 
nige, und zwar nicht die anſtändigſten 
Architekten ſich auf derartige Machen— 
ſchaften einließen. Von verſchiedenen 
Plumbermeiſtern wird HerrnRateliffe 
ſeine Aeußerung ſehr verübelt, und die 
betreffenden Herren geben die Abſicht 
kund, als Zeugen gegen die Federal 
Co., bezw. gegen die Central Supply 
Aſſociation aufzutreten und vor Ge— 
richt den Nachweis zu erbringen, daß 
die Preisvereinbarung zwiſchen den 
Lieferanten von Plumbermaterial, de 
ren Beſtehen die Beamten derſelben 


unter Eid in Abrede geſtellt haben, in 


Wirklichkeit doch beſtehe. 
Staatsanwalt Deneen hat 
mit einer Unterſuchung der 

chen Preistreibereien begonnen, zu wel— 
| chen fi verjchiedene Verbände von 


geitern 
angebl!- 


KRontrattoren und Material-Lieferan 
ten mit Gemwerfichafts-Organifationen 
| verbunden haben follen. Er ließ fi 
| von dem Bauunternehmer Grace. über 
| diefen Gegenstand eingehende Mitthei- 
| lungen machen und wird in der FFol- 
| ge mit anderen linternehmern Rüc- 
Iprache nehmen, welche angeblich durch 
| die fraglichenVereinigungen geſchädigt 
worden ſind. Das ganze Material 
wird, falls die Umſtände ein ſolches 
Vorgehen rechtfertigen ſollten, der 
Grandijiury vorgelegt werden, welch? 
aufgefordert werden mag, gegen die 
betheiligten Parteien Anklagen zu er— 
heben wegen Uebertretung des Anti— 
Truſtgeſetzes, wegen gemeinſchaftlicher 
Preistreiberei und Verſchwörung zu 
geſchäftlicher Schädigung andererPer— 
ſonen. 

Die Mitglieder der Färber-Union, 
deren Lohnforderungen ſeitens der 
Unternehmer noch keine Berückſichti— 
gung gefunden haben, waren geſtern 
im Begriff, einen Streik zu erklären, 
haben ſich aber vom Organiſator Fik- 
patrick von der Federation of Labor 
hiervon abhalten laſſen und wollen 
jetzt noch bis zum nächſten Dienſtag 
auf eine Antwort der Färbereibeſitzer 
warten. 

——; 


Zur Sa rhuudertfeier. 


Erinneruna an das crote feuer. — Die Preis» 
pokale für den Gewerbeumzug. 
Sollte ſich das Wetter dafür 
günſtig geſtalten, ſo wird heute Abend 
um 9 Uhr auf dem Dach des Great 
Northern Hotels eine Probe mit dem 
Rothfeuer veranſtaltet werden, welches 
auf der Spitze von fünfzig hohen Ge— 
bäuden am Abend der Eröffnung der 
Jahrhundertfeier abgebrannt werden 
ſoll, zur Erinnerung an das große 
Chicagoer Feuer. Feuerwehrchef Mu— 
ſham wird dem Experiment heute 
Abend beiwohnen. 

Fünf ſilberne Pokale mit paſſender 
Inſchrift werden Denjenigen zufallen, 
welche im Gewerbeumzug während der 
Feier die ſchönſte Schauſtellung bieten. 
Für die Preisrichter gilt folgender 
Maßſtab bei Zuerkennung der Preiſe: 
Das ſchönſte Geſanſm̃tbild; die beſte 
Darſtellung eines gewerblichen Pro— 
zeſſes; die beſte Darſtellung des Fort⸗ 
ſchritts irgend einer Induſtrie; die 
beſte Darſtellung irgend eines Gewerks 
oder einer Arbeiterverbindung; die 
beſte Darſtellung Seitens einer frem— 

den Nationalität. 


— Druckfehler. — Intereſſant war 
der Bau des orientaliſchen Cafes, in 
dem eine Menge von zierlichen Läuſen 

Eäãulen) nach der Decke ſtrebte. 


Nſichter andenteien, ba 


(Eingefandt.) 


Un die Redaktion der „Abenbpoft”. 

Gelegentlich Ihres Berichtes über bie Ars 
beiterparade jagen Sie, dag nur ein pber: 
flächlicher Yeobachter fich dem Eindprud hätte 
entziehen fönnen, den diefe Macdhtentfaltung 
der zielbewußt einhermarfchirenden Arbeiters 
Heerihaaren machten. Ach babe mir die Pa: 
rade auch angejehen, und ich fchmeichle mir, 
nicht zu den obeukkächlichen Beobacdhtern ges 
hört zu haben, zielbewußt kamen mir 
die Marſchirenden nicht vor. Mit eigenen 
Ohren hörte ich, daß Viele von ihnen ſich 
bitter über die Union beklagten, die ſie bei 
Strafe zwinge, ſtundenlang zu marſchiren, 
mährend fie jich lieber vom der Laſt der Arbeit 
erholt hätte. AJufrieden fchienen nur Die 
Marfchirenneg zu fein, deren hochrothe Ge: 
fie vor der Parade 
ſtark gebechert — Ich darf wohl ſagen, 
daß trot des zmächtigen Eindrudes⸗, den 
Ihrem Berichte nach die Parade machte Hun⸗—⸗ 
derttaujende meiner Auficht fein werden, dak 
nämlich die Zeit nicht mehr ferne ift, in wel: 
cher die Union abgewirthichaftet hat. 


Achtungsvoll, 
fir. Shy—r. 
J e * 


An die Redaktion der „Abenhpoft“. 


Da Die Gewerkihaften e8 mit Gewalt 
durchjegen wollen, daß fein Anderer außer 
Union-Leuten Arbeit erhalte, jo ift mphl die 
Frage erlaubt: Qeben wir in einem Rechts— 
ftaat, oder gilt hier das Tyauftreht? Es mag 
fein, dab die Inion-Leute den weitaus 
größten Theil der direften Steuern zur Ins 
terhaltung von Stadt und Staat bezahlen, 
Da aber die anderen Bürger, die nicht zur 
Union gehören, auch — wenn auch mir den 
Heineren Theil — Steuern beyahlen, jo foll« 
ten diejelben Doc auch einige Rechte haben. 
Die Ilnion jollte Dody zuerft den nicht zu ihr 
gehörigen Leuten verbieten, Steuern zu zah— 
len. Wenn Die Gewerfichaften jich micht als 
Anardhiften und Feinde der Nepublit kenn: 
zeichnen und damit ihren eigenen Intergamg 


| herbeiführen wollen, jo follten Sie doc zus: 





' Rd 3. ®. habe auch einen feinen 


erft die unjauberen und gewaltthätigen Ele: 
mente aus ihren Reihen ausſtoßen. Wenn jie 
aber das Fauſtrecht einführen wollen, ſo wäre 
es leicht inbalich, daß auf der anderen Seite 
mehr Fäuſte ſind, als auf der ihrigen. 
Achtungsvoll, 


* “ v 


An die Redaktion der „Abendpoft“. 

Ich bin ein Barbier und freue mic ob de3 
Ssntereifes, das Sie an umjerer Kunſt neh— 
men, ivie einYeitartitel in der lektez „Sonn: 
tagpojt“ beweift. Nur was das Wachen der 
Hände anbetrifft, jo befinden Sie jih auf 
dem Holzwege. 5 mag ja wohl einige be- 
jonders „feine« Najirftuben geben, wo Vor— 
jchrift ift, dan die GSehilfen jic jedesmal, 
nachdem sie einen Kunden bedient haben, 
die Hände wajchen. Dies ift aber unnöthig 
und mehr auf den äußeren Schein berechnet. 
„Shop", ich 
waiche mir Die Hände aber nur, wenn * 
dies für nöthig erachte, ganz gieich, ob ich ei 
nem Rıumden oder hundert den Bart abg:: 
fragt habe. &3 muk jhon ein jehr unrein: 
fiher Runde fein, wenn der PWarbier ge: 
jiwungen ift, jich Die Hände zır waichen, nachs 
dem er ihn bedient hat. Achtungsvolf, 


Ein un SEFENENE 


H. F. 


erg 


Die Attienbefiger der Jadfon Truft 
& Saving: Ban, iveldhe am 15. Of- 
tober im Gebäude Nr. 53 Yadfon 
Blod. das Gejchäft aufnehmen mill,ha= 
ben geitern die Direftoren gewählt und 
diefe haben fich gleich darauf durch die 
Wahl der Beamten organifirtt. Die 
Direktoren find: 


6. ©. Auftin, Vizepräfident der Bank of North 
Amerien; R. W. Steven, Vizepräfident der Allie 
nois Life Anf. Eo.; Yobn GE. vs Verwalter der 
Me&ormid”ichen Yiegenicaften; W. — Vize: 
präjivent der Milis-Chalmers Ge.: 8. HF. De Muth, 
Bräfident von De Muth & Go.; EN S t 
Oswald 3. \ 
yet. G0.; 8. €. N: 

rundeigenthium:; Das 
niel Soor, Ei:bert, Good & Go.; 3 . Gagan, 
Rajfirer der Grften "Nationaldent, butdinfen, Ra8.; 
Charies T. Ghampion, früher Kaffirer von Siegel, 
Gooper & Go.’ Sparbant 


Herr Eagan wurde zum Präſiden⸗ 
ten und Herr Champion zum Kaſſirer 
gewählt, ferner R. W. Stevens und 
Louis M. Stumer zu Vizepräſiden— 
ten. Die Wahl der Herren Eagan 
und Champion wurde ſchon vor eini⸗ 
ger Zeit als in Ausſicht ſtehend gemel⸗ 
det. 


— 


zräſfident der Emporium Eo.; 
Sekretär der Ylinois Life 
mond, Aamond & Brown, 


„Beſſer aus der Welt, 
als aus der Mode.“ 
Es iſt jetzt die eo 


apolio 


zu gebrauchen zum 
Hansreinigen. 
Es ift ein fompaftes 
Stüf Pugfeife Der 
fuche es. 


— 





we \ett ift es: Seit we 


Wer jest fpart wird etwas aufzumeifen haben, wenn wieder jchledhte 
Zeiten eintreten. Haltet Eure Kinder zum Sparen an und kauft ihnen eine 
4progentige Endoiwment:Polize in der größten und beften Lebens = 


tungsbant der Welt, die große 


Eauitable Gefellfchaft von New York 


Gejammtvermögen 360 Millionen Dollars 
Veberjhuß 75 Millionen Dollars. 


Kauft Euch felbft eine folhe Polize für Euer Alter und fichert jo Eure 
i Die Logen- und Vereinsverficherungen jind unficher. 
fein Eintrittögeld, und die Zahlungen werden Euch leicht gemacht. 


Marum jeder Mann eine foldye Bolice haben follte: 
Meil Niemand weiß, was in den nächjften 15 oner 20 Jahren pafjiren 


Lebens-Verfiherungs- Zahlungen find feine unnöthigen Ausgaben, fon 

dern erjpartes Geld. 

Weil e8 die einzige zuverläffige Verfiherung ift. Logen haben ji als un: 

fiher erwiejen, und Niemand tann fagen, wie lange jeine Loge noch be— 

ftehen wird. 

Sie mögen duch irgend welche Urfache im Gefchäft Alles verlieren, Alles 

fann Ihnen genommen werden, doch das an einer Lebens-Verſicherung 

eingezahlte Geld tann Niemand angreifen, denn es gehört: der yamilie 

(Ihrer Frau und Kindern). 

Die Verjiherungs-Police fan nad) Ablauf von 3 Jahren in baar aus: 

bezahlt oder in eine voll bezahlte Xebensverjicherungs: Polize 

heit werden; ebenfo ift man nah 3 Jahren zum vollen Betrag der Police 

für weitere 5 oder 10 Jahre verfichert (ohne daf man nöd) einen Gent zu 

zahlen braudt). 

Wenn Sie feine Verfiherung diefer Art haben, oder. wenn Sie den Be: 
trag Ihrer gegenwärtigen PVerficherung zu erhöhen wünfchen, füllen Sie un 
ftehenden Coupon aus und jchiden Sie denfelben an 


MAX SCHUCHARDT, Manager, 


209 Chamber of Commerce Bldg. 
welcher Ihnen genaue Auskunft bereitwilligft ertheilen wird. 


‘MAX SCHUCHARDT, Mer. 
209 Chamber of Gommerce Bldg. Chicago, DU. 


Bitte, jhiden Sie mir genaue Information über eine Verficherung. 


One irgend DO BEDRRER BE naar anne 


weile Berbind- d Mein 


RE EEE 


Schiden Sie den KHoupon baldigft! 


Bergnügungs-ZWBegweifer, Marftberiäit. 


— „The Fristy Mrs. Kohnfon.* 
. — „Refurrection.*“ 
leo 1 Muftie 


den 16. Sept. 
(Die Rreiie gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 


wa 
En 


— „Lady Hunts⸗ 


— „The — Chairman.” 
— Dodftaderd „Mins 


u. — „A Girl from Digey.“ 

d8 Theater. —The LittleSpeculator.* 
fe. — Baudenille. 

— Konzert jeden Abend und Sonntag 


Wintermweizen, 


roth, 88866; 
3, roth, 81I—82c; Nr. a, 0 


- 


S o mmerie ii sen, 
2, — Nr. 


3, sei, > 


er L Opera Hou E 
2, weiß, 524—2%c; 
3, 515%; Nr. 


3*2 272 
Ber 


R TaSa an 


bed —— sa M ufeu m. —Samftags 
und Sonntags ıft der Eintritt frei. 

Chicago Art Anftitute — Freie Befuchts 
Samftag und Sonntag. 

ne Ten Û Û— — — —— — 


Lotalbericht. 


, weiß, 88386; 
3, weiß, 3759 8; Nr. 4, 


83.75-83.00 das 
— „Hard Patents“, 

beiondere "Marten, 84. 
Deu he Ar den Gele:jen)--Beites Timothy 
1, $10. 10.00.48 W; Nr. 


tage Mittwoch, 


$11.: —— 0; Nr. 


Brieftaſten. 9, . 4725048.0: Nr. 


Martin. 
nabe Wells Straße, 
nädjftgelegene Abendſchule. 


— Sie können ſich im hieſigen deut⸗ 
ichen Roniulat einer Ärztligen Unterfuhung unters 
Sollten Sie dabei als dienftuntauglid bes 
jo wird das Konfulat Jhnen den 


(Auf fünftige Lieferung.) 
‚ neu, Soße; Dezember, 824 


— Die Franklin⸗S 


Dezember 38c; 
funden werden, 
Yusmuferungsic: in bejorgen. 
. — Stevens & Go,, 
handeln mit alten ER 


Brovifionen. | 
September 49.30; Ottober 88.35; Yar 


Oftober $9.00; Ya= 


69 Dearborn Straße, 


lithograpbiide_ Ans Rippd en, September $8.85; 
;„Geranevel et Go., 75 8 
Salle Ave., ©. D. 140 Monroe 0. 
Goes — 19——— Go, 61. 
Wangerihbeim, 76 © 
S ‚629 N. Wood Str., 
‚ 140 Dearborn Str. 


Gepöteltes Shwernefleiich. Septems 
ber $13.574; Ofttober 813.674; Mai $13.65. 


Bittegaitbonrapde 


— Die längite Straße von Groß:Berlin ift 
der fih von Berlin aus über 
Charlottenburg, Wilmersdorf und SHalenfee bis nad 
Die genaue Länge in Kilos 


RNindvieb: 

55.80-86.10 ver 100 Pfp.; 
Sti 120-150 Bfund, $ 
iere, zum Verjandt, 
i5 aunsgefuchte Kühe, 


1200--150 Bund, 
gute bis ausgejuchte 


der Kurfürftendamm, 


dem Grunewald erjtredt. 
metern ift uns nicht befannt. 


. — Hamburg, Yübel und Bremen find 
Stä welche ihre eigene Ber: 
r und durch einen gemeinſamen Ge— 
ſandten am deutſchen Hof vertreten werden. 


‚$rau 6 — „Der Pfälzer in Amerika“ erſcheint 
in New PYork, die genaue Adreſſe iſt uns nicht be— 


bis mittlere Kälber, 

&: 

noh heute Frei: Teras:Bullen, 

 Hnsocfuce bis beit (yum Verjandtı, 

per 10 Pfund; öhnli 
Schlahthauswaare, 


_®. — Barnum & Bailey’s Zirkus 
Eonntagen feine Porftellungen. 


Alter Lefer. 


ihtvere Schafe, 
gute bis ausgefucdhte Jührlinge, 
„Native Lambs“, gute vis ausge: 


Fe %4. 85 85. 8. 


(Markttpreife an der ©. Water Gtr.) 


Molkerei⸗Produkte. 


Sie haben zu dieſem Zwecke 
eine Expreßwagen-Lizens zu erwirken, die Sie bei 
dem Stadteinnehmer in der Stadthalle erhalten. 

e t. — Die Ihnen am nädjften gelegene 
Abendſchule wird in der Englewood-Hochſchuͤle, 6 
S und Steivart 
Zentral:Bahn 
— Die Frantlin- Schule, Goe= 
‚it die Ihrer Wohnung apı 


‚ extra, per Pfund 2 
1, per Pjund................. 0.173—0.18} 


N SS 
. 1, per Pfund... — 
‚ ver Biund .... 


führt nah Wiverpale. 
the und Wells & 
näditen gelegene Abendfchule. 
Wettende. 
Mate an diejer Stelle diefe Frage dahin beantiwor- 
tet, dab der Titel lautet: 
von Preußen“. 
. 8. — Der ganze öftlihe € 
Artanjas ift Flayland und in der 
fippi mit Sümpfen und Wald bededt. Der nörplide 
heil ift rei an vorzüglichen Weiden. In den bd- 
ber. gelsgenen Yandftrihen it 
in den Niederungen das 
mer berricht große und anbaltendeDite. Gebaut wird 
Tabat und Mais, daneben 
Ob e3 in Prairie County 
bejonders gutes Yand gibt und melde Verhältnijie 
it uns nicht befannt. 


— Hat der Eigenthümer 
das Haus in Reparatur zu balten 
jo tünnen Sie ihn für den S 
der Ahnen dur den PVertragsbruh eriwä 
verantwortlich halten. 

. — N Wenn der Miethsvertrag 
ſo tann der Miether vor Ab— 
lauf der Vacht zeit ausziehen und die Räume leer 
aber die Miethe muß er 
— 2) B>: Belti 


„Deutiher Kaifer, König 


eil des Staates NRabmkäfe, „Iwins“, per Pfırnd.... 0.10 —0.10% 
täbhe des Mifjife e 
„Young Unterican“, 
izer, neu, per Pfund 

as: per Blunb......,. 


Brick, per Pfund 


Friſche Waare, 
per Dutzend Kiſten zu⸗ 
—8 JJ ea 0.16 —0.17} 


das Klima iehr ges 
Gegentheil; imSoms 


lich Baumwolle, 
auch Hafer und Weizen. 


fonft dort berrichen, 

Bleißiger Xejer. 
fih verpflichtet, 
und tbut es nicht, 


Verluft, der Dusend (Riften eine 


Geflügel, Kalbfleiich, Fliche. 
flügel (lebend)— 


— „Springs“, 
auspdrüdlich verbietet, Sons 
Da8 Dubend onucnnce. 

at Mb Das Pfund oereee.r.c 0. 0.10 —0.11 
Geflügel (Cold Storage)— 


ER deäs 
» das Viund .....u.... Re 


.... 5.00 —6.00 


zum Ende des Termins. 
des Pachtvertrages 
verftößt, darf er nicht tbun. 
Mettende 
mente, Arzneien oder jonftige Mittel cine 
burt berbeifübrt oder herbeizuführen 
wenn e8 noryig ift, 
ten) wird nad 

ren Zuchthaus beftraft. 


verfucht (außer 
da& Leben der Mutter zu reis 
mit 1 bis 10 Yab: 
Das Verbreben wird zum 
Mord, wenn e$ den Tod der Mutter veruriadt. 

der Nachbar ift verpflichtet, 
daß das Waijer von feinem Dache 


ilber (acihladtet)— 

50-60 Pfund Gewicht, 
60-75 Biund Gewidt, 
8095 PBiund Gem.cdt, 
3—100 PBiund Gewicht, das Pfund 0.08.09 


Brund 0.06 —. 
5 Bund 0.07 —0.07 
8 Pfund 0.073—0.08 


= 
— 
= 


zu verhindern, 
auf Ihr Grunpftüd abläuft. 


R. ©., Union We. 


© 


. 1, ver Piund... 
Bar, ver Blund...... 
Barfh, per PBiund........ 
RE RBB; ea > 


— Gemwik können Sie mit eis 
nem Witer +rivatim fpreden, und ihm Ahr VLeid 
Lagen, fo gut tie irgend einem anderen Manne. 
Er wird eine Privatunterredung nur dann verwei⸗ 
ern, wenn jie einen Nedtsftreit betrifft, 
einem BERN: anbängig ift oder dort porloms 


e>> 
EEBZER 


= 


© 


— 1) Was ibr ohne Damm 
fann fie behalten. 
um die Gunft eines Mädchens 
erehtigung. Wenn der Andere 
bnen das ihm gegenüber Dean ds 
trogdem Ihnen die Che bereits 
eweien und Sie mit dem & 
eihäft vergrößern wollten. 
— Wenn Sie vor Abla 
faubs zurüdtebren, tann Sie feine Strafe treffen. 
Dap Sie bier Bürger geivorden, fann unter Feinen 
Umftänden geitraft werden. 
Sie, troß Ihres biefigen Bürgerredtes drüben bes 
in, ivenn eine Webertretung der deutſchen Mili: 
tärgeiege Ahnen nacdgewiefen werden kann. 
en &., Wbland Ave. — Sie dürfen die Sagen 
Grmädtigung 
ie Frau auf Zahlung der Squid 
Bändung oder durd Verlauf 


ihentt ae 


BES 


en per PBrund.. 
IP EEPE PETER 
J * 


Ir 


auf Sie ener ſatz, 


— 


— 


Friſche Früchte, Gemuͤſe. 
oute 8* ausgeſuchte d. Faß. si 50 —2.50 

1.00 —1.35 
alifornie, per Rifte.... 2.00 —3.06 

rangen, Salifornia Valenciıs, 

ft N ©: —3.75 
Unanas, Fiorida ver Rifte........ 50 
Bananen, 


Wohl aber fann man 


3. 
v.... 1.50 —1.7A 
zerserneer 0.75 0. 


ide, - 
en, Bartletis, 
intrauben, 
s 400 05 

o. ſchwarze, 8 Pfunde .15 

Wafjiermetionen, 
Rüben eben ande aan MR DRUN 
1% Buibel 0.25 —0.35 
per 100 Büuddyen 2 


der * do 


M. ©., Eltgrove Ane.—Sie — dem Manne, 
der beiäwindelt bat, den Schulpfcein nicht zu 


— Wurftdärme Lönnen Gie bon Wolf, 
eller, Fulton und Peoria Gtr., oder von 
. Oppenbeimer & Co., 447 Wabafh Wpe., bezie: 


—:10 ——— 
Zodestfälle. 


veröffentlichen wir bie 
über deren Xob 


Mothe Nüben, neue, 
Kraut, een. “= Sundert....2...:. ka 


Blatt —— biefiger, per Rike... 
— biejige, — Pund...... —* 
Dane —— — 
per * Bundchen........ 333 
Tomaten, $ Bufbel 

Rettige, biciige, * 100 Kündel...... 
Güblorn, Sillaet. Elkecccseeeeeennen 0 
Gurten, ver Sad 


2i2 
x 


2 
— 
or 


dem Gejundbeitsamt 


39 Van Buren Str. 
& 2. 68 Miblanı Ave. 
iüng 
aufe, ve in, ® 114 ——— Str. 
ee Str. 


Bas 
bl bb bäbsLll 


, Setbar 9 143 


Grüne Schnittbobnen, per Sad.. 
Wachs bohnen, per Sad 
irodene „Beans*, 


..................ee 


Ar SEHEN 


— 19 So 310 


n, ehren. *8 306 Groveland Une. 


nn nennen nenn. 


are ſchwediſche 2*2* 
Rartoffeln, der Qufbel, in Ears 


g 
Mi ,‚ ver Bufh 
do. — heller, der 1% Buibel...... 
Süftartoffeln, per da 


row >= 
ER SS 


588 


nen a — Nici 
2.2 Tho· 


bar 


— 
wurden eingereicht von: 


Karoline ge Michael Enders, grauſame Behand: 
lung; Srant gegen Beulab Sapburkt, Ehebrud; Jo— 
ie degen John R. Enlunp, —— Behandlung; 
mma gegen William Bomwman, granfame Behand: 
lung; Jeſſie gegen re ©. Bradien, Verlaſſen; 
Carrie gegen Samuel Reavers, grauſame Behand: 
lung; Agnes gegen Names X. * graufame 
Behandlung; Mollie gegen William Eires, grau: 
ame Behandlung; Ella gegen er ®. Motter, 
runffuht; Sarah gegen Aobn W. Taylor, (be: 
bruch; atbara gegen Mathem Rorvin, graufame 
—— Ida gegen GhHarles R. Burbid, Ehe: 
brud; Anna gegen Kohn Rafumpaur, graufame Be: 
— Katherine gegen Henry Kordan, Trunf: 
uht; Augufta’ gegen Edward Seller, Truntfucht. 


—— 


* Ertra Pale, Salvator und „Bar- 
eifh“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo., zu haben in Fla- 
fen und Fäflern. Tel. South 869 «": 


Lefet Die „Bonntagpof«. 


Kleine Anzeigen. |. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter E biefer NAubrit 1 Gent das u.) 


Verlangt: Cafp und Delivery Boys, 16 Kabhre 
oder Ääter. Zu erfragen beim Superintendenten. 


The Hub. dimido 


Verlangt: Korbmacer fü für Nuriery Chairs uim, 
Guter Lohn. Adr.: Neff. Reed Furniture Co., Jef— 
ferjon, Wis. dimido 


Perlangt: Junge im Tinſhob. 31 N. Glart Str. 


Verlangt: Gin Porter für Neftaurant. Gutes 
Heim. 101 Dit 2. Etr. 


Verlangt: Solzarbeiter . und Finifber. 71 Weft 
MWajbingeton Str., 3. Stod. 


Verlangt: Mann als Porter. Muh Stadt-Referen: 
zen haben. Nachzufragen Donnerftag Wormittag. 
Interior Woodworting Co. 296 Wabajb Ave. 

Verlangt: Junder Mann, 18 Nahre, im Weinge— 
ſchäft. Nub enoliſch ſprechen. 931 Madiſon Str. 

Verlangt: Junge als dritte Hand VBager, alterer 
Mann nicht ausgeihlofen. 805 WM. Wrigbtivood 
Ape., nabe Logan & Sauare. 

Verlangt: Mann, des s Morgens Pferd au beſor⸗ 
gen. 1728 Wrightwood Ave. 


Verlangt; Porter fürſSaloon. Adolf Albert, Gifen 
Ave. und Arbing Bart Boulevard. 

Verlangt: Guter Bandſäger. Stetige Arbeit. 639 
Glybouen Ave, The Harmony Co. 


Derlangt: Ein guter Porter. 143 RN. Clark Str. 

Verlangt: Junde in Bäckerei. 519 m. Ban Buren 
Str., nahe Laflin Str. 

Verlangt: Ein aitlicher Mann, wichet ein autes 
Heim haben will auf einer kleinen Farm nahe Chi— 
cago. Adr.: K. 404 Abendpoſt. 

Verlangt: Pork und Proviſion Veddie Guter 
Lohn für auten Mann. Wmm. Craig Vacking Co., 
37 N. Peoria Str. mido 

Verlangt: Ein vernünftiger Mann für Frucht: 
farm-Arbeit, den ganzen Winter. Nahzufragen 
Vormittags und Abends bei Dr. Siegmund, 8 ur: 
ton Place, nahe N. Glart Str. 

Verkangt: Gin anter Metall-Glafirer und Zur: 
ſchneider. 114 W. 12. Str. mido 


Verlangt: Ein junger Mann ‚um ein g gutes Be: 
ihäft au erlernen. 1148 W. 12. Str. mipdofr 


" Rerlangt: Nunger Mann fir Stallarbeit. 578 
Weit Adams Straße. 

Verlangt: Schneider, quter SHojen- und MWeftens 
macher, ftetiger Pia für guten Mann. 982 W. 
21. Straße. 


Verlangt: Schuhmacher für erſter Klaſſe Repa— 
ratur. Streeter Bros., Ecke State und Madiſon 
Straße. 

Verlangt: Gin junger Mann für Saloonarbeit: 
muk auch PBartenden können. 74 W. Madiſon 
Strahe. midoft 


Verlangt: Guter Lunch-Mann. 63 Van Buren Str. 

Verlangt: Ein Ten Gr Good&-Perfäufer und ein 
Mann für Haushaltwaaren. Kahıs Fair, 35. und 
Mood Straße. midofrfa 

Verlangt: Aunge über 16 Jahre. 515 Diverjeh 
Boulevard. 


Verlangt: Fuhrleute für Wheel Scrapers in Elk— 
hardt, Indiana: Lohn 81.75 per Taa; Board 8.50; 


ſtetig. Arbeit, freie Fahrt. Zur erfragen bei der, 


Kui derboder Ice 6o., 1 171 La Salle Str. 


Verlangt: Schuhmegher. 199 N. Morgen Str. 


Verlangt: Lediger Mann für Porter:Arbeit und 
Rartenden. KH pro Monat, Board und Sinmer. — 
Adr.: ©. 16 Abendpoft. 

Verlangt: Nücterner, Älterer Mahn mit Vferd 
und Handwerkszeug umzugehen. Guter Lohn. 
Dauernde Stellunug. Feine Behandlung. Kollektiren 
und Kundenſammein im Automaten-Geſchäft. 1005 
N. Hermitage Ave. 


Verlangt: Regeliungen, über 18 Jahre 34 Wells 
Str. 


Werlangt: Mann zum \ Ehiwärgen von Defen, init 
Erfahrung. 1794 N. Glart Str. 

Verlangt: Bartender. Nachzufragen: 197 Weſt 
Divifion Str., Nachmittags. 

Verlangt: Clerk in Delitateffen: Store. Referen: 
zen. 1145 ° Milwautee Ane., 2, Floor. 

Verlangt: Guter Junge an Brot. 743 N. Wood 
Str. 

Wırlanat: Porter, der ettnas Bartenden fann. — 
25» Lincoln vente, 
ne 

Verlangt: Klempner, einer der mit Gorn'ce- 
Arbeit vertraut ift. Zu erfragen: WM. 9. Yau, 33 
Andtana Straße. 


Verlangt: Yäder, dritte Hand. 28 Sid Halticd 
Straße. 


Nerlaupt: Kunge an Brot. 922 M, 21. Strabe. 


Nerlangt: 4 erfahrene Ti ſchlet für Reſennanboda u⸗ 
Arbeit. Werner Piano Co., Superior und Morgair 


 Rerlangt: Mann an Cates 88 und Board. 4% 
Ginbonrn Avenue. 


Verlangt: Starket Junge für Pferde. 118 Cly⸗ 
bourn Abenut 


erlangt: Schneider am alter und neuer Arbeit; 
ſtetiger Vlatz. 229 Sheffield Ave., rahe Ceuter. 


Serlaret: Schuhmacher auf Reparatur. 108 ie 
mort Stroke. 

Nerlangt: Ein junger Mann für Saloonarbeit; 
mus aud etwas Partenden fönıen und engliih ; 
iprechen. 15% Wells Strake. 

Berlongt: Tüchtige Agenten für neue Brämiens 
Weite Specht, 74 Eiybourn Ave. mido 
Verlangt: Borteiiörnalemaner. 167 Wabaih Apr., 

6. Floor. 


Verlangt: Erfahrene Tage Vorter. Bu erfra gen 
auf Dem 5. Stod in der Office des Superintenden: 
ten, Billman’s, 112—1lu State Straße. 

“ Berlangt: Gin auter zuverläſſiger Junge für 
Apothele. 48 CH 43. Straße. mid» 

Gefucht: Guter Gitter: Ornamental-fandelaber: 
Arbeiter, fann Blätter treiben, ans drm fyener ars 
beiten, jucht Stelle. 42 Gardner Str. Ludwig Gacl. 

Berlangt: Fin _ williger Nunge in der Väderei an 
Vrot. 1047 Wriobhtwood Abe. modim! 

Verlangt: Aleinftchender Färben und. Reiniger 
findet dauernde Beſchäftigunge 738 119. Zır.. Met 
Vullman. Nur en auter braucht ſich zu meiden. 

—— Im 


Verlangt: Grocery-Deliverd: en Muß aut em: 
dfoblen jein. Sübdfeite. Adr.: 506 Abendpoft. 
dimi 


— Buberläifi ifige Männer jum gollettiren 
und als Solicitors in South Chicago. MM. 9234 
Commerecial Ave. 8 bis 10 Vorm. dimido 

Verlangt: Fin Älterer Mann für Hausarbeit. Yu: 
tes Keim. 2295 Urcher Une. Saloon. dimt 


Verlangt: Ein guter 11h: -maher findet dauernde 
Bejäftigung. Henry Rhein, 164 Weit 4. Str. 
dimtdo 

Verlangt: Solicitor, Salär und Rommitiion. 2 
Wet Mapdiion Str. modimide 
Perlangt: Portemonnaie- umd Ehatefaine Ban» 
Arbeiter; erfter Mlafie Arbeiter an feinen Woaren. 
Grieman Ra! fer | €o., 146 > Grantlin Str. 14iplıo 
Verlangt: 3 Weber, ftetige Arbeit. 662 @. Mabt: 
fon Str. modimieo 
Verlangt; Ein auter, zunger Butcher zum Stores 
tenden. B. Woellace Str. modimi 
Verlengt; Reinlicher junger Mann als Porter u. 
auch zum- Bar tenden. 3559 N. Gtart Ste modimt 


Verlangt: 500 Fiienbabnarbeiter. MWeh, Süp und 
Nord, 81.75 bis 82.00 pro Tag: 10 Teamiters, alle 
freie Habrt; 1% armarbeiter, $%5 und Qoard, und 

! andere Arbeiter nahe der Stadt. Rob * 23 
117 Süd BR Er. . 10jep, imX 


Junger Mann‘ tus Stelle als orter 
——— D. tage Abendpoft. * 


— Mann fucht Stellung, — 
wagen fahren. Guter Vertäufer. L. 


—— Bartender, Unionmann, ſucht 
George Meuner, 144 Willow Str. 


Flat-Janitor ſucht anſtandigem Pas; 

ößeres Gebäude bevorzugt, 

a Empfeblungen an Sand. Adr.: 
. Lawrence pe. 


Gefuht: Guter Mann ſucht ftetigen Plag im * 
Kann Freilunch kochen. Kleiner VLohn. 
O. 720 d Abendpoft. 


oder Meftjeite. 
Yanitor, 4444 


; ein friſch eingemanderter ne Tui 


38 * alt, ſucht Stellung. 


—— «Porter, 24 Yabre alt, 


„gntiting: Eurinee 
jucht —— Bias. 
Wells Straße. 


Deutioland und 
gearbeitet ‚Hat, 


— feineres Haus 


— — fucht Plat Blak. 177 Obio Str. 


Stadt oder Yand. 
Kaibinaton Alpr. 


Frant Böhmel, 


Fin erfahrener 26-jähriger Mann uch 
4— Stall: beit. 429 Ganai Straße. 
: Junger. ſtarter Mann fuht S 
orten, oder e. welche Keihäftigumg. ( 


tiichtiger Deuticher Konditor 
und Kate- "Aäder jncht dauernde Stelle als erite oder 
ite & . 50 Abendpoft. 


25, Rollen zapeten an Hand, bon Ic die Rolle 
ab. mg — Urbeit und gut. 
. 518 Abendpoft. 


Vefte Empfeb: 


jucht — m:'- 


zwei Sc 
i 164 Ginbourn 


Av — 452 Sin Kedzie Ave. 


., Sartender Tuch Stelle, rn aud aufs 


: Ein guter Brot:Bäder, 
# in einer fleinen j 
Gates helfen fann. 
: Ein guter P®rotväder jucht einen ftetigen |; 
Platz als erſte oder zweite Hand in einer kleinen Ba— 
der auch en Cakes ſchaffen kann. 
511 I Abenppoft 


erfte 4 Hand, fucht 
. 718 Abendpoft. 


ſucht Stellung, 
befte — "608 Fulten Str, 
Bäder jucht Stelle al& zmeite Hand. 
em Sanal Straße. 


Rorte Nu ftetige Beihäftigung. 
Enpfebtungen, . 9 


eingewanderter 
gewandter Verfäufer, 
Kenntnijien der 
‚just irgendwelche Beſchäftigung. 


Gefucht Gebildeter Dem ſcher ſucht für die > Abend» 
ftunden häusliche Nebenbeſchäftigung. Eventuell au 
tag&über. Raun zeichnen, i i 
liſch. Offerten unter Adt. 


⸗ und Paſtry-Koch wünſcht 
283 Aue Island Ave. 

Imel igener Mann, ſvpricht etwas eng⸗ 
8 "hi —— — ſcheut keinerlei Arbeit. 


Verlangt: Männer und Frau⸗n. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


: Operators um ganze Hoſen zu nähen. 
Roeyal Tailors, 47 j 


Berlangt: rauen und Mäaädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent vos Bert.) 


käden und Fabriten. 


‚ 14 bis 15 Jahre, 8 & 
— und 4 
E. Rıtdie & — 28 5 S 


um in — zu ar⸗ 
——— bei der Allen % rigen, Go., 
485 Fifeh Ave. 
Erfahrene Büglerinnen au Damenklei—⸗ 
dern in Färberei. Stetige Arbet. 
601 Weſt Chieago Apenue. 178 


: Erfahrene Seiden:Coat:Macderinnen und 
Vezah ung während des Yernens don Kleidermacen; 
! und nn, — EEE auss 
248 Market Str., 


: Grfabrene Operators an Bonnay Braid⸗ 
—— Braiding & 
116—120 Martet S hi) 


ing und Stiderei: Maichınen. 
Embroidery Go., 


: Grfabrene Spuler, zum Aufwinden bon 
für Operators. Ghicago Braiding & 


Emoroidery bo, 1161200 Martet Str. 


Verlangt: Garderobiere in PWomwerg’ 


Vorzufpreden bei Snüpfer, 1023 Kimbad 


2 Mädchen, 
28 Eipbourn 


Sehrmädden zum Kleidermaghen. 
Yincoln Avenue, 


die an Damen: Röden gut 
. nahen. konnen. 454 Nord Glarf Straße. 


: Gute ——— im Grocerv Dept. 


Gute Madaen zum Paſten— an 353; 


a Superior Str. 


2 Grfahtene Sperators an Qucdröden und 
—— Danıenröden. Stonehill 4* Go., 


ER Fit ith Avenue. 


— 


Deutſches Mädchen 
nabe Wt.lmaufee. 


für Hausarbeit, 
Mädchen für erfte Arbeit; 
Dearborn Avenue. 

372 Sarfi ed d» Avenue. 


„Junges Mädchen im Haushalt mritzu: 
201 Fremont Straße. 


— Gute: Mädcen für Hausarbeit: 
23 Fremont Errake. 


: Zipei eriter Klaite Köhinnen für Private 
Yepon 810. 5 


fir fleines Hotel; girter 


der Kausfrau, 


Masden oder Frau, 
EM. Iwarfee Xoe,, 


Ieiogte ee: 


Gutes Mädchen für allgemeine Saus> 
255 EN Gongreh Straße. 


Geſchirrwäſcherin, 
and Lan Buren S Rai 


5* See für Gafr. 


Mädchen fer allgemeine Haus arbeit. 
1436 Wellington 
: @in tüctiges® Mädchen für Hausarbeit: 
322 Moscoe Per. 


: Diäpdcen,. die jelbftändi 


‚einfach beutic 
lochen und ‚auch waſchen kann. 3. 


S— Mädden für Hausarbeit, 3 in ‚der 30 
Rorth Ape,, 2. 


Verlangt: Zweites —2 nur 


in der zus te, €. Rorth Ave., 


: Mädden für Gauserbeit: — 
620 Wells Straße. 


Verlangt: Gute deutſche — Pe 
hen umd Mädchen für Sausarbeit. 


— — — — — 


Mädchen fur leichte — 
—X sense. 


erlangt: Gutes deutiches Mädden im allgemeiur 
3 in der Familie, 
Graceland An. * 


: Mäpden für leihte usarbeit; 
Ku Wentworth Senne ” 
"erfargt: Gutes Mädden für to: 


n * 3 
arbeit, 85 die Morhe. ‚Sau r 


310 Indiana 


Waifrau, die ihr Geidäft der berfeht 
yablung und udl 
— Upe., 2. &.00r. 


(üngcigen ante Vier Rubel 1 Gent Das Menh) 


Hausarbeit. 

Berlangt: Mödchen oder ältere rau für leichte 

wbarbeit. Keine tleinen Kinder. u Bezahlung. 

ann jeden Übenp um 8 Uhr nah Kaufe geben. — 
—— Viorgens bei Mrs. Freeman, 621 3. 
Leaditt Leavitt Sit. a nahe Diviſion Str. 

Verlangt: gin derma dchen für die Taages zeit. Frau 
Gruby, 328 Sheffield Ave. \ 

Berlangt: Mädchen für Beet: guter Lohn 
und gutes Heim. Janitors-Bedienung. 11 Shef: 
field Ave., Schwars. 

vg Mädchen -für Hausarbeit. Familie von 
2. 88 R. Hoyne Abe,, 2, Flat. 

Verlangt: Zwei Mädchen zum Geſchirrwaſchen 
müſſen ihr Geſchäft verſtehen; beſter Lohn » fteti= 
ger Pag. Vogelſang's Reftaurant, 703 NR. Glart 


| Str. mido | 


Verlangt: Scrubfrauen. Nahyufragen jofort beim 
Supt., Rotbihild & Co. 

Verlangt: Mädchen. für allgemeine Hausarbeit in 
amilie bon 3. Mus tohen fönnen. Ohrenftine, 64 
Bine Grove Apde., 2 Blods öftiih von Halfted Str. 


Verlangt: für eine Hein: Familie in 208 Ange: 
les, Ral., eın tiüchtiaes, auf allen Gebieten Des 
Haus halts wohlerfahrenes Mädchen; freie Neife und 
guter Yobn. Zu melden am Samftag Bormittag, 
Nr. 38 Gatalpa Court, nahe Xogan Square, 2 Trep: ' 
ven body, rechts. midofr | 
Verlangt: Tühtige Köchin in fyamilie von Nieren 
Mu Empfehlungen haben. Hödfter Lohn gezahlt. 
Deutihe vorgezogen. 3354 South Part Ave. ındofr 


Vırlangt: Gin gutes Mädchen fir allgemeine 
Sausardeıt in einer feinen Familie. 4333 Grand 
Xoulevard, 2. fylat. mido 


Verlangt: Gute deutihe Köchin für Privatfamilie: 
Porzuiprihen Mittwoh Morgen ziwiihen 9 und .12 
User, immer 1431 Monadpnod:Gebäude, Ede Nadfon 
und Drarborn Str. 

Verlangt: Gin junges Mädchen für Kind und 
leihhte Hausarbeit. Nahzufzagen bei A. R., 525 
State Str., 1. Floor, hintere Roc. mtja 


1 Kindermädchen zwiichen 14 und 15 Jab: 
ren. Muh zu Haui: jchlafen. 3935 Fifth Ave. 

midofr 

Verlongt: Eine ältere Frau, , die ein Heim -jucht 
in fleiner Familie in Glenview. 2. Witihord. 

midofr 

Terlangt: Fin Mädcen für Hausarbeit. Lohn + 

pro Woche. 1101 Montana Str., nahe Racine.und 

Fullerton Une. midofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbe 
2) Line Srove Ave. 

Verlangt: Gute Ködhin für Bufineb- Lund. Er 
F.rtb Avenue. 

Terlangt: 14—1Gjähriges Mädchen für 6—Bjäh: 
rige Mädchen zur Geſellſchaft und Nachhilfe won 
Swularbeiten. muß zu Hanfe fchlafen. 1321 Lill 
we: 2, Flat. 


erlangt: Gin Mädchen in der Hausarbeit deb th 


| lich zu ſcin. Zu erfragen: M Carl Str. 3. Flat. 


Verlanat: Reinliches Mädchen, muß bacen und 
kochen können, Familie ohne Kinder, keine Wäſche 
auter Yobn. 767 Berry Str., nabe Roscoe Dind. 

Neriangt: Haushälterin in feine Familie von ? 
Verionen. 2M Süd Robey Str., . flat, zwiſchen 
Jachſon und Adams Str. 


Verfanat: Deutſches —— ges Mädchen, edans 
gelijch, in geichten Nahren, für allgemeine Hausdars» 
beit be: älteren "Ehepaar nah Wilmette; mu aut 
burgerlid Deutih lochen, waichen und bitgeln 
können. Lohn KB. Mor. : S. 2 Abendpoft. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner. Yyamilie. Guter Lohn. 9 Wisconjin  Str., 
nabe Lincoln Bart. 

Veriangt: Mädchen zum Geihirr waſchen; auter 
Lohn. Fde Harrifon und Clark Str., im Bajement, 
unter Webers Store, 


Verlangt‘ Nüchen: Mädchen, Aufwärterinnsn: au: 
ter Lohn. Nachrufragen für drei Tage in 139 Ct 
39. Stroke. 


Verlangt: _ Märden für a Hausarbeit. Zu 
erfragen: 30 Biljell Str., 2. Floor. 


Verlangt: Ärbeitende Haushälterin, muß aute Re- 
ferenzen haben; angemejjener Lohn; gutes Hein. -- 
26 Lincoln Ave. ıntdo 

Verlangt: Mädchen für feicht: "Arbeit sur SBilfe 
der Hausfrau. Angenehmes Heim. Leefer, 1509 
Wellington Str. nabe N. Halfted Str. 

Berlangt: Mädden, das tmajchen, bügeln und 
fohen kann. „Zivei in der familie. Kleines \ fFlat. 
Suter Lohn. Nahzufragen bei W. 9. Edelftein, 155 
Oft Fullerton Ave. midofe 


Verlangt: Gutes Wadchen, für algemeine Haut: 
arbeit. 1512 ‚Seorge Str., Flat, t, 3. 

Verlangt: Mann, alleinftebend, fucht Hausbälte: 
tin in den Ser Nabreı. Anftändiges Heim, wohl⸗ 
einger ichtet. Nur Damen, die vertraue nsmwerth für 
alleiniges Wirthihaften und bäuslih find, mögen 
fih melden. Wenig Arbeit und mäßiger Lohn. Wdr. 
3%. 217 Abendpoft. 


Berlangt: Mädden für e Hausarbeit. 4836 Alhland 
e. 


x 


Derlangt: Numge ftetige Fyrau für Kiüchennrbeit. 
Zu Hauſe ſchlafen. 1381 N. Start Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen, das focden veriteht. 
Nahzufragen Donnerftag und Freitag ın. 323 
Harıpden. Gott. 

Verlangt: Gine bejahrte Frau, ohne Anhang. 
Sirrdeutjche horgezogen, die noch fähig ift, im — 
halt etwas mitzuhelfen, findet gutez Heim. Nach: 
zufragen 100 illow Str., 2. Eiod. m.do 


Verlangt: Mädchen oder ran für Hausarbeit in 
Salorn, fan zu Haufe jhlafen. Sonntags frei. 
941 Blue Island Avenue, Ede Lincoln Str. 

Verlangt: Junges Madchen für allgemeine Hauds 
arbeit. 258 Cr Divifion Straße. 

Verlaugt: Mädchen bei zwei Leuten. 94 Ciybourn 
Avenue. 


Verlangt: Gine deutfche Fran mittferen Alters 
wird aia Haushälterin gejucht bei Rindern; gute 
Heimath. 8 die Woche. 134 Dayton Str, 2. Flat. 
Verlaugt: Zunges Mädchen als Hilfe bei Hausa:; 
bert in kleiner Famille; gutes Heim. 8 Nord 
Home Adenue. . 

Verlangt:  Deutihe Verm’ttlungs: Agentur vers 
fargt Köchin, zweite und Mädchen für Hausarbeit, 
bei hohem Yobn. serrihaften fönnen bor'preden:. 
Mrs. Gtter, 3423 Halfted Str. Day, mimobi, Im 

Verſangt: "Ein erfabrenes Kind: rmädehen zur Be⸗ 
aufiihtieung eines 15 Monate alten Kindes, mil: 
lens mit Familie nah Milmaufee zu geben. Guter 
Lohn. Nahzufragen Morgens: 4245 TDrerel Plpp. 

dimi 

Terlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

5233 Cleveland Ape. 15ſb, 1w* 


Verlangt: Ein gqutes Mädchen für Hausarbeit. 
Guter Lohn. Excelſior Park, Irving Part Blode, 
nahe Elſton Ape. dimtdo 
— 

V erlangt: Vöhmijches "oder unaariihes Mädchen 
für allgemeine Sausarbeit. Guter Yobn. 159 Wells 
Eir., chen. dimi 


Verlangt: Ein Mäddhen für Hausarbeit in Meiner 
Yanıtiie. Guter Lohn. 77 MW. Diverfey Str 
dimido 

Verlangat: Ein ſtarkes deutſches Mädchen Für allars 
meine Hausarbeit. Gutes Heim umnd auter Lohn. 
2324 N. PBaulina Str. j Diinido 


_ erlangt: frau für Schrubben und Laundry. — 
Oakland Hotel. 39. und Drexel Blod. d’mido 


Rerlanat: Fin Mädchen für Hausarbeit. fein Wa: 
ſchen, kann zu Hauſe ſchlafen. 618 NR. Glarf Str. 
dimido 


Verlauat: Gutes Madchen für gewöhnt: be Haus: 
arheit, niit oder ohne Wäſche. 7758 So. Cali drnia 
Ave. dimide 
Verlangt: Mädchen bei Hausarbet bekilflich zu 
ſein. 511 Fleveland Ave. dimi 


Verlangt: IM Maädchen jür Hausarbeit, Hotels u 
Neſtaurant, friſch eingewanderte. Hoher Lohn. M. 
Sarrti, 51?! Wentwortb Ase. Veg,imt 


erlangt: Junges Ri: ndermäddhen. M5 Qunt Upe,, 
Rogers Dart. Abpbaw 

W. Fellers, das ein ien⸗. orabte deutſch⸗ameritaa· 
ſche der mittlungs-JIuſtitat. befinde ih SE R. 
Glart Er. Sonntags ofien Gute Pläge und gut: 
Mädchen prompt beiorat. Bute Sc .abälteriunen im» 
wer au Bond. Tel.: Dearborn FRI Sian*® 


Stellungen ſuchen: Frauen, 
(Anzeigen unter diefer NAubrit I] Gent das Wort.) 


Geſucht: Weitere, reinlihe Frau, zuverläfjig, gute 
Haushälterin und Köchin, wwünict Stellung in 
tleiner beiferer Familie. 562 W. Huren Str., oben. 


Geſucht: Deutiche junge Frau ſucht Waſchplahe. 
24 MeReynolds Str. 


 Geluct: Ein Kindermäpden jucht Stelle. Kann 
auch leichte Hausarbeit verrichten. 100 MceRennoids 
Str. 

"Geludt: Sunglöhin | fjucht Stelle: in Saloon, von 
8 bis 35. IE M. North Ane., Cingang Girard Str. 


Geſucht: Aunges Mäphen juht Stelle. 372 Gar: 
field Anenue. 


— —— ——— — — — — —— — — — —— — — — — — — 


— — — 


Gejucht: Aeitere Dame ucht Stelle ald Kranfen: 
mwärterin. Gebt auch zu Wöchnerinnen. Adr.: Mrs. 
€. Kapelle, 215 32. Str. dimido 


Geſucht: Deutſches Madchen ſucht Stellung fit 
allgemeine Hausarbeit. Reftzurant nicht ausge chlo 
ſen Adr.: M. Kloſe, 98545 Ave. M. South 
Chicago. Dini 

Geſucht: Erfahrene rau fuchte Pläge um Krantın 
und — aufzumarten. 625 {Fletcher —— 

t 


J 





a Aue vr 1-7 u * A 
ewberth Ave. 
Geſucht: Wittwe a der —— Er 3 


als ushälterim bei 
* Ss. 85 ua." 


—** Aelteres —S jucht Erle | für Qaus: Haus: 
Mordfeite borgezpgen.. Adr.: 


de * 5* Kia a 


€ nem ordentlichen 


u — er zu vertauſchen 
te Vape, —— View, Lincoln gegen —— 
ödiges - Haus. Vreisungabe. 
- 719 Aberbpoit. 

Gin. Harte, . deuticheh Mädchen * 
Steite für Hausarbeit. 249 Broad Str., 


Archer Avenue. 


: Aleinftehende Wittwe wünfdt Stellung 
ausbälterin in einem fleinen. Haushalte oder 
1048 Hancod‘ Str. 


83 : Cottage, 5 Zimmer, Lot 25 bei 
125, affe Te: 81750. 
i Sergenbaba, 410 Diverfen Ben 


bei älterem Herrn. u verkaufen: Sehr billig, 6 
Alods von Ginbourn Une. ke 


s War. Belomsty,. 537 


Be ‚Gottage 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
Rubrik ı sat das tt. 
* — vu x — Zu verfaufen: Cottage und großer Stall, 
von der teutichen fatboliihen Kirche umd ** 
StraßensBerbejierungen, 
$10 monetlih. - Wm. zn 


Grngewendestet 


rau als 58 Ran für gute. Lincoln, Ay. Gar; 


17W, $100 “Baar, 
537 %. Belmont Aloe, 


Zw verfaufen- Spottbilfig, Lot B6X1235, an Grace» 
Aſhland Ave.; 
1618 R. Aſhland Avenue. 


Nordweſtjſeite. 
3: umd 6:gimmer neue Sänier, 
mit Bajement und Artic 


muß verkauft 


 Sefhäftsgelegenhe' ten. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 GentS das Merk.) 


: Griter Klafie. Delifateffenitore und 


ausgezeichnetes „Seisätt, Su berfaufen: 4, 


Neftaurant an Süpjeite, und gut gebaut; 


Mus veriauren. 


Bigoled, bei Franklin Nacdeagh Gompany. Strabenbohnfinien: au) leichte Adzablungen. 


Tobrotb, Gliton, Belmor: und Galifornia ‘ 


— vertaufen: Saloon, an der Brauerei gelegen. 
u Aben dpoſt. 
Grotzer Meat Market in Vorftadt. 
Pading Houſe gu verlaufen — Jegt — Heute— 

Gent und fehr Indiene Barbor. 


verkauft für für 16 
: $10 Anzahlung. % monatlid. 

täalih und Sountag dia 
Bahnhof Ede Ban —— und La 
: Züge fahren um 9:40 Becı n., 


Avenue, Danwonn, A. 
Sa.oon, gute Tranäfer: Ede, Bang und aufwärts: 
J—— Ihäit; 


u Freie Erkurſion 
—X Wallace Str. 


ate | Re 


Zu verfaufen: wegen Krankheit, 


1185 N. Yeavitt Sir. 


Wer qute Grocery, Detitate‘ jen, zen. — 


Für Wochentag: Tiders ipr ich dor oder 
die Gait Chicago Co., 


Giep, Tomodim: doir® 


Verichiedenes. 

Habt Ihr ſchuldenfreie Cotten? Wir bauen Gud 
— darauf, ganz wie Yhr fie wollt, 

feine Kommiſſion. 
9 Waihington Etr. 


{ : Kandr= Store für $M. 
und Futter-Geſchäft. 


3: — Milch⸗ Seihäft. . 


"so diwelt Straße. 8 Zimmer Sau: mit Mein: 


eh beumprlangung 


Zu kaufen geiugt: Ein ſich Br: hegantender & Store — vor oder L gdrefit an ben ir 


oder qutt Route für Baar. 


Pinanzielles. 
(Unzeigen unter Didfer Rubeit 2 Ins 2 Bert.) 


g Maple iten täglich. a 


Gute Aäderei 
3689 Gortaa: Grove Ave. 


S wegen Rranfbeit, | 
47 Weit Belmont Ave. 


ER 


sach. verfaufen: 


— an damen und — 
Keine Snporhel. Niedriar 
zablungen. immer 16, ß 
Otfen bis Udends © Uber. 


Sichere er Sppotbeten, 
auf bebantes Chicago Grundeigenthum zu derfouf* n 
Richard U, Roc & %o., 5 Waj ington Etr, 
gr: 1500 auf erite 
. 705 Aberopok, 


fetter Anitellung. 
Raten. —— 


mit Pferd und Wa: 
tm irgend einer. Grode. 
Zu verkaufen: F 
bender deutſcher Nachbarſchaft. 


FA —— Hufen, 
” Mietde, 6 Wohnzimmer; 
Halber Preis. 


Summen von KIOM bis KM anf 
Adolph Traub. 


nur —— 


tanfsgrund Krantheit. hebanted Srunei enthum. 


Reine Rommiljion, 
Gbicanoer und Vorkadt⸗ Scunseioenium. bebaut u. 
un Daın 339. ©. 


Derfeben aut 


Zu verfaufen: fein eingerichteter er 


& Neubartd, 8 und 55 €. Stone & So. 2 u 


Geld auf Möbel ze. 
—— unter vieler Rubrit 2 Gents des 


: Vollftändiget MWaarenlager allaem:t» 
feines Gebäude, 38x40, Ed:Vot. 
Schr gute Gegend. 


ner Bandeläiwagren, 
egchüber einer aroßen Mofterei. 
a Ben wegen en Een. 


"Berlelpen 

ae ne on 

EGhrliiäe Arbeitsiente, 

, Waaen oder i*- 
ju den allern'-. 
das Geld mur >: 

agen zu erbalt:» 


eewinnbringende Rapitaianlage. 
Ach bin im Peariff mein altetablirte3 Fabrifs um) 
in eine Aktiengeiellihaft ımt> 
. Wer jein Geld sicher und qewınnbrins 
ü dieſe Gelegenheit 


ent Eure Möbel, 
gentwelhe S:derheit oder 
drigiten Raten. 
Sinfern wegen, 


Mail-Orvder:Gejchäft 
Wir leihen Eu 
gend anıulegen nit um Gute 


Dan adrejfire U. 931 Abendpoft. 


Home Pädferei mit 
800 monatlih. Gute Lane. 


Tarlepen von 20 bis KW unjer: 

ESperiulität. 
feine Ürfundigungen 
Ahr könnt pas Darieben in @ 


Baar-Kundſchaft, 


Wentwotth Ave. Erren Rachbarn. 


vafienden Adyablangen bezablen, 


ang q oder auf «inır:. 
jujammen zu beltebiger Yeit und aujbören i 


Geihäftätheilhaber. 
(Angeigen ı unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) Wenn Ihr eine Anleihe zu maden mind: ur» 


ebriih und rcel — ſein wollt, 


Gin —* in Butchergeſchäft. 


ch. 
traße, 
Ude. Ofeihzeitig, zabe, Dimmer * 


Jude — auten 
J 


Ghbteaan Mortgage goan Gompann 
175 Tearborn Etr., Simmer 216 und 217. 
age Yon 6ompann 

MW. Madijen Etr.,. Zimmer: 202. 
+ Eboft:Gde Halfteh € 


Mir Teiten @td Geld in rohr aa Meinen 7. 
trägen auf PBirnos, Möbel, 
oend weile aute Sicherheit gu den 
i Darfeben fünnen zu jeder Seit gem: 
Theilgahlungen werden zu ; 

wodurch die Roften der Anleihe de. 


Zimmer un» Board. 


Ghbirtaco Wort 
(Unjceigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 180 


Zu vermiethen: Freundliches großes Schlafzimmer 
bei alleinitehbenden Yeuten, 
rabe Garfield Part und Late Str. :Qobahn. 


.. Yawudale Anz., Dierde, Waren oder 





Rinder — Alters fuden 


PVegetariihe Board, au "Almmet, Vreiſe mähig. 
Kneipp 3 „Sanitarium, 


ringert werben. 
Cvicano Mortgage Loan Gompanın 


165 N. — t 175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217, 


— Vart. 


50 Roftgänger in einem deutichen Koft⸗ 


Darlehen auf Möbel und Pinıne an aute, Orr’e 
42] Canal Str. 


0 nur 82.25: 

$75 nur 8.50: 

Ky nur Bm: N nur 99,75: 

Reine anderen Soften. 

liches Geichäft. 
wie Ihr wünſcht. 

Otto C Voelder. 70 LaſSalle Str. 


haus, $3 die Moche. N nur 1. * 80 nur 3% 
Km nur 39 
125 nur 8.7% 
Lange etablirted verantmsc! 


Zu miethen und Boazd gefudht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 3 Gents das Wort.) 


Zu mietben 'g«? : Ein Herr jucht Zimmer und 
Sscrmon bei gebildeten Deutihen. 3 4 


Brivatmann lfeibt Angeftellten, ebenfalls auf T"*. 


vertraulich. im. 702, 185 Dearborn Str. 


Perſönliches. 
rien unter dDiefer Rubrik‘ 2 Cents das Wort.) 


— ——r — ——e — wu en ae, en nn m nn. — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
* e "Ce 1 


Pferde, Wagen, Hunde, Bönclı 1c. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 beit 2 Gents des Bort.) 


$18 faufen Bonn mit — — 


Deutihe Filzſchuhe und Bantoffeln 
—F fabriyi nt und balt vorräthig A, Simunermens, 


nabe Varrabee Er. y + bilige peo: 


Ede Leapitt Str. 


Apr. 
ı für Raiirmeffer und — Einbourn 


er Zu berfaufen: Drei meibtiche,. fchneeweike Seip-- 


Pudel Ruppied, 8 Monate alt, 748 Milwautee Ave. 


SE EHSREEÄB Eee 
Heirathsosgeſuche. 


(Unzeigen unter dieſer Aubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Zn verlaufen: Yeichter Abtteferungsima en oder yrı 
*— —* autes doppelfig: ges hr 


Heirathsgeſuch: n auten Verhält⸗ 
iſſen, ſucht die Bekanniſchaft einer reinlichen häus— 
lichen Frau oder Mädchen von 40 bis M Jahren; 


ein Kind nicht ausgeſchloſſen. 


Kaufs⸗und Verkaufs⸗Angebote. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 
Su’ verfaufen: fr 
ige. $4 die Doppelte — 
N, Windefter Ane. 


Alleinftehendes 
hühſche Berfon, 
, mit jelbftermorbenem Vermögen, möchte mit 
Herın befannt werden um zu 


Serrathigeind) Telephon: Bun‘ —* 


alteres Mädchen. 
Kleider mache rin j 


Pianos, mufitaiifhe Anftrumente. 
(Anzeigen unter vieler Rubrit 2 


— ——— — gat 8500 urs 
RR Grob, 592 Wells Etr., nahe —— 


dravem, gutberzigen 
- 2 Cents des Wort.) 


Hertaths geſuch? 38 Nabr, Wrovi⸗ 
jiori it amerifanifcher Nrieg&peni.on, ü 
fich mit älteren Mäpcden oner Mittwe ohne Anhang, 
doch cttwa* Vermögen 
vffersen unier 
3. September erbeten. 


ju verbeirathen. 


. 828 benbyoft bis zum Habe elegantes, neues Piano, beftes 


or ip»ttbillig, brauhe®eld. Adr.: 


und gebraudte 
Konzertiraß von $15 aufwärts. 
i KR Grob Ane., Ede Ufpland pe. 


76, M und 102 tönige 


(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Gents das Wort.) ches Inftrunen: 


oder auf dem 
Die niedrigften Preije.  Ilnjere Spezialität 
iſt Bett: a über die RS * 

ſtern venue. 
Möbel, Hausgerathe re. 
nn — (anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 
Yırztlide:. 


Guter gebrauchter Rocofen und 
MAazeigen unter dieſer Aubrit 2 Cents das Wert,) 


ſeht bite. 430 Larrabee Straße. 


Nähmaihinen, Bicheles ıc. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents des Bit.) 


"Su Derfaufen: Aute Singer Räymafhine, nur $3. 
51 1 Ogven : Ave.nahe Tavlot ‚Str. 


Anopfloch » Mafsine. 


Auer tür Taomen. 


MR. SG. RınpmondH$ monarlider Reguias 
ter bat kunnerze beforgse Bienen alidiih aemagı. 
*ine Geisbe, keine Abbaltung- don 
Linderung narantırs in Drei H:6 kignf 
. Sat nie Mikerfolg gebabt. Alle Briefe wahr» 
Peitzecmäk med verirunıh beantisortet. 
Rar mu baben in Bebites Aboidele 441 Gtate Bir, 


Reine ei hmerjen, 


Bu verlaufen: 
399.8. Obio Straße. 


Unterricht. 
befondert aut: —R unter bieler Mubril 2 — vos Bert.) 
Kleidermaden, 
— Liga Goldzier, 908 — Temple 
Ghicags, su Broipelte atis 


Vrivat⸗ — 
ni 265 Abendpoit. 


t t. Sf Abe. und Umgangs: 
— * eu —— je: uni 
* R. Elarf Str. 


* Zentrum der Stadt gelegene ‚me Pribas-&bend: 

—— esiimet Winter-Rurfus der engliien Spra: 
Rlein » — 

aber Vreis, S. 


und Frauenie den werben 
3* für, ‚One Beriinen und —— 


Wabafb Be Chi. lag. momidofr* 


52 Leber: und 
genfrantneiten ichneil geheilt. Ronjultät:on und U» 


teriuhung frei. Sprehltunden Y-Y. 


— mijajon, Im 


Patentanwälte, 

@nzergen unter diefer Aubrif 2 Sats dat Bert.) 

Ytaidy: den: frufteur 

1308 Stier - Building. 
Slbe;. wiosm® 


veurfede Beat: 
mw. 


siente für ale Yänber. 


Rechtsanwälte. 
(Umgeigen anter- diefer Rubrik 9 Umis 7} Bet.) 


Brenn DBlor*e. 
Ude Wehtiiahen prompt 
len @erichten. Rath frei. 79 


Rummier, 
1% Tribune Poileine. 


Vrattipiet im als 


0 
* 


Befunden und Berloren. 
: (UAnzeigem unter bieier Rubzif 2 ae das Bart. ) 


m "ie liatt. 
erfahren, * 
—— ſechen * 


Banterott: 
die Ur un Rath in 


238 fen; Eine afgenanin,. | 
Pelohmun 11 28 


465- —— MILWAUHKEE AVE. 


OR CHICAGO AVE 


'Kop fschmerzen. 


Ropfichmerzen, Rernofität, DIS in den Yugen: 
tugeln, Schwindel u. f. mw. find die Yolgen von 
YUAugenfehlern vericiebener Urt, die in ben 
meiften fällen dur pafienbe Augengläfer fofort be= 


feitigt werden. 


Schhroeder’8 AUngengläfer 


beifen, weil fie durch wiſſenſchaftliche Unterfuchung 7 


genau angemefjen werben, 


Die Unterfugung Toftet nicpeBt 


Genau angemeffene Gläfer find 
» ebenfo billig inte werthlofe fer« 
‚ tige Brillen ober won linerfahees 


nen angsmeifene. 


HENRY SOHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


KM. Kempf, 


ses 84 La Salle Str. 


Erkurfionen 


nad) 


ber 


allen Heimat 


Kajüte und Zwiichended. 


Billige Fahrpreife nach und von Europa. 


Spaialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldicndungen. 


BEE Srbichaiten "ig 


Borfäup erteilt, wenn 
»Yoraus Baar ausbezafft, 


eingezogen. 
gewünfät. 


— V ollmachte n —A mit autlicher Beglaubigung. 
BE Militäriachen WE Pan ins Ausıand. 


an Konfuliationen frei. 


Bifte verfhollener Erben. mn 


Dentiches Notariats- und Nehtsburean: 
K. W. KEMPF, 84 La Salie Str. 


'Sonntazs offen’ von 9 bis 12 Uhr. 


—— · —· — 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Nickel Plate. — Die New Hort, Chicauo und 
St. Lonioe⸗Eiſenbahn. 


La Salle Str. Station, Van Buren und La Salle 
traße, Alle Züge täglich. 
Abfahrt nn 

Neo Del und Bofton Erpreh...... 10,353 215NR 
Na -Vork Erpreß.....:.00000000000 230 W 5.5N 
New Voeortk und Boſton Erpreßz...... 9.15% 7.408 
SiattsLidet-Dfficce 11 Adamd Sir und Audis 


torium=Anneg. Telepbone Gentral 2057. 


Chicago & RorthwefternEifenbapn. 


Zidet:Dffices, 212 Clark Etr, (Tel, Gentrat 721), 
Colley Ave. und Wells Str. — 


Abfahrt. 
„The Cverland Limited“, 
nur für _erfte Riaife) “EWR 
Schlafivagen: Bajjagiere. f 
Des Moines, Omaha, Salt 
Sale, Eıu Francısca 
xo8 Angeles, Bortland, \ 
Deaver, Omaha, Stoug 
Eity Des Dloinet, Ges 


dar Rapids 
* City Cedar Ka: 


Ankunft. 
:*2.0%8 


*10.00 8 
41.30 R 
6.30 R 
11.80 N 


6.30 N 


11. 30 N 
”6.MR 
1130 R 
MN 
"12.30 RN 
*11,30.R 
*10.00 R 


"3.00 3 
2.00% 
EIN 


"3.008 


” 9.08 
FROR 


*71523 
"HEN 
4.00 * 
"7.152 
"8.598 
+58 
G6. 55 B 
*9.55 
08252 
“1.0 N 
.7.158 
7.00 VB 


"808 
*+1.45 3 


maba 
Des "RD nes, Eiour Eity, 
Maion Eitn, — 
Barfers Sburg, Traer 
Rord: oma und Satotas.. 
Clinton, Gedar ı 


“9.25. 
“555 R 
ISN 

* 7.00 8 

6. 55 N 
* 145 2 

+1.108 

TEEN 


*4.00 8 
15 8R 


a; none, Sactoife, Manlas 
to urd weil. Minnejota 
und Dafotas issn sehe 

Fond du Yac, Disptofb, 
Neenap—Menaiha, Ap⸗ 
pleton,- ‚Green Bay 

Cihfofb, Uppleton Yunet. 

wieneminee, Jron Mouns } 


Green. Pay & Menominee 

Dfhlofh, Green Bay 
Abiaud Hurlen, Befiemer, ! 
JItonwood. Rbinelanver, | 

Sfbteib. Grecn Bay, Mes 
nomımee, Derqueite u} 
Zofe Euperi 

Maniſtique, Sault 

arie . 
Green 


11,308 
"50 
“008 
“30 R 
3. 00 R 
“3. ® 
“500 N 
x 3.00 V 
8.00 R 


* 10.80 R 


10. 30 R 


Rodford· Abf. —2 4 *2.02 R., **6. *5. 
j 40 V. 90 R 


: Belcit, Jane * iffe, Bieten SER: a „BD. *4. » 
9.0 B., +45 N, N, "60 R 


2.00 

—8 —Abf. *3.00 V. *4. 00 B. 

9.00 B. —11.230 V., IR. 3.00 R., 
3 HR. *10.20 8. 

⸗ Täoiich. * Ausgenommen Sonntags. * Sonn⸗ 
taas. o Ausgenommen Montags. * Ausgenommen 
Samſtags. x Tägelich bis Menominee und Rhine⸗ 
lander. 


Ste. 
4 


a8: 


—— 


Illinois Ceutral⸗Eiſenbahn. 


Ale durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Vahnhof, 12. Sir. und Park Row. Die Züge nah 
dem Süden fünnen (mit Ausnahme des Poftichnells 
zuges) an der 22. Str.=, 39, Str.e, Hyde ‚Part« 
und 03. Str.:Station beftiegen werden. Gtabdts 
Tidet Office: 99 Adams. Str. und Aubitortums 


Sotel, 
Anfahrt. Ankunft. 
80 V*10.00 R 


CHR "11.058 


Durdzäge: 
ten, "Mempin Spot. 
Limited, nah Memphis, 
Orleans, Hat Eprings, 
it 


Springfield, Dias 
et 


€i. Louis : and Springfield 
Doyliabt Special 

Eoiro Tocal 

Tıf-Schnellzug, Jackſon, Tenn. 
New Orleans u. Raſhville.. 

Southern Expreß 

Champaign, Mattoon Erpreb.. 

Bloomington und Chatsworth.. 

Bloomington, Clinton, Deca⸗ 
tur, 9 

Gvansvılle Erprch 

Eohansville. Cairo und Gouth.. 

Rantalee und ®ilman unnreesr- 

Minneapoliß und Et. Baul.. 
ODmaha, Ean 

Dubuaque, —* 

‚Dmaba Day € 

Cmaya und 
ſchnell zug 

Rockford Najjagierzug X 

Rockford, Freebort; Dubuque.. 4354 
Taͤe lich. Taͤolich. ausgenommen Sonut 


m— 


» 10.158 


t> 5 
‚B 
=“ @ 


+... 
ee Bm 
228 ERERSESe E85 BB. 


8. 
d. 


— 


——————— 
@ 822394333 & 


” 
5 


* 

» 

53 

* 
244 WUBEUSSW 28 


9. 
9. 
9. 
9. 
T. 
0. 
2. 


Welt Shore Etienbann. 
Tier Limited Shnellziüge us ai en 
und Si, Louis nah Nem Vor! und Boften, 
Wabsih Bifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit eıes 
—— > * Buffet⸗Schlafwogen durch, ohne 


ar e a "ab vo 
⸗ 
’ — 


Ubfahr‘ 12.08 Mi ittagh, Ant, in Rem Vort.. 

Ankunft in Bolton.. 
abfahrt 11.0 Abends, Ankunft in New Nort 
Ankunft in Voflon. „10. 

Dia Nidel late. 

Abfahrt 10.85 Vorm., ea in New York 

Ankunft in Bokon., 
epfahrt 10.15 Abends, Antunft in Reto Vort 
Untunft ın Boſton. „10. 

Züge geben ee es Louis wie folgt: 


aib. 

Abfahrt 9. o Abends, Anka in New Vort 3. 
Ankunft in Bofton.. 2 

Ubfabrt 8.40 Abends, Antımft in Rem Dort 7 
Ankunft in Boton. > 
Wegen ieiterer Ginzelheiten, Reim, Siafwagen, 
Pak u. f. mw. fpredht Der ober jdhreibt 
General: Baflagiersfigent, 
5 — Ave. New Vork. 
Gen. — 

&Ü &. Clarf Str., Chiecge, 
Tidet: Agent, 205 ©. 
Chicago, RE. 


un 


icago mie folgt: 
abaih 


532 Saap 
z08 esss Buse 
EB BEE BEE 


t Str. 


CHICAGO GREAT WESTERN Ri. 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Central ee on, 5. Ype. und Sarrilon Str. 
Kim, Dffice 115 ‚Apams Er. Telephon Eentral, 
* Saglih; * onftags 


Winneapotis, St. But, 2 —2** 

r us 

‚be ne, Karat 6 ©. DR 
vier, - Des Woiteh, 


* Zägli, ausgenommen 
hfaprt, 
25%. 
“3.30 8 
LEN 
Me 


* 


Neberſchuß. 


8. 
8% 
2a 


Finanzielleh. 


FOREMAN BROS. |: 
BANKING 60. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
COHISZAGO. 


Rapital.. .. . . $500,000 
.. . . 500,000 
Huvertheilte Profite $100,000 


Erwin &. Foreman, Präfident; 
Dicar ©. Foremanu, VirePräfident ; 
George NR. Neiie, Kaflirer, 


Allgemeines Bank -» Geldäft. 


Konto mit Firmen u. PBris 
Yat» Berisnen cerwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
Te verleihen. 


mifrfa* 


Leukerfl Billig! 


Wegen Abreife muß eine Ede 50 bei 125, mit 
yradtigem Heim, gangbarem Kaufladen, Waas- 
renvorrath und Garten, gegenüber einer Schule 
in Eüd-Ghicago ‚verkauft werben. Preis $4000. 


A. HoLInGER & Co,, 


172 Washington Str. 


Phone Main 1191. momifa* 


GRAHAM & SONS 


BANRKERS, 
Dampfshiff: und Berfiherungs- Agenten, 
134 —* MADISON STR. 

ifen Abends bis 9 Uhr. 


Eiger —*2 u vermietheu —83 pe 
— —* auf Svar-Giningen, 


Kozwinskı & VONDORF, 


(Geld zu verleihen auf 


Grundeigenthum 
uw ben niebrigiten Binfen. 


Erfie dere SHypotdehen zum Perkauf. 
73 Dearborn $tr. _uitiemil 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Chicago & Alton. 

Nnion Paſſagier Station, Canal und Adams Str 
Etadt:Tider- Office: 10 Adams Straße, Phone 
4470 Hartiien. Brand 21. 

„Ihe oniy Wan”. 


nfauıt der Züge. 

ß. Deore und Bloomingten; nur. Sonnt. 
29 2 Blooım’ton, Peoria, Springfield, St. Youis 
„92 Aoliet Accomodation. 

Alten Limited für Sp’field u. St. Louis. 
mas e: and Roopbouje. 

loomington und Epringfield. 

Sodport, Lemont, oliet und Dwight. 
ofiet Uccomodation. 
anjas Gity. Limited, 
Peoria Limited. 
Bioomington, Springfield n. St. Louis, 
N Mipnigbt Special, Springfield, St. 
Louis, YJalfonsille, Karijas City, — 
Züge sceffen ein von zur City; a ouville, 
Blobiningten. B. S.V N; von &t. Sons, 
pr’nafield, — * 158 8108, *5.04 
15 8; von Springfield, Yadfonpilfe, Som 
ington, 1.15 R. *®.15 %; 2 Veorie, Streator, 
Diviobt, 7.15 B, "1.15 R, 8.15 8; von, Dmiekt, 
oliet, *10.30 ®; Ioliet Socals, 458, 5N; 
pringfield und Lloomington Sunday I A 


— 


* 3 — 8 “ .:e 
u ee 
saS2R3 ee 

B3233s228r s. 


* 
— 
—2 — 


Tadlich Autgenommen Sonntaeas. 


Monon Noute—Dearborn Station. 


Tidet⸗Offices: a: Bu Str. und: 1. Klajfe Hotels. 
Telephon Harr. Abfahrt. Antnungt. 
ndianapelis * —99 — 2288 *12.0MM 
fadette und Loursville 808 
— ——— und Gineinnati..** 8.30 ® 
ndienapofi® und ee nnati.. *12.00M 
FR. u ®. Spas. „12.00 
Safayette de —2* 
Lafa hette und Louißville .9 
Indianapolis und Cincinnati.. * 9. 
id u. Baden Springs "8. 
Lid u. M. Baden ‚Springd * 9. 
*Töoli. ** Ausgenommen Sonnta 


aft. u. 


WB S 


20 
00 
m 
% 
00 


Shicage 4 Erie⸗Siſendahn. 
Ticet⸗Offices: 2 S. Clark Gtr., 
I Yuoiterinmsydptel, Dearbern Satien 

> — Vhone — at 
fahrt.  Antunft. 


Rocefter und 
ses, THU 3.2 R 


Ne At. Pöfton u. Eolumbus 910.30 ® 
Rem Dort (Wells Fargo € 
——— Lolal 
em: Dort und Boſton 
Columbus und Norjoit, Va. 
Tüpl “ “ Tögli, eutgenommen & 


Baltimore & Ohio. 

Hmbor: Grand Gentral Pafjagier-Gtatton; Tide 

Offen: 244 Glert Str. und Auditorium. Keins 

exira Faorbreiſe — auf Timiten Bügen. 
— atunft 

7.5 BER 


10.40 8 7OR 


* ae * ——— Sonntag8. 


! 


Der Shantwirth Sta Stanislans Heyua 
das Opfer. 


Ungeblih ein unglügliher Zufan. 


Die farbige Mattie Stromder von dem 
5 .ısdiener Phillip Johnfon lebensge: 
‚uhrlih. vrwundet, — Stürmifche Ges 
richtsverhandlung. 


Der Schankwirth Stanislaus Hey— 
na wurde heute zu früher Morgenſtun—⸗ 
de in ſeinem Lotale, Nr. 999 31. Pl., 
von zwei Banditen überfallen. 
der Aufforderung, die Hände hoch zu 
halten, nicht Folge leiſtete, ſondern 
nach feinem Revolver griff, feuerte eis 
ner der Raubaejellen einen Schuß auf 
ihn ab. - Die Kugel drang Heyna hin- 


nen zinnenen Trichter. Heyna "rad 
zufammen, raffie fich aber auf und 
t4umelte in das hinter der Wirthſchaft 
gelegene Zimmer, 


fchlief. 


bet worden jei. 
auf und eilte in die Wirthfchaft. 


thür auf die Straße eilten. 
Iunfen hatten nicht die Zeit gefunden, 
ben Kaffenapparat zu plündern. 

Frau Heyna holte Mar Eoitesti, 
Nr. 991 31. Straße, herbei und er- 
zählte ihm das Abenteuer ihres Man: 
| ne2. Die Bolizei wurde benahrichtigt. 
Den Deteftives erzählte Heyna, daß 
er, nachdem er Kafle gemacht hatte, ge- 
rabe im Begriffe war, zu fchließen, ala 
die Räuber, etwa 24 Jahre alte Bur— 
Ichen, die glatt rafirt waren, dunkel— 
farbige Anzüge und Fedora⸗ Hüte tru—⸗ 
gen, eintraten und zwei Glas Bier be— 
ſtellten. Als er die beiden Gläſer Bier 
vor ſie auf den Schanttiſch ſetzte, zog 
einer der Kerle ſeinen Revolver ind 
befahl ihm, die Hände hoch zu ſtrecken. 
Als er, anſtatt zu gehorchen, nach dem 
Revolver griff, ter unter dem Schanf- 
tiich lag, fei er niedergefnallt worden. 
Nachbarn erzählten der Polizei, daß 
bie Raubagefellen nach Genter Apenue 
und biefe in üblicher Richtung ent= 
lang gelaufen jeien. 

Heyna murde mittels Ambulanz 
nah dem County = Hofpital gefhafft. 
Bon den Räubern fehlt jede Spur. 

Frau Mattie Stromder, eine Far- 
bige, murbe heute früh gegen 2 Ußr, 
al3 fie auf.dem Wege nach ihrer Woh- 
nung, Nr. 521 State Str., begriffen, 
an einem SHinterfenfter der Wirth: 
Ihaft von Abraham Poll, Nr. 567 


dem in dem Lofal beichäftigten Haus: 
diener Philip Yohnfon abgefeuerten 
Kugel in den linterleib getroffen und 


I lebensgefährlich vermunbet. 


Yohnfon wurde verhaftet; ferner 
wurden Leman Lach, Horace Ellifon, 
Harry Mpatt,. „John Weir und der 
Schanftellner Kohn Brown in eu: 
genbaft genommen. 

Yrau Strombder fand Aufnahme im 
County = Hofpitale, mo fie Johnfon 
ala den Mann identifizirte, der fie ob 
ne jegliche Veranlafjung ihrerfeits nie» 
dergeſchoſſen hatte. 

Sohnfon gab das auch zu, behaup- 
tete aber, nicht die Abficht gehabt zu 
haben, die Frau zu treffen. Im Ueb— 
rigen weigerte er jich, nähere Angaben 
zur Sade zu madıen. 

Bromn’ fagte aus, dat Kohnfon 
beabfichtigte, einen Mann zu fchießen, 
ber ihn bedroht hatte. Yohnfon habe 


den Mann um zehn Uhr an die Ruft | 


fegen müflen, weil er fich rüpelhaft be- 
nommen batte. lm ’elf Uhr fei der 
Mann mwiedergefommen, habe Kohnfon 
beleidigt und wurde nochmals hinaus- 
geworfen. Das jei erjt zefchehen, 
nachdem der Mann einen Revolver ge= 
zogen und Johnſon mit dem Tode be- 
droht hatte. ' 

Kurz ehe Frau Strombder nieberge- 
fnallt wurde, glaubte Yohnfon in der 
Nähe des Hinterfenfters den Mann zu 
jehen, von dem er niebergejchoffen zu 
werden befürchtete. Er habe ich da=- 
ber von ihm einen Revolver geholt und 
einen Schuß aus dem Hinterfenfter ab- 
gefeuert, von dem leider Frau Strom: 
der getroffen murbe. 


Anton Kolasti, Nr. 8999 Escanaba 
Ave. murbe geftern Abend in ber 
Ianzhalle Nr. 8401 Superior Avenue 
Ichwer mißhandelt, weil er nicht auf: 
hören wollte, zu tanzen, als das Lofal 
geſchloſſe nwerden ſollte. Er befindet 
ſich in ärztlicher Behandlung. 

Frau Richard Edgeworth, Nr. 
3026 Laflin Straße, erwirkte Haftbe— 
fehle gegen ihren Gatten und Fräulein 
Clara Binder, eine Nachbarin, unter 
der Anklage, ein ſtrafbares Verhältniß 
unterhalten zu haben. Ihr Gatte 
machte fich rechtzeitig aus dem Staus 
be, Frl. Binder aber wurde dinagfeft 
gemacht und geitern Nachmittag dem 
Richter Saverly vorgeführt. Während 
ber Verhandlung wären die Klägerin 
und Frl Anna Binder, die Schmefter 
der Angeklagten, ich beinahe in bie 
Haare gerathen. Frl. Anna Binder 
behauptete, daß bie Klägerin ihr Ge- 
fichter Tchnitt, und wurde darüber fo 
ärgerlich, daß fie Frau Edgemorth zu 
einem FYyauftfampfe  herausforberte. 
Erft ala der Kabi drohte, beide Par- 
teien wegen Mikachtung bes Gerichts 
in Strafe zu nehmen, wurde die Ruhe 
wieder bergeftellt. 

Klägerin fagte zeugeneiblih aus, 
daß fie eines Abenbs geſehen habe, 
wie ihr Mann Frl. Binder in deren 
Wohnung umarmte. Andere Zeugen 
gaben an, Ebgeworth und die Ange- 
klagte im Iheater geſehen er aben. 

‚Klägerin. bebaüptet, baß. fie ihrem 
Mann oft in Gegenwart von Frl.Bins 
ber und anderen ‘frauen feine „gemei- 


Als er 


| Beftrafung verzichten würde, 


in dem feine rau | 
Diefer erzählte er in fliegen- | 
der Haft, daß er von Räubern vermun= | 
Frau Hehna fprang | 
Sie | 
fah, wie die Banditen aus der Vorber= | 
Die Has | 


ter der Rinnlade in den Hals, Yurdh= | fen-aufgehoben ei 


| bohrte diefen und faufte dann durch ei= | 


g ge B FL 
* hopuoliſchen Einfluß auf ihren 

Mann ausübe. Um dieſen unwirtfam 
zu machen, habe fie bie Hilfe des Ge⸗ 
richts in Anſpruch genommen. 

Das Verhör der Angeklagten wurde 
verſchoben. Bis zur Verhandlung 
ſteht ſie unter 8800 Bürgſchaft, die der 
frühere Konſtabler Sam Shields für 
ſie ſtellte. 

George S. Ambroſe, der bis vor 
Kurzem als Buchhalter in Dienſten 
der American Qumber Company, Rr. 
138 Wafhington Str., ftand, wurde 
geftern unter der Anklage verhaftet, 
feinen früheren Wrbeitgebern einen 
Ched über $500 enmendet zu haben. 
Der Häftling geitand den Diebitahl 
ein. Er behauptet, daß der Gebrauch 
einer Patentmedizin feinen Geilt zer- 
rüttet habe. 

Charles U. Ward, der Präfident ber 
Firma, erklärte, daß er auf Ambrofe’3 
wenn er 
nicht überzeugt wäre, daß der Ange— 
klagte hinter Schloß und Riegel amBe— 
Er habe erfahren, 
dat Ambrofe fich bei anderen Firmen 
um Anjtellung beworben und die Um- 


ftände, die zu feiner Entlaffung führ= | 


ten, in falfigem Lichte dargejtellt habe. 

Auf Grund eines von Qucian Rapp, 
einem Gefangenen im ftädtifchen Ar- 
beitshaufe, abgelegten Geftändnifles 
wurde geftern. Edward Voynomw, ein 
früherer Pfandleiher im Gebäude Nr. 
133 Clarf Str., unter der Anklage 
verhaftet, verpfändete Waaren unter- 
Thlagen und vor Ablauf eines ‘ab: 


ı res verfauft zu-haben. 


Rapp gab an, im April Frl. Maud 
Haagerty in den Gefchäftsräumen ei- 
ner Anmwaltfirma um einen Diamant- 
ring im MWerthe von. $200 bejtohlen 
und bei Voynom verpfänbet zu haben. 
Bonnom gab der Polizei gegenüber an» 
geblich zu, den Ring verfauft zu ha— 
ben. 

Die 17jährige Yannie Bel, Nr. 
4215 St. Lawrence Abe., die Jeit zwei 
Wochen vermißt und vermeintlich von 
Arthur Rogers, Nr. 227 ©. Robey 
Str., entführt wurde, ift geftern an 13. 
Str. und Weftern Ave. verhaftet wor» 
den. Roger3 wurde fchon früher ding» 
feit gemacht, aber gegen Bürgfchaft auf 
freien Fuß gefett. annie entlaitete 
ihn von jeder Schuld. Sie behauptete, 
daß fie in Lyong, YU., als Dienftmäd- 
hen Beichäftigung gefunden hatte. 

Die Polizei hat die Nahforfchungen 
nad) der l5jährigen Lottie Osborne 
eingeftellt, die im Auquft ihre elterliche 
Wohnung, Nr. 1536 N. Springfield 
Ape., verließ und feither verfchollen 
blieb. Nela Däborne, der Vater des 
Mädchens, kehrte geitern Nachmittag 


| von einer erfolglofen Reife nach Wis- 
| fonfin zurüd. Er hatte auch dort von 


der Vermißten feine Spur finden fön- 


ı nei. 
State-Str;, vorbeiging, von einer von 


Schn Me&ntoth, Nr. 6339 Eottage 
Grove Ane., und Adolph Stard, Nr. 
318 43. ‚Str, wurden gejtern unter 
ber — verhaftet, in der Verklei— 
dung von Weichenftellern Einbrüche in 
Läden der Sübdfeite verübt und Die 
Geldbehälter automatifcher Einmwurf3- 
Ternnfprechapparate geplündert zu ha= 
ben. Gie follen geftändig fein, etwa 
ein Dubend Einbrüche verübt zu ha= 
ben. 

AS Arthur Kiffinger geitern aus 
dem jtädtifchen Urbeitshauje entlafjen 
wurde, verhafteten ihn die Detektines 
Ruffell und O’Connor von der Be- 
zirfwache zu Auftin unter dem Ver— 
dachte, vor Kahresfrift im Verein mit 
einem gewijlen Wm. Krelling, ber jet 
im Zuchthaufe [hmadhtet, an Samftag 
Abenden etwa 25 Einbrüche in Auftin 
verübt zu haben. Den Verbrechern fiel 
Beute im MWerthe von $4000 in bie 
Hände. Die Detektives erfannten an 
geblich nach einer Photographie Kif- 
finger ala den Genoflen Krellings. 

Dr. Edward Luehr, Nr. 9143 Hou> 
ton Uve., meldete geftern der Polizei, 
dat ihm Schmudfachen im Werth von 
mehreren Hundert Dollars, um vie er 
bejtohlen worden mar, wieder zugejftellt 
worden find. Er jagt, daß erSchritte 
auf der Treppe hörte. Als er auf den 
Korridor trat, fand er ein kleines Pa- 
det, in dem fich die Schmudfachen be— 
fanden. 

In Verbindung mit den Diebftäp- 
Ien, deren Opfer hiefige Engros=Rolo- 
nialwaarenhändler wurden, find ge- 
ftern die Kolonialmwaaren - Kleinhänd: 
ler Hugh Augerftrand, Nr. 277 Welt 
Ban Buren Str., Fred Eiche, Nr. 285 
MW. Ban Buren Str., Michael Falone, 
Nr. 297 Desplaines Upe., und Jacob 
Miller, Nr. 79 Dearborn Abe, verhaf⸗ 
tet worden. Gegen zwei der verhafte⸗ 
ten Handlungsgehilfen wurde von den 
Großgeſchworenen Anklage wegen an—⸗ 
geblichen Meineids erhoben. 

Miller wurde zum dritten Male un— 
ter der Anklage verhaftet, Waaren zu 
Schleuderpreiſen erſtanden zu haben, 
die von Fuhrleuten der MecNeil KHig- 
gins Co. und der Firma Henry Hor— 
ner & Co. entiwendet morden Maren. 
Aehnlich Tauten die gegen Augerftrand, 
Eiche und Falone erhobenen Antlagen. 
Ein Haftbefehl fol auch gegen Samuel 
E. Klein, Nr. 41 Rufh Str., ermirft 
morden jein. Klein war der Arbeiige- 
ber von Emil und FranzCaramon, die 
des Meineids bezichtiat werben. 

Drei Tafchendiebe verurfachten ge- 
jtern Abend eine hochgrabige Aufre- 


Duett” 


> 


IS THE MARK OF 
THE BEST 


SHIRT 


CLUETT, PEABODY & CO, 
MAKERS 


gung unter benfoffagieren eineß Dan | 


Bart » Hohbahnzuges, ALS bie- 


er in bie Mabijon Str.-Station an 


5. Ave. einlief, 309 einer ber Diebe dem 
Farmer Barney Bricher von Batavia, 
SL, ein Bortemonnaie aus ber Hofen- 
tafche, während feine Genofjen fich vor 
dem Dpfer aufpflanzten. Bricher 
fhlug Lärm. Der Spegialpoliziit 
Kohnfon fprang auf ven Zug, Wäh- 
rend er fich den beiden Dieben näherte, 
die dem mirflichen Thäter Vorſchub 
geleiftet hatten, fprang diefer fopfüber 
aus einem ?yenfter de Zuges auf den 
Bahnfteig und fiel mitten unter eine 
Anzahl mwartender Paffagiere, die er- 
fchredt auseinanderftoben. Yohnjon 
feßte hinter dem Dieb her. Diefer aber 
und feine beiden Genofjen entfamen. 
Das Portemonnaie hatte ber Taſchen⸗ 
dieb im Zuge fallen laſſen. Es wurde 
dem Eigenthümer zugeſtellt, der ſich 
weigerte, Anzeige zu erſtatten. 


Unter der Anklage, ſeit Wochen ſy⸗ 


ſtematiſch Eiſentheile von Güterwagen 
der Chicago & Weftern Indiana Rail» 
road Eo. geitohlen zu haben, murben 
geftern von den Spezial » Deteftives 
Edgeworth und MeCloskey vier Bur— 
ſchen im Alter von 14 bis 19 Jahren 
verhaftet. Die Verhafteten gaben ihre 
Namen als Thomas Ryan, Dennis 
Lonigan, Dennis Nolan und Thomas 
Ruſſell an. Sie ſollen die Beute dem 
Alteiſenhändler James Klingman, 
Nr. 452 Clinton Str., verfauft haben. 
Diefer wurde gleichfalls dingfeit ge= 
macht. Die Häftlinge beitheuern ihre 
Unfchuld. Sie wurden dem Stichter 
Caverly vorgeführt, der ihr Verhör 
auf ben 22. September verichob und 
fie bi8 dahin gegen je $500 Bürgichaft 
auf freien Fuß jeßte, 


DB. Arndt, 25 Kahre alt, ein 


Handlungagebilfe, murbe geftern Abend | 


unter der Anklage verhaftet, feine Ur: 
beitgeber, die N. ®. Holden Shoe Eo,, 
feit Jahren fpftematifch um Schuhe be- 
itohlen zu haben. Der Häftling wohnt 
bei feinem Vater im Gebäude Nr. 642 
MWeft 12. Straße. 

— 1 9 ——— 


Seit biersin Jahren beilt Pr. Fomler'3 Er- 
tract of Rd tramberr Sommer-Ktrantbeit, 
Durchfall, Diarrboe, Blutfluß. Magenſchmerzen. 
und nie bat e& verfagt, alles zu thun, was bon 
ihm behauptet wurde. momfr 


——— 
Entlaſtet. 


Die gegen zwei Aerzte erhobenen Beſchuld⸗ 
gungen nicht ſtichhaltio. 


Von der Anklage, die fünfzehnjäh— 
rige Eliſabeth Downey gegen ihren 
Willen und den Willen ihrer Eltern, 
in ſeinem Sprechzimmer feſtgehalten 
und das Mädchen thätlich angegriffen 
zu haben, wurde Dr. Orpille T. Mac- 
Kellar von Richter Caverly eni- 
faftet. Die Anklage war bon ber 
Mutter des Mädchens erhoben worden. 
Elifabeth Dormney hatte urfprünglich 
die Anfchuldigungen gegen ben Urzt als 
auf Wahrheit beruhend bezeichnet, 
ihre diesbezüglichen Ausfagen jpäter 
aber mwiderrufen. Auf ihre eigene 
Bitte hin, fie vor Strafen zu beiwah- 
ren, bie ihrer nun im Elternhaufe war: 
teten, wurde fie dem AJugendgericht 
überantwortet und vom Sugendrichter 
heute Nachmittag in das „Haus zum 
guten Hirten“ gefchidt. 

Dr. Arnold Hofenclever, Nr. 48 
Dan Buren Str., war von Frau Mary 
Tuttle, Nr. 29 Nord Centre pe. 
wohnhaft, des thätlichen Angriffs be- 
zichtigt worden. Die Klägerin hatte 
fih aber zu der im Harrifon Str.- 
Polizeiaericht anberaumten Verhand- 
lung ‘des Tales nicht eingefunden; 
Richter Caverly jah fich in Folge dej- 
fen veranlaßt, die Anklage, die ihm jo 


wie jo nicht ftihhaltig erichien, Fallen | 


zu laffen. 


Vor dem nämlidhen Richter wurde | 


die von Frl. Anna Großmann, 
ebenfall3 megen thätlichen 


ausgeſchoben. 
Newberry-Hotel, 
Ave., wohnhaft. 


Nr. 225 Dearborn 


Deutſches Theater in Powers. 


Nãchſten Sonn as: Eröffaungas-Vorſtellung, 
Auftreten von Julius Niedt rom 
Breslauer Stadttheater. 

Im 


Mit der Luſtſpiel-Novität 
bunten Rock“ eröffnet Direktor 
Wachsner die diesjährige Saiſon in 
Powers Theater am nächſten Sonntag. 
Außer den beliebten Darſtellern der 
vorigen Saiſon, Steimann, Ganella, 
Richard, ſowie Elfeld, Kleemann, 
Schumacher, Kreiß und Rechtel, wird 
der neu⸗engagirte Regiſſtur und Vä— 
terſpieler Julius Niedt an dieſem 
Abend ſein Debut machen. Es geht 
demſelben ein ſchmeichelhafter Ruf 
voraus, und er hat ſich ganz beſonders 
während der letßten ſechs Jahre 
rühmlichſt am Breslauer Stadtthea— 
ter herdorgethan. 

Die vollſtändige Rollenbeſetzung des 
Luſtſpiels lautet wie folgt: 


Fabrikant Wiedebrecht Adoıf Schumacher 
Hand, fern Sohn. ..unsccenäerunner Guitad Riccmenn 
Mi Any Glarkion, jeine Nichte. .Henny Steimann 
Xentrant Victor von Hohenegg...Siaitmund Fliely 
Pıtn von Dobenege, deiienSchiveiter. Jenny Ganella 
Vaul von Gollwit. Aſſeſſor a. D Didwi Kreitz 
Etxzellenz von Troßbech, Div fions Kommandent 
Julius Niedt 
Sergeant Krauſe Theodor Vechtel 
Suſanne. Zofe der Miſſis Clartkſon. 
Jeanette, do. 
Frau en Wirtbihafterin in Wie debrechtẽ 


Anna Richard 
Arori, Diener bei Wiedebrecht Ö 
inna, Köbin hei Wirdebredt.... Anna Roithmeyer 
Gärmerburfde bei Wiedebrecdht Glara Lapping 
Nänide, Soldat Georg Kemeter 
Sujar Ehriftian, Buriche bei Sobenegg— 
Bruno Schulz 


Ter Vorverkauf der Sike für diefe 
Borftellung beginnt morgen Bor: 
mittag an der Kaffe von Bo: 
werd Theater zu nachfolgenden Prei- 
fen: Untere Logen $10, obere Rogen 
$5, PBarterre $1.50, erfter Drek Cir- 
cle $1.50, zweiter Dreh Circle $1, er- 
fter Rang 75 Cents, Balcon 50 Cents, 
Gallerie 25 Eent3. 

Beftellurigen auf Abonnement-Site 
merben noch bi8 morgen bon Dderrn 
Ludwig Kreik in Pomers Theater 
entgegengenommen. 


— & ee. re 
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cagoer wie für Diejenigen von 
welche Chicago während der fommenden Feitz | 


Angriffs, 
gegen Dr. Robert Good erhobene Anz | 
tlaae zur Verhandlung aufgerufen. 
Mit Zuftimmung der Klärerin wurde | „ al ul aa #200 
der Fall bis zum 22. September hin: | 
Tel. Großmann tit im | 


‚Una Eander 
Mathilde Dierd3 |- 


Eine X-Strablen: 


Nnterfuchung frei 


Die X: Strahlen gebraumht, um den 
Sik der Krankheit zu finden. 


Man follte fofort vorſprechen, da dieſe Offerte 
irgend eine Zeit zurückgezogen werden kann. 
NMan ſchneide dieſes aus! 


Die Spezialiften in der mweliberäbmten State Medical Diſpenſarh kuriren alle Männer⸗ 


franfbeiten fichneller al3 irgend ein anderer 


fhwader Männer ift eine Spezialität, und die Difvenfarb bat 


im Nordmeiten. Die Behandlung 
mehr Apparate und In- 


Spezialtit 


imumente als alle anderen Spezialilten im Nordiweiten aufainmengenoinmen. 


Bie günfligflen Bedingungen! 


Männer 


mit ſchwachem, ſchmerzendem Raben und Nieren, bitale 
Ichmersbaftes Urtniren 

entwickelte —— 
zen in der Bruſt, Nierenleiden, Blaſfenlatarrd, Satz im Urin, Flecken vor den 
angebrachtes Erröthen, befleımmendes Gefühl, Gedankenſchwäche 


wãche, 
nachtliche Verluſte, eingeſchrumpfte, un⸗ 
Gedachtnißſchwäche, — Sch mer · 
nt, uM« 


eendbolie, 


Unfähigkeit, 


mwelhe Entartung, Wabnfinn und Tod dorausichen, permanent geheilt. 


Geheime Krankheiten 


fte Heilung für ſchwache Männer. 


Zunge Männer 


durh Nugendfünden, Ueberarbeitun 
befledung 1 !dwad gemorden, fobald wie mög- 


unnatürlide Möflüffe, Blutbergifs 
tung, Baricocele (Krampfaber- 
bruh), für immer gebeilt. Schnell» 


u. Selbit 


| Medizin frei bis geheilt. 


Stunden von 10 bi3 4, und don 6—7 Abends. 


tagen nur bon 10—12 lihr. 


Sonntags und an allen regulären Yeter 


State Medical Dispensary, 


Ss. WC State und Ban Buren Strafe. 


Eingang 66 Ran Buren 


Man fcneide diefes aus, da diefe AInnonce 


* Yuf Veranlaffung verfchiedener 
Gläubiger it -im Bundes-Diftrilts- 
Gericht das Bankerottverfahren gegen 


| die Firma Reid, Henderfon & Co, ein- 


geleitet worden, welche feit einigen 


Jahren an der South Water Straße | 


einen Großhandel mit Thee und Ma- 
tertalmaaren betrieben hat. Die Be- 


ftände der Firma werben auf $40,000 | 
bewerthet, die Verbindlichleiten beira- | 


gen gegen $85,000. 
Chicago Centennial Folder. 
Die Chicago N dorthweſtern— Bahn, die 


Pionier-Linie von 6 hicago nach dem Weften 
und Northiweften, hat ein Zirkular für Die 


Chicagoer Centennialfeier herausgegeben. €8 | 


it ein Birfular, welhes jowohl: für Chi: 


Intereſſe iſt, 


lichkeiten einen Beſuch abzuſtatten gedenten. 
Verſchicht nach Empfang einer 2e-Briefmarke, 
oder auf Befragen in den Ticket-Offices, 212 
Clark Str., oder Wells Str.-Bahnhof. 

10,12, 14,10, 18,22,24,26,28,30p 


Der berühmte | 


chineſiſche 
Doklor 


aAhlt WO CHAN 


in der Behandlung 
und Heilung von allen — rt Kranfbeiien der 
Männer und Frauen. Sri den legten zehn Yabren 
tonnte fein anderer Arzt durch feine Mittel einen 
folhen Rekord von Se ilnngen aufweiſen, wie durch 
die berübmte chineſiſchen Medi— zinen erzielt wurden, 
Dr. Chan hat kürzlich eine große Sendung bon 
&ineiiichen Nräuter: Medizinen erbaiten, jo dak er 
jekt beifer im Etande ift, die bartnädigiten Kranfs 
beiten, melde der Geichielichkeit der beiten amerifas 


niidben und europäiichen Aerzte Ipottete, fchnell und | 


—— zu bellen. Ere hat Tanuſende kürirt. die 
lange Zeit als beffinuneslos galten und deren Zeug⸗ 
niſſe in ſeiner Office anflicgen. Seine Medizinen 
konrmen von China vnd fin» Kräuter Heilmittel Yer 
Natur rein und barırlas 
ten in Rranfheiten. Kommt n: cht zu ibm, 
Dausarst Euch zu beilen vermag. Gr will yäle, 
welche von Anderen als hoffnungsles 


«3 wird Cu gejagt, was 
fann, Um Wßen eine Gelegenheit zu geben. 
der Doktor Speziell niedrige Raten für die Sommers 
Monagte, ſodaß alfe Kranken und Echwacen fi dieſe 
wunderbare Methode, melde tauiende Tranter und 
entmutbiater Männer und Franen beilte, zu Nufe 
machen fünnen. Er heilt oder gibt da® @eld in ies 
dem Yaße wieder zuriüd. Vergekt nicht die Nummer 
jeiner neuen Office. 


427 Wabash Ave., 


24 Wo: jünlid vom Auditorium. 
Office-Stunden: 9 PRormittags bi 8 Uhr Abends. 
Sonntags von 9 bi3 4 Uhr. Bag, iami* 


Gine feidende Fran 


bin ih ‚Junge Yabre bindurh geisejen. Schon bald 
nah meiner Verbeiratbung ftellten jih manrigſache 
Leihwerden und erzen d Unterieibiorgane 
ein, D nimer wurden und 
mich von eine t u e 
Hilfe fand ich wirgende, ich wurde immer jchr wächer; 

die Aerzie jichlugen cine Opberation vor, aber meine 
Kröfte reichten nicht mehr daza aus. Schon hatte ich 
allen Muth ünken laſften,. ats Der liebe Gott mir 
doch noch Hilie ſchi durch eine neue, ganz eigen— 
artige Heilmethode. H e Dir ich ein — 
und hege den innigß leidenden 
Fremen meine Er natürlich 
umfanit, damit S.: ch; 
ode et heivcht vn 


file Staff, 1458 Weffinglon Sfr, 


13,16 38,2070 


DR.  SCHROEDER, 


kn.) 


ber Preis. 
offen 


lassen. 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröfhaften, Vollmachten, 


— — — —— — — —— 
Wechſel. Yoſtza hlaugen, Militär n. von | 
Nonsfaden, iotariats- und Rechts bureau. 

OHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


On Si 6 · u 1 um 


we de 


ihn nm gehalien 


fion Str., nabe Hochbahn. Feine 
3abne $5 (Zübhne obne Platten). 
Bold: ıınd Silber: züllungen bals 
10 Jabre garantirt. Sonntags 

dag,iamomi,bie 


weiche aber Wunder wirs | 
menn Fuer | 


anigegeben | 
worden waren Ronfultation foitet Guch mi &t3 zu | 


für Gucdh getban werden | 
madt | 


Schreibt | 


deutiher Zahnarzt, 250 W. Dir | 


Strafe. 


nicht jeder Tag ericheint. 


Verfucht unfer 


SInvigchiilit 


Ertrart von Malz und Hopfen. 


J Gotitried Brewing o. 


von der 
Iel.: Soutb 429. ı3ma,mmfri} 


Bruon: eidsnde 


jewie ale an Verfrüm- 
mungen dezs NRüd tgrats, 
der Deine und frühe Lei» 
denden werden mit meis 
nen neuchen Wipparatem. 
Bofitin gebeilt. Brad: 
baänder, 200) periciede 
ne Borten, Perbdinden 
für schaden Leide Muts 
terigäden, fette Leute und 
Um Dre für nF rs 
nen rm — a, fünftlide Ray, r 'D. * 
Sruhbänder 50 nis und aufwärts Beionders eme 


| hiedte ih En neu a 
leelches —5 bit ig fundenes 9%: uhband, 


a der Deutichen Mirmee. 
'£3 it das ji herite be: 
| memfte uw. dauerbaitsfte, 
velches Tea und acht 
abne &t mer; getragen 
wird umd eine Sichere 
Beilung. erzielt. De 


Robert Molfert, 

fFabrifar.t. so Fijth Apde, nahe Randolph 
tt, Sdezielift für Br üde und Ber: 
Pabiungen des Körpers. Uuh Sonn 
tags oifen bis 12 Uhr. — Damen werden bon einer 


Dame bedient. 6 Privetzjimmer sum Unpajien, 


Nade F en — 


Chieago 2* 
Ss‘: ır für Diele Mode: 


ſer berübmtes 8. 0 
Rortheil ven dieſen 


Zahnärgzte 


Wir geben uns 
Gebik für 2.00.86 
berabgeickten Wreifen, 


REES /) — 
* vo- Sutıd Gebiß Söhne 63. us 

! &de Glart nnd» 
dc) — BroS., Kanes zur 
Ich lieg mir jchn Bühne ziehen, atfolut ohne 
| Schmerzen.“ Frau Theo. Bangard, 17% N. Spauls 
| Ding Use. — Begeht feinen Irrtpum, Brikdenarbert 
| aniere Spezialität. Deutſch geſprochen. due zur 
\ ge der giwöhnlien Breife gefüllt. elephen: 
teal 47. Offen Ubends Bi8 10 Uhr. 

iämai,1%, — 


Lang Dental Ass’n., 


(Anterporirt.) 
8 Flut, WicViderd Thentergebänbe. 


234. Madison Strasse 


4 estele  20fh 
“ a enturn Piarie 
38 00. — Bette Borzehan- Zähne, natürlich aus 
febend. Leicht und daı ig baft. Eine tadellos * 
fende Platte 35. 00 —Feine Goldarbeit 
ziellen Preiſen  Mbrolut ſchmer zloſes 
den.Unte rſp hungen frei. — Bufriesen —* 
garantirt.— Deutih geiproden. a 0 bend3 
bis 7.00. Eouniggs don 10.00 bis 4 
—9 


DR. J. YOUNG, 
| > Spezial-Arzt für Augen⸗ 
* Ohren⸗, Neaſen-⸗ u. Halsleiden. Be 
handelt diejeiven Gründli unb 
| ihneli dei mäßigen Breifen u. Ichmeralos. 
Hartnädiger a Schwerhö · 
| rinfese uud Kropf oder Didbals . na 
neuelter Metbode furiet. —stünitiiche Aus 
en; Brillen angepaßt, Unterfugung u. 
Rat frei. flice: 261 Pas. 2 
Stunden 9—11 Borm., 
68 Abends. Eonıttag 18 I 


 WORLD’S MED! 
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MEDICAL 


INSTITUTE, 


' 84 Adams Strasse, 3immter 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Butlbing. 

Die Merzte diefer Anitalt find ertotsene deut 
khe Syezialiften und betrachten e8 al8 eine Ei 
te, ibre leidenden Wlitmenicdhen fo ne ala 
| pleite bon ihren Gchreien zu beilen. Sie hei» 
ien gründli unter Garantie, a Men 
RKranibeiten der Mäımer, 

Fmetionöhörunern * 


eiten) etc. "Ronfultiet uns bebor Yhr 
plagitren. wir —— in 
Fwatboſpl. —— wer den ae 
| (Dame) behandelt. ech 
8 


Nur drei D 


BT ee, *5 


Leſet die „Bonntagpoft« 





Halder Preis Berkauf von Muflern von 
Kiderdown Morgen Jäckchen und Mänteln. 


&, Einige werben benten, e3 ift noch etwas früh für biefe 
7 Maaren, aber in ein:paar Wochen gebrauchen Sie fie 


AR we fie jegt zu kaufen. 

Morgenjäkchen, 29. 49c, 69c, 98ec, 
$1.19 und $1.39, aus wollenem Gi=- 
derdaun, bübjch gemacht mit Applique 
und jeidener Libe, eingefaßt mit ©a- 
tin, in allen Karben, jehr elegante 
Sachen, darunter bis zu $3.00, gute 
Größen, jede Nummer ift verjchieden. 


und ber Preißunterfchied ift jo groß, daß e3 fich bezahlt, 


Lange Roben oder Kimonas, 1.98, 
2.49, 3.25, 3.48 und 3.98 bis zu den 
Füßen reichend, find Bis zu 10.00 
werth, elegante Saden mit Satin 
eingefaßt, Applique und feidene Front} 
beftidt mit feinen Blumen, alles Neu= 
heiten diefer Sifona. 


Einige diefer Sachen find etwas zerdrücdt, meil als Mufter benukt, aber der 
Preis ijt weniger als die Hälfte des Werthes. 
Ausgejtellt mit Preifen in unjeren North Ave. Fenitern. 


Spezieller Berfauf von fihwarzen Unterröden 


und Waiſts. Mittelſchwere 


Sachen, gerade recht für den Herbſt, für weit weniger als den regulären Preis. 


49e 79c, 1.00 u. 1.25 für ſchwarze 
Satin-Unterröcke, ſehr hübſch 
gemacht, mit Ruffles, kleinen Falten, 
ſchräge Falten, 15 verſchiedene Mu— 
ſter, unter dieſen ſind auch einige ge— 
jtreifte Moiree-Röde und ertra Grö- 
Ben für ftarfe Damen. 


50e 69c, 79e und 98c für Satine 
Waiit?, fchwarz oder mit flei= 
nen Tupfen, fehr nett gemacht mit fei=- 
nen Falten, Querfalten, weiß geiteppt 
und großen Snöpfen, neuer Kragen, 
neue Wermel, Größen bi3 zu 42. 


Zu fehen in unferen North Ave. Schanfenftern. 


Speziell: Bureau-Deden, Kiffen 


Be“ 15c, 50c und 79e für bübjche 
weiße Mulldeden, mit offener 
Arbeit oder mit Xibe benäht, elegante 
Bureaudeden und Kiſſenſchoner, eben⸗ 
“8 Center⸗ Tiſchdecken, über 50 ver⸗ 
iedene Artikel, jedes Wuſter in ver⸗ 
ſchiedenen Größen, für Sets paſſend. 
2 c für alle Kiffen-Deden, welche von 
unferem großen Verfauf übrig 
geblieben find, alles geht für 2 Cents. 


69 


Schoner und andere Fleine Deden. 


> Ic, 15€ und 25e für leinene Da- 
c maſtdeckchen mit Franſe, in al— 
len Größen, rund oder viereckig, mit 
Hohlſaum und fanch Ecken. 
und 1.00 für ſchwere leinene 
Scarfs und Lunch-Decken, in 
den neuen Art-Muſtern, mit ſchwerem 
fanch Hohlſaum. 
50 für die neuen lithographirten 
€ Siifen-Deden, die allerneue= 
ften Muiter, foeben herausgefommen. 


Frei für Alle, Jung oder Alt: Kragen, auf weißem oder farbigem Leinen ges 


zeichnet, 


oder fleine Deden auf farbigem Leinen. 


Mit Preifen in unferen North Avenue Fenftern ausgeftellt. 
Gute Sadhjen für wenig Geld. 


11 und 15c fiir weiße Untermwatjts 
c für Kinder, aus Gotton-Fla= 
nel, mit Band eingefaßt, Knöpfe mit 
Band befeitigt, Größen von 2 bis 8 
Sahren. 

junge 


29 für Korjet-Waifts für 

c Mädchen, mie die Ferris- 

Waift3 gemadt, im Rüden zum 

CSchnüren, mit 2 Stangen, vorne zum 

Knüpfen, Schulterbänder, Größen von 

8 bi3 16 Jahren. 

13 für Caihmere-Strümpfe für 
ce Babies, die 25c Sorte, mit fei- 

denen Seren und Zehen, in braun und 


roth 

1 3 für ganzwoll. Cafhmere Soden, 
c 25 Waaren, in fchwarz und 

braun. 


Speziell in Kleiderſtoffen. 
HC für 38 Zoll breite Henriettas 


und Cable Serge, alle Farben, 
auch Creme, roja und hellblau; ein 
fehr dauerhafter Stoff für Schulflei- 
der für einen niedrigen Preis. 
59 g fir fonen Mohairs für Waifts, 
40 Boll breit, in&reme, fchivarz 
und dunkelblau, mit Heinen Muftern; 
fehr neu und praftifch. 
49€ 59e und 69cfür feine wollene 
IS Männer-Unterhemden, mittel- 
Ichtver, gerade für den Herbit; das bil- 
ligite in Diefer Partie ijt $1.00 werth, 
e3 find jedoch auch $1.50 und $2.00 
Waaren darunter. 


— — — — — — — — — — rr —— r rr — ——— —— 


Mriginaltorreſpondenz der „Abendpoſte.) 
Schweizer Brief. 

Ein gemeinnütziges Unternehmen. — Bedeutung der 
ſchweizeriſchen Milchwirthſchaft. — Die ſchweizeri⸗ 
ſche Uhreninduſtrie im Jahre 1902. -Die Jung⸗ 
fraubahn fördert die Fremdeninduſtrie. — Am 6. 
Zioniſtenkongreß in Baſel. Weinbaulriſe im Kans 
ton Waadt. —Leuenberger⸗Denkmal in Rüderswil. 
—Saiſonſchluß und Anderes im Wallis.—In der 
Viamala-Schlucht bei Thuſis. 


St. Gallen, 31. Aug. 1903. 


Unter dem Namen „Kolonie Frie— 
dau“ wurde kürzlich von Zürich aus 
ein interkantonaler Verein gegründet, 
deſſen Zweck darin beſteht, in geſunder, 
ſchöner Lage des Schweizerlandes ein 
größeres Gebiet zu erwerben, um dort 
frei und ungehindert eine alkoholfreie 
Gemeinſchaft ins Leben zu rufen. In 
dieſem für ſich abgeſchloſſenen, unter 
einheitlicher Leitung ſtehenden Heim 
ſollen Geſunde, Nervenkranke, ſowie 
beginnende oder geneſende Alkoholikor 
friedlich nebeneinander leben und den 
Verhäliniſſen, ſowie demGeſundheits⸗ 
zuſtand entſprechend beſchäftigt wer—⸗ 
den. Von der Aufnahme in dieſesFa⸗ 
milienleben werden nur Irrſinnige 
und körperlich Schwerkranke ausge— 
ſchloſſen. Weder nach Nationalität, 
noch nach Konfeſſion wird gefragt; 
Allen ohne Unterſchied ſollen die Ein⸗ 
gangspforten geöffnet ſein; dem Alko⸗ 
hol allein bleibt die Thüre verſchloſſen. 
Ueber allen Mitgliedern ſteht ein ſach⸗ 
verſtändiger Arzt, nach deſſen Anlei⸗ 
tung und Verorbnung gelebt und ge= 
arbeitet werben foll. Um die Kolonie 
herum befindet fich ba3 zugehörige 
Miefen- und Pflanzland, mas alles 
einem Verwalter unterftellt ift. \ebes 
Glied der Gefelfhaft kann nach eige- 
nem Wunfch oder Anordnung desArz- 
te3 nach feinen Kräften und Gefunb- 
beitöperhältniffen im Freien arbeiten 
und die Arbeit wirb je nach Leiftun 
belohnt. Da die Kolonie Banptfächlie 
aus den dem eigenen Grund und Bo» 
ben entnommenen Nahrungsmitteln 
fi erhalten und auf dem noch zu er» 
werbenden Lande die benöthigten Ge- 
bäulichteiten erftellen will, bebarf fie 
finanzieller Unterftügung aud) von ans 
derer Seite; joldhe Mithilfe fannn gelet- 
ftet werben durch Zeichnung von An- 
theilſcheinen. An der Spitze dieſes Un⸗ 
ternehmens ſtehen die Profeſſoren und 
Aerzte Dr. C. Bleuter, Dr. G. Ringier 
in Zürich und Dr. J. Molins in Leip⸗ 


ig. 
ie ‚Bebeutung der fchmeizerifchen 
Milchwirthſchaft für die Wohlfahrt 
des eigenen Landes mirb dur die 
Bablen der Handelsſtatiſtik des letzten 
Jahres neuerdings deutlich veran⸗ 
ſchaulicht. Die Ausfuhr an Milch und 
Milchprodukten belief ſich nämlich auf 
über 81Millionen Franten, mas bei- 
nahe den zehnten Theil unjerer Ge- 
fammtausfuhr augmadt. Die Fabri- 
fatenausfuhr ift nur etwa acht Mal 
größer al3 der Erport der Milchwirth—⸗ 
Ichaft. Die Urfache der fteigenden Be- 
deutung unferer Zandwirtbichaft ift 
nicht etwa in vermehrier Käfeauzfuhr 
zu fuchen. Allerdings bat biefelbe ge- 
genüber derjenigen ber Adtzigerjahre 
um ca. 5 Mill. Fr. zugenommen; bod) 
ma8 bebeutet daß gegenüber dem riefi- 

MWahsthum der Ausfuhr von kon- 


Benfizter Mil? Diefelbe hat fich in- 


dem genannten Zeitraum beinahe ver- 
breifacht; fie betrug in den Achtziger 
—— ungefähr 12 und heute 34.1 


llionen Franken. Dieſer enormen 


Ausfuhr unſeres Landes ſteht eine 
Einfuhr gleicher Produkte im Werthe 
von 11.6 Mill. Fr. gegenüber. Dieſelbe 
hat ſich ſeit den Achtziger Jahren mehr 
als verdoppelt. Die Schweiz kauft 
vom Auslande für beinahe 7 Mill. Fr. 
friſche Butter und für 3.5 Mil. Fr. 
Käſe; letzterer beſteht größtentheils 
aus fremden Spezialitäten. 

Nach dem Jahresbericht der ſchwei— 
zeriſchen Gewerbekammer für Uhren— 
induſtrie und verwandteGeſchäftszwei— 
ge hat die Schweiz im Jahre 1902 
6,632,494 verſchiedene Uhren, 702,368 
Uhrwerke, 775,211 Uhrgehäuſe in ei— 
nem Geſammtwerth von 118,679,002 
Fr. ausgeführt. Der Hauptabnehmer 
iſt Deutſchland mit einer Summe von 
faft 27 Mill. Fr.; dann folgen Groß— 
britannien mit 203, Dejterreich-Un- 
garn mit 11, Rußland mit 103, Jta- 
lien mit 73 Mil. Fr. ufm. Die Ber. 
Staaten von Nordamerika, deren Kon- 
furrenz in manchen Abfabgebieten ftch 
immer mehr fühlbar macht, haben im 
Sahre 1902 no) für 5,074,835 Fr. 
Schmeizeruhren eingeführt. 

In dieſem Yahre wendete fich der, 
Fremdenftrom in ber Schweiz vor 
Allem nad) dem Engadin und dem 
Berner Oberland und in diejen beiden 
Gebieten nahm er in der zmeiten 
Hälfte des Juli und während bes gan- 
zen Auguft einen Umfang und eine 
Bedeutung an, mie folches bisher noch 
nie gejehen wurde. Die Frembenhotels, 
namentlich im Oberengadin unb im 
Bündner Oberland ermwiefen fih ala 
biel zu wenig zahlreih und zu Klein; 
piele Hunderte von Anmeldungen 
fonnten nicht berüdfichtigt merben. 
Hier ift es in erfter Linie die Albula- 
Bahn, mwelche ven Maffenandrang ber- 
beigeführt bat. Und aus dem Berner 
Dberland mird foeben gefchrieben: 
Die Yunafrau-Bahn Hat zmeifellos 
ein weſentliches Verdienſt, daß der 
Fremdenſtrom in dieſer Saiſon ſich in 
ſo gewaltigen Fluthen in unſere Ge— 
gend richtete; ſie iſt gewiſſermaßen ein 
Gegenſtück zur Albula-Bahn. Es gibt 
ſenſationelle Schlag- oder Loſungs— 
worte auch in derReiſewelt, welchen die 
Schaaren folgen. Ein ſolches iſt die 
Jungfraubahn in erſter Linie und mit 
gutem Grund. Man hat nun erfah— 
ren, wie ſich das Intereſſe ſteigert mit 
jeder neuen Station, die an dieſer küh— 
nen Bergbahn eröffnet wird. Letztes 
Jahr war es Rothſtock; in dieſemSom— 
mer aber fpieltEigerivand eine noch viel 
größere Rolle. Zwei Drittel der Nei- 
fenden, die mit der Wengernalpbahn 
nach Zauterbrunnen fommen, fahren 
mit der Jungfraubahn hinauf nach der 
Eigerwand und fehren zurüd voll Be- 
mwunberung über da3 großartigellnter- 
nehmen. Morgens früh, Abends 6 Uhr 
und um 1 Uhr Nachts gebt in derffegel 
im Innern de3 Berged je ein Spreng- 
ſchuß los, der bi8 170 Zentimeter tief 
neue ‚Deffnung jhafft. So geht «3 
tafch vorwärts mit der Weiterführung 
ber Bahn und bald wird Station Ei8- 
meer als ein Wunber ber Technik ge- 
priefen werben. Süngft waren bie 
Bohrmaschinen wieder in hartes Ge- 
ftein gerathen; bie fchwierige Partie 
murbe aber mit ben neuen Bohrern, bie 
aus einer auferorbentlich harten Legi⸗ 
rung beftehen, rafch überwunden und 


"nun find die Verhältniffe wieber gün- 


ftig. Es wird jegt überhaupt nad) ei- 


| nem ganz neuen F 


zwar mit ausgezeichnet ehe Die 
ar mit ausgezeichnetem Erfolg. Die 
Bahn wird aller Vorausficht nach kei⸗ 
neöteg3 bei der Station@iämeer fiehen 
bleiben, fondern mahrfcheinlich bis 
JungfrausKulm fortgejegt werben. 
Während die Franzofen für die Jung⸗ 
frau eine wahre Hocjachtung befunden, 
haben die Deutfchen für fie eine gera- 
dezu ſchwärmeriſche Verehrung; ber 
Engländer aber will nicht ruhen, bis 

er fie bezwungen. 
om VI, internationalen Zioniften- 
fongreß, der in ben Tagen bom 25. 
bi& und mit 28. Yuguft abhin in Bafel 
ftattfand, entwirft der Schriftfteller 
Herm. Stegemann, ber dem Kongreß 
al3 Zeitungsberichterftatter beimohnte, 
folgendes Bild: Al3 Schaufpiel wirkt 
au der Kongreß felbft, und zwar 
bleibt diefesSchaufpiel fiher eindrud3- 
voll auch) für den, melcdher der Beie- 
gung, jo ibeal ihre Motive find, [fep- 
tif gegenüberfteht. Das Bureau 
nimmt das Podium ein. Dr. Herzl’3 | 
| 


Thlanfe Erfcheinung mit dem raben- 
Ihmwarzen Haar und Bart, auf dem 
Plaß des Präfidenten im Großrath3- | 
jaal, den Hammer in der Hand, mit 
dem er fih Gehör und Ruhe verfchafft. 
Auf der Nebnerbühne Nordaus unter- 
jegte Geftalt; fein jehneeweißes Haar | 
und der breitgeftußte, ebenfo iveiße | 
Bollbart leuchten durch das graue | 
Ziwielicht, das durch die enter fällt. | 
Er fpricht mit jener fcharfen, fpielen- 
den, oft zu Apercus und Paradoxen 
zugefpigten Dialektik, die man ſchon 
aus jeinen Schriften fennt. Kein Ap- 
pell an Herz und Gemüth, alles nur 
für den Geift berechnet, ein Brillant» 
feuerwerf mit Wahrheiten und Bos— 
beiten gewürzt. Jede Anspielung wird 
veritanden, fein „bon mot“, das unter 
den Tiſch fiele; ſie ſind geiſtreiche Leu— 
te, dieſe Zuhörer, wenn auch nicht par— 
lamentariſch geſchulte Politiker. Die 
Lauſcher auf dem Balkon ſind theils 
Kongreßtheilnehmer, theils Basler, 
von dieſen die meiſten Glaubensgenoſ⸗ 
ſen der Zioniſten. Wer ſ. Z. dem er— 
ſten Kongreß in Baſel beigewohnt hat, 
kann konſtatiren, daß ſeitdem das In— 
tereſſe am Zionismus ganz bedeutend 
gewachſen iſt. Ob man auch dem Ziele 
näher gekommen iſt? Wir wollen dieſe 
Frage nicht entſcheiden. Daß Schand— 
thaten, wie das Gemetzel von Kiſchi— 
new, dem Zionismus Tauſende zufüh— 
ren, bedarf keines Beweiſes. Steht 
doch der 6. Kongreß gerade unter dem 
Zeichen „Kiſchinew“. Immer wieder 
ertönt dieſes ziſchende, blutige Wort 
und weckt ein lautes, ſchmerzlichesEcho. 
Auffallend iſt die immer ſtärkere Be— 
tonung des nationalen Elementes ſei— 
tens der Zioniſten. Ein jüdiſches Volk, 
ein jüdiſcher Staat, das ſind die 
Schlagworte, die jetzt Kurs haben, und 
das blauweiße Banner mit dem Stern 
Davids, das über dem Präſidenten— 
ſtuhl an der Wand befeſtigt iſt, ſcheint 
dieſem Traum eine Idee von Realität 
zu geben. Ob ſie es einmal hiſſen wer—⸗ 
den im gelobten Land? Den Glauben 
daran haben ſie offenbar, und dieſen 
Glauben und die tapfere, zähe Förde— 
rung ihrer Sache wollen wir nicht be— 
kämpfen. 

Der Weinbau im KantonWaadt be— 
findet ſich dieſes Jahr in einer wahren 
Kriſis; die Weinbauern ſind beſtürzt, 
alle ihre Anſtrengungen ſind umſonſt, 
und trotz Sulfat, Kupfervitriol und 
anderen Mitteln ſchreitet die Reben— 
krankheit vorwärts und zerſtört alles 
auf ihrem Wege. Die Trauben ſehen 
aus, als ob ſie mit einem ſtumpfen Ge— 
genſtand gequetſcht worden wären. 
Zuerſt bekommen ſie einen blauenFleck, 
der dann größer und größer wird. In 
zwei Tagen kann eine Rebe, die vor— 
dem geſund ſchien, vollſtändig krank 
ſein. Man forſcht bis jetzt umſonſt 
nach der Urſache dieſer Infektion. Ei— 
nige glauben, es ſei zu ſpät Sulfat an— 
gewendet worden; aber auch bei Reben, 
welche gleichzeitig beſpritzt wurden, ſind 
heute die einen Pflanzen krank und die 
andern nicht, oder ſie ſind es doch in 
einem geringeren Maße. Die Reben 
ſind mit Medikamenten vielleicht ſo ge— 
ſättigt, daß dieſe keine Wirkung mehr 
auf jie ausüben. E3 gibt im Waabt- 
lande MWeinbergbefiker, die heuer 20,- 
000 bi3 25,000 Xiter Traubenfaft er- 
warteten und die nun leider feine 1000 
Liter erhalten werden. Wie wird es 
im nädhjiten Jahre fein? 

Auf Anregung der öfonomilchen 
und gemeinnügigen Gejelichaft "es 
Kantons Bern hin wurde dem Db- 
mann und Führer im jcehmeizerifchen 
Bauerntriege des Jahres 1653, Nik— 
laus Leuenberger, in feinem Geburt3- 
ort Rüdersmwil im Gmmenthal ein 
Dentmal errichtet. Daffelbe beiteht in 
einem Obelist mit dem Bilnif Leuen- 
bergerd, unter dem fein Name ans 
gebracht ift. Weiter unten fteht zu le— 
fen: „Geboren in Rübdersmil 1615, 
hingerichtet in Bern 1653. Er jtarb | 
für des Landes Freiheit und Wohl— | 
fahrt. Dbelist und Hochrelief wurden | 
bon Ardhitett PB. Chriften in Burgdorf 
und den Bildhauern Ganz in Paris 
und Gaurenti erftelt. Am 7. Juni 
diefes Jahres fand die feierliche Ein- 
mweihung be Denfmals ftatt. Die 
eier verjegte die Theilnehmer in eine 
Zeit der Schweizergefchichte, mo Der 
Bauernftand das revolutionäre, fozia- 
len Fortfchritten zugethane Element 
der Bevölkerung bildete. Schon jeit 
dem 15. Jahrhundert fam ein Gegen- 
fat zwifchen „Herren“ und „Untertha- 
nen“ auf. Zu den erjtern gehörten bie 
Ariftofraten der Städte, zu den fehte- 
ren das Landoolf. Für die Freiheit 
bes unterbrüdtenLanboolfes fämpfend 
gerieth Leuenberger burch Tchimpflichen 
Verrath in Gefangenfchaft und wurde 
mit einem Strobfrang und hölgernem 
Degen in Bern eingeführt, dort wäh- 
rend 23 Wochen gefoltert und am 6. 
Sept. 1653 zum Tode verurteilt. Er 
wurbe enthauptet, dad Haupt aber 
fammt dem zu Huttmil errichteten Bun= 
besbrief der Bauern an einem Galgen 
aufgehängt und ber Leib gebiertheilt. 

— —— 


CASTORIA Fürsäugiingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Schurz umbinden. 
Hoteliers verſtehen ihr Geſchäft ſo gut, 
| wie ihre Kollegen in Zermatt, wo ſoll— 
ten ſie es auch gelernt haben? Fällt da 


burg zurückblieb. 


Gegenwart erſtellt de 
ne, gegen den die alte Berner Regie— 
rung ſo grauſam verfahren, ein großes 
Ehrendenkmal. Wie ſich doch die Zei⸗ 
ten — und die Menſchen mit ih⸗ 
nen! 

Wenn um die Mitte September kalte 
Regenſchauer einſetzen, ſo entleeren ſich 
die Seitenthäler des Wallis wie ein 
Waſſerbecken, deſſen Damm plößlich 
reißt. Die fremden Gäſte ſtieben da— 
von; nichts hält ſie mehr zurück, weder 
lachender Sonnenſchein, der das Ge— 
wölk wieder zertheilt, noch der glän— 
zende Neuſchnee, noch die verlockendſten 
Verheißungen der Hoteliers von noch 
kommenden Herbſttagen. In die Berge 
geht man im Sommer, nicht im 
Herbſt; ja, wenn der Winter mit 
Schnee und Eis eingezogen iſt und die 
Eiszapfen wie Orgelpfeifen an den 
Felswänden ſtarren, dann kommen wir 
vielleicht wieder, aber im Herbſt — 
nein, wir gehen. Und mit den Gäſten 
ſchnüren die Portiers, Kellner und 
Zimmermädchen ihre Bündel und 
freuen ſich, wieder einmal ruhig ſchla— 
fen zu können. In Zermatt ſoll es 
während der letzten Hochſaiſon auch 
ganz arg geweſen ſein. Die Hotels 
waren jo überfüllt, daß die Angeftell- 
ten oft nicht nur ihre Zimmerchen ab- 
treten, jondern au die Omnibuffe 
und alles, was jich irgendwie dazu eig- 
nete, in aller Eile zu Schlafftätten um» 


| wandeln mußten. Und doch fehren bie 


Sobann, Marie ufm. immer mieder 
nad dem meltberühmten. Zermatt zu= 
tiid, wo fie in drei Monaten mehr 


; Geld verdienen als die WalliferSchul- 


lehrer das ganze Jahr hindurch, wenn 
fie fih im Sommer. nicht auch den 
Aber nicht alle 


einem reichen Bauer ein, er fünnte e3 
eigentlich auch mit einem großen Kur- 
haus verfuchen; er Holt feine 100,000 
Yr. und der Palaft richtet fih auf, 
groß und [hon. Da der Mann vom 
Hotelmefen aber fo viel wie nicht3 ver- 
jteht, auch faum richtig fchreiben und 
rechnen fann, wird ein Direktor herbe- 
rufen, der fich. gut bezahlen läßt, ohne 
für die Intereffen des Haufes fo ener- 
giich einzuftehen, wie es ein tüchtiaer 
Beliter thun könnte und würde. Die 
Säfte bleiben aus, die Gefchäfte gehen 
flau, der Direktor verabfchiedet fich, 
do der Eigenthümer ift noch nicht 
ruinirt. Noch liegen Goldmünzen in 
Menge aufgefchichtet in ficherem Ver- 
tel. Das Hotel mird zu ‚billigem 
Preis verfauft oder eö wird mit einem 
andern Direftor noch eine Zeit lang 
meiter gemwirthichaftet, bi3 ed dann 
bo Fracht und der Konkurs unausz 
meichlich ift. Solche Falle find in den 
legten Jahren im Walliß mehrere vor= 
gefommen. . 

Die meltberühmte Schluht Biamala 
beit Thufis (Graubünden), in melcher 
brei hohe Brüden den mwildfehäumenden 
jungen Rhein überqueten, ift neuejtens 
durch die Verwirklichung einer originel- 
len dee den ftaunenden Bliden bes 
fremden Befuchers noch mehr ala bis- 
ber erfchloffen worden. A fen der 
eriten und zweiten Brüde M ein Ab: 
ftieg in die Tiefe ermöglicht worden. 
Diefe8 vom Verkehrsverein Thuſis 
zur Ausführung gelangte Wert tft eine 
auf Felſen ruhende, in Serpentinen an= 
gelegte und mit eifernem Geländer ver— 
fehene, 300 Stufen zählende fteinerne 
Treppe, auf der man in die 'unmittel- 
bare Nähe des Waffers hinabfteigt, um 
bon da aus, an zahlreichen Waffer- 
mühlen vorbei, durch eine Halbgalerie 
an Ausfichtspunfte zu gelangen, bie 
einen Blid in die ganze großartige 
Schludt geitatten. Damit ift die 
Viamala-Shluht dem menschlichen 
Auge erft recht erfchlojfen ”. 

. ©. 


— 
Ein edhier Etradivari. 


Unter eigenthümlihen Umftänden 
erfolgte in Straßburg i. €. diefer Tage 
die Auffindung einer GStradivari- 
Geige. Das Loftbare Inſtrument 
wurde dur einen Gerichtspollzieher 
entdedt und davor bewahrt, vergeflen 
zu werben. Der Strabivari fam bei 
einer Auktion zu Tage. Bor drei Jah 
ren hatte eine 6öjährige, ſteinreiche 
Straßburger Wittme ihren 23jährigen 
Kutfcher geheirathet. In diefer Che 
fand nur der junge Öatte injofern eine 
Befriedigung, als ihm Gelegenheit ge- 
boten wurde, das Geld feiner Frau 
mit vollen Händen hinauszumerfen, 
wobei ihm gute Freundinnen behilflich 
waren. Bor einigen Wochen hatte er 
bermaßen gründlich ausgemirthichaftet, 
daß er e3 für gerathen hielt, mit einer 
feiner Geliebten in? Ausland zu ge= 
ben, während feine Ehefrau in Straß- 
Ueber da3 Vermö- 
gen des Tylüchtigen wurde der Konkurs 
eröffnet, und feine Gläubiger Tiehen 
jegt eine Verfteigerung der Maffe vor- 
nehmen. Xn diefer befand fi eine 
Vila am Orangeriering zu Straß: 
burg. Bei der nventuraufnahme in 
dem Gebäude zog der Gerichtäpollzie- 
ber unter mwerthlofem Gerümpel eine 
Geige hervor, die alabald als ein edh- 
ter Stradivari erfannt wurde und bei 
ver BVerfteigerung den Betrag von 
14/000 ME. erzielte. 


— — — 


— Eben darum. — Er: Ich hoffe 
doch, daß du in dem Koſtüm nicht in 
das Bad gehen wirſt. — Sie: Ja, aber 
dazu habe ich es mir ja gerade machen 
laſſen! 

— Klaſſiſcher Wink. — Wirth (ei— 
nen im Reſtaurant eingenickten und 
laut ſchnarchenden Sangesbruder we—⸗ 
ckend): Stumm ſchläft der Sänger! 

— Die Kunſt ernährt leichter zehn 
Händler, als einen Künſtler. 


— Fataler Reichthum. — ‚Rekrut 
Dunkelhuber, was Ihren Dummheits 
fonds anbelangt, find Sie ein Multi- 
milltonär!“ | 

—- — 
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Boftbeitelungen prompt ausgeführt 
Ä Verfäumt nicht den Verkauf von ausge: 
beflerten und Hufler : Handfchufen 


E Mir kaufen von den Fabritanten deren fämmtlide Mu- 
M ter, angebrochenen Bartieen und ausgebefferten Hand- 
E fchuhe, forwie auch den Reit ihres jeweiligen Saiſon— 
| Einmal im Jahre offeriren wir die ganze 


Lagers. 


Partie zu einer riefigen Preisherabjegung. 
fparniß im Preis beträgt wenigftens die Hälfte, oft mehr. 


m Souvin et Cie berühmte franz. Glace-Hhndfhuhe — Die 
I Mufter-Partie von ausgebejjerten Handihuhen bon ber Jouvin 
J et Cie Fabrik, Greoble, Frankreich —Handſchuhe, welche nicht zu 
4 ren. Preifen verkauft werden können, da ſie nicht ganz perfekt 
J ſind, Ihr könnt ſie aber kaum von denen erſter Qualität unter— 
4 fcheiden, welche für’ $1.50, $1.75 u. $2.00 verfauft 


4 werden, fpeziell, morgen, das Paar 


ipeziel, das Paar für 


R Wholefale-Preije, morgen, das Paar 


| für 


Fufwaaren — fer 


| fhöne Auswahl 


J Unſer Putzwaaren⸗Departement iſt 
vortheilhaft bekannt infolge elegan⸗ 
ter Qualität 

und niebri- 

ger reife. 
Labt und 
Euch davon 


Bemeid an 
den folgen= 


4 den Xrtifeln 
IP geben: 
/ Mit Seide- 
A braun, Napy —— drei ſehr 
J wünſchenswerthe Mu-, 
J ſter — Auswahl, 3.00 
pons, nur ſchwarz, zu 25e 
JSatin eingefaßte Mohair Filz 
Dreßhüte, allerbeſte Facyns, 
in allen Farben, morgen für 350 
War Ener Kafee gul 
® 6 n 
diefen Morgen? 
& bereitung einen Monitor One-Min- 
& ute Kaffeetopf benugt habt. 

&3 ijt ein 
aus dem be- 
ften Material 
gemacht, ift 
macht augen= 
blicklich Kaf⸗ 
fee, wo im⸗ 

J erhält das Aroma vollſtändig; zieht 
J die ganze Stärke aus den Bohnen 
J hergus; entwickelt den Geſchmack; 
3 an Saffee. i 
2:Quart:Größe, 75e anftatt 95c. 
3:Quart-Gröfe, 9Oe anftatt 1.25. 


Sammet — Hüte, in ſchwarz, 
Straußen Marabott = Rom: 
BT 
Flanell- und Corduroy-Kappen, 
J Er war gut, falls Ihr zu ſeiner Zu— 
Kaffeetopf, 
nickelplattirt, 
mer — nad zu haben ift; 
# erhält die Hige; erfpart 25 Prozent 
1:Quart:Größe, 60e anftatt 80c. 


| Neue Seidenfloffe zu neuen 


niedrigen Preifen 


Importirte Kleider-Geiden, in ber 
; vollftändigiten Partie von Farben, 
mwenbbar, jodaß jede Seite benußt 


a werben fann, vier Ge 30c 


webe, fpez. für morgen zu 


Bu Barry Cords, ſchwere Corded 

—* et vollftänd.Lager . 

egehrtet Farben, morgen 

J——— 39c 
Plaids und Checks, jetzt ſo ſehr modern 
für Shirt: -Suits, 30 60 
verjchiedene Mufter, Yard, € 
Grepe de Ehine, befjere Duatlität wie wir 
zuvor zum jelben Preis offe= 75 
rirten, per Yard, c 
—— — — breit, alle die 

ebten Farben in dieſem po— 
pulären, Stoff, fpeziell, Yard, 85c 


Eine große Ouantität von Glacehandfhuhen f. Da: 
men und Kinder, prachtpolle Herbft-Schattirungen, 
zwei Clafp-TFacon, mit Seide beftidt — 


Franz. Glaces:Handihuhe für Damen—Handichuhe, welde regul. 
a für $1.00, $1.50 und $1.75 verkauft werden, da fie aber ihren 
Zwed als Reijemufter erfüllt haben und einige Davon etwas zers 
fnittert find durch das Befaffen, geben wir Euch die Aus— 
4 wahl von diejen feinen Mujtern, das Paar zu 


Louis Meyer & Sons, New York, welche nur 
X fhuhe für Männer fabriziren, verfauften uns ihre ganze Mufter: 
Partie von Handfchuhe in allen Facons, welche regulär für $2.00, 
J 81.50 u. $1.25 verfauft werden, zu einem®uchtheil der 


Belle 2.25 Schufe für Damen, 
die wir jemals Hallen 


Ahr folltet diefe nicht überfehen, falls Ihr Schuhe für Gejell: 

 ihaften oder den tägl. Gebraud wünfht—wir find überzeugt, 
daß jie Euch befriedigen werden. && find die beften 2.45 Schuhe, 
welche tie je verkauften, und dies ift eine fühne Behauptung. 

I Breite und mittlere Zehen; niedrige, mittlere oder hohe ferien; 

E feichte oder fehwere Sohlen. Diefe Schuhe werden von uns jo 

hoch aeihäst, daß wir ein neues Paar für jedes Paar 

das Eud nicht volllommen befriedigt — das Paar 


morgen einen | 


[ Grände, warum ‚hr am Don 


fair 


Die Er: 
ganze 


zu erhalten iit. 
50e 


tücher, 


60€ 


Donnerjtag herrfchen. 


Bon State bi8 Dearborn Str,, an Adams 


Der Handtud):Verkauf 


war ein großer Erfolg 


Waret Hr am Montag hier und Habt Xhr die Men- 
Ihenmenge gejehen, die um den Handtücher-Ladentifch # 
berumftand? Diefelben Bargains mwerden auh am N 
3 ber Jeder Handfhuh =» Fabrifant FR 
iſt ſehr beſchäftigt, und die Beſtellungen ſind von 155 
bis 25% böber, als dies vor fe: Monaten der 
Tall war. Die von uns jeßt feilgebotene Waare kauf- 
ten wir vor 8 bi8 10 Monaten; und deshalb fönnt Jhr | 
diefelbe bon un3 zu einer Erfparniß kaufen, wie fie B 
nur in einem fo fürforglichen Laden wie The Fair fi 


Handtücher, Größe 18 hei 36 Zoll, fchiveres Gewebe, voll ge: 
bleiht, rein, abjorbent Sorte, zu einem Preis, denY’hr 
fchwerlich ignoriren werdet,nur 


Import. Hud⸗Handtücher, von öſterr. u. belgſchem 
Flachs, geſäumt, in feinen od. ſchweren Fabrika— 
ten, auch viele große iriſche Huck-Hand— 


10c 


deutihen Hud: und gefnotete Franje Satin Damast Handtü: 


75e 


Hand⸗ 


hochfeine 


für 25c verlaufen. 


dc 


größten Damast: 
Handtücher, für 


wurden. 
geben, 


2.45 
Halsirahlen und Schleier: 
flofe für Damen 


Windfor Zies, feine Farben, in 


| Platd3 und Streifen — eine [pe- 
| ztelle Partie, = ir zu der Hälfte 
| ihres wahren Werthes chi 

2 , Dec 


eritanden, nur 
Weihe beftidte „Top“ = Aragen — 
Tab » Enden, 25 neue Mu: N 
fter, zu Oec 


Wei eſti „Stock“-Kragen, 
— * —— 19c 
Neue Herbit „Stod“:Kragen, in 25 
Velour oder Mercerized Seide, IC 
Turedo Ne Schleierftoffe, glatt und fan= 


ch Majchen, unfere 30c und 3öc- 25 c 
Sorte, morgen, per Yard, o 


Sammel und Velveleens 
für den Herhil 


Metall beprudte Velveteend erfreuen 
fih großer Beliebtheit, aber alle 
MWaaren diefer Klaffe find nicht fo 
münfchensmertb, als fie augjehen. 
Wir offeriren die echten emportirten 
MWaaren, die fich nicht abreiben oder 
blaß werben, wie die einheimifchen 
Nahahmungen, in 100 Mujtern, 
——— und reicher farbiger Un— 
tergrund; morgen, > 
per Yard, 65c 
—* Velveteen, jeibeähnliche Qua⸗ 
ität warz, Straßen- und 
fanch — — zu nur 50e 
Velvet-Cords, werden täglich populärer, 
gebraucht fürJachkets u. vollſtän- 73 
dige Kleider, 27 Zoll breit, DC 
ChHiffon: Velvet wird in dieſer Saiſon 
mehr als je ivegen jeines brillanten Fi- 
niſh gebraucht — ſchwarz und 1.00 


Farben; morgen zu 


Slanelf: und Domellic: 


Stofe 


Gream Shaler-fzlanell, per Yard, 
Schöner Qutingsjzlanell, per Yard, 
Cream Shater:jFlanell, per Yard, 
Gream. Dometzfzlanell, per Yard, 
Empreß-Flanell, guter Werth, Yd., 100 
Bedrudte Eclipjessylanelle, per Yd., 100 
Gute Größe Watte, guter Werth, je Le 
Ungebl. Muslin, guter Werth, Yard, Se 
Dardbreites gebl. Muslin, Yard, Se 
Sambric-Muslin, pardbreit, per Yd., Ge 
Fanch Tiding, beſtes Muſter, Yd. 1230 


Sprech· Maſchinen· 
Records 


Wir waren fo glüdlich,: von. einer 
öftlichen Firma deren ganzes Lager 
bon 73011. Climar Dist.Recorbs zu 
faufen, bergeftellt von ber. Colum⸗ 
bia Phonograph Co. Dieſe Records 
find ftets zu 50c das Stüd verfauft 
worden, weil wir aber das ganze 
Zager kauften, erhielten mir e& zu 
— ee hingen und mir 
wollen biefen Profit m 

Gud; theilen — 10e 
100 Nadeln für Spredh-Mafhinen, Se 


4c 
6c 
Te 
8c 


her, aud große Sorten und ausgezeichneter Werth gi 
unjerm jpeziellen Preis von nur c 


Eine noch beffere u. größere Partie 
Handtücher, auch gefäumte Hud: u. 
tin Damast, Damast:Handtücher 


Eure Auswahl von fämmt!l, 
Handtüchern, welche wir gem. 
Die beiten 
im Handel zu diefem Preis.— 
Alle Sorten Huds, vie aud) die 


geläumterQuds 


15c 


zerknittert, einjchl. fancy hol: 
gefäumte Huds, gebleichteDa= 
mast = Handtücher, 
zum Verkauf für 


dc 


Wie left es mil den Schul: 
Schuhen Eurer Kinder 


Ihr könnten den Füßen Eurer Kinder nicht genug Aufmerffam: 
feit widmen, da joviel auf dem Spiel fteht. Falls einSchuh nicht jJ 
tomfortabel ift, und dDrüdt und reibt, ift er zu jedem Preis 9 
zu theuer. Wir haben diefem Punkt unjere fpezielle Aufmert: | 
jamteit gejchentt— haben darauf gejehen, daß die Schuhe gebaut P 
Pourden, um den Füßen zu pajjen und inwendig glatt gearbeitet Al 
Diefe zivei Spezialitäten für morgen find v. fpeziel: | 
lerWichtigkeit— wir habend bedeutend vomPreis herabgejhnitten M 


Mäpdchen-Schulfchuhe, Kid oder Bor 
Calf, die beften, die Ihr je gejehen, f. 


1.00 
Spiken : Vorhänge in 
Ipezielten Partien 


Li 


ie 


Teine Belfaft gebleichte Hud-Handtücher, und eine Partie von E 


Unfere fämmt. feinftenand: Ü 
tücher, bi8 zu 60c Sorte, ei: R 
nige fin» leicht bejchmugt u. % 


39e 


Die erſte Auswahl i nner die 


beſte, die Etfahrung habt 


fellos ſchon oft gemacht. ir kauf⸗ 


t zwei⸗J 


ten die beiten Partieen des Lagers Pi 


ber Glasgow Mfg. Eo., St. Gallen, 
Schweiz, 


Preiſen. 


zum Verkauf in Partieen — 


Schott. Spitzen-Gardinen, mit glatten od. J 


geblümten Centers und guter Qual. Netz, 
in Weiß od. Ecru, volle 3 Yards lang, 
regulär von uns f. 31 verkauft, 
vertauft für nur, per Paar, 
Quer geſtreifte Grenadine Gardinen, 
vier Farben-Kombinationen. Leute 
betrachten ſie als ſehr gute Werthe zu 
unjerm regul. Preis, $1.50, und was 
werden fie Davon denten zu, 95 
per Paar, De 
Ariih Point 
Feine jchott. 


Der „White Cal“ 


Pompadour : Kamm 


durch beten Boſtoner 
Zmeig zu einer Herabfegung bon | 
25€ von den requlären Wbolefale- } 
Das Glasgom-Lager ift } 


50c \ 


Spigengardinen, Pr., 2.25 W 
Spißengardinen, Br., 2.00 R 


Lebe hübfche Frau münfht einen F 


Pompabour. Viele proteftiren gegen 
die ungefunden, läftigen Haar-Rol- 
len, die jet 

im Gebraud) ’Y 

find. Zum ſJ 

Vortheil dies N ni) 
fer bübfchen MN 


rauen führen wir den 


9 
J 


praktiſchſten, 


einfachſten und leicht anzubringen⸗ N 


ben Bompadour-ffamm ein, ber bis 
jegt bergeitellt morben ift. 


Er it} 


ertra leicht, bequem und anziehend. R 


Einführung?- 
Preis, 


25e 


Laßt ihn Euch in unferer Kamm-Abihei: B 


lung demonftriren. 


Was if defer als eine 
Welsbad):Campe? 


68 erzeugt ein ftetiges, ftarkes, weißes 


Licht. E3 ſchont Euer Augenlicht. Es ver⸗ 


mindert Eure Gasrechnung um mehr als F 


d. Hälfte. Ein Bren- 
ner mit einem Wels⸗ 
bad) gibt mehr Licht 
wie drei ohne, 

Wir offeriren ein 
echtes Welsbah-Licht 
eftempelt mit dem 
— der Güte, 
vollſt. mit Shade, 
Mantle u. Zylinder, 
fertig 3. Anzünden, 


ke niedr. 49€ 


reis von 


—28 


Befle Sacons in neuen 


Will Bags 


5 — — 
Eine reizende Partie von Wrift:Bags für 
Damen, gelauft von einem großen dftl’n 
Bee zu weit unter'm regulären 
reife, jonft würden wir nicht im Stande 
fein, fo billig zu verfaufen. VBorhanden in 
Walrof= und Moroccoleder, in 
blau, fchiwarz und grau, nur 





